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Sie Stimme öe § Volke ; .
Bei der Beratung der Wehrvorlage im Reichstage gab

es bisher einen tiefsten und einen höchsten Stand . Tief unten
im Sumpfe der Polemik des Reichsverbandes watete am
Montag der hinreichend bekannte General dieses bekannten
Verbandes zur Verleumdung der Sozialdemokratie , als er

' die grotesk - abgeschmackte Behauptung wagte , die deutsche
Sozialdemokratie gehöre nickst zum deutschen Volke . Auf die
freie Höhe einer freien und kühnen Weltanschauung aber , auf
den festen Boden einer auf Grundsätze und Ueberzengungs -
treue gesicherten polilischen Gesinnung führte den Deutschen
Reichstag ani Dienstag unser Genosse S ch e i d e m a n n in
einer Rede voll hinreißenden Schwunges und von unwider -
stehlicher Durchschlagskraft .

Ter Tag hatte wenig hoffnungsvoll begonnen , an da ?
müde Ende des ersten Tages war ein matter Anfang des
zweiten Tages getreten . Herr B a s se r m a n n hatte zwar
am Montag ausdrücklich verzichtet und lieber noch zwei unter -

- geordnete Redner untergeordneter Parteien reden lassen , als
daß er das Gedankenwerk seiner Rede nach fünf Uhr nach -
niittags der staunenden Mitwelt offenbart hätte . Er stand
daher am Dienstag yl s Erster auf der Rednerliste und hätte
ihn mit denr Schwung und der Feuerkraft nationalliberaler
Begeisterung würdig einleiten können . Aber trotzdem er sich
ans Gläsern verschiedener Form und verschiedenen Inhalts
unausgesetzt selbst anspornte , kam er in keine Begeisterung .
In der ersten Viertelstunde erzwang er sich nicht eininal die
Aufmerksamkeit des notdürftig besetzten Hauses .

Er hatte auch nichts zu sagen . Daß die Rational -
liberalen alles bewilligen wollcil , wußte die Oeffentlichkeit
schon längst , ohne daß es ihr jemand lstitte mitzuteilen
brauchen . Reu war allerdings die Bassermannsche Nuance
der Bewilligungsfreudigkeit : wenn der Generalstab
militärische Neuerungen und Aufrüstungen für notwendig
hält , so müssen Regierung und Reichstag Ja und Amen
sagen ! Denn war verstehen sie als Laien von militärischen
Notwendigkeiten ! Das heißt die inilitärische Unfehlbarkeit
zuni unbeschränkten Diktator machen !

Die müde Resignation , von der vor kurzem ein fort -
schrittlicher Politiker geschrieben hat , klang trotz alledem auch
bei Bassermann durch . Ganz Wohl ist ihm nicht gegenüber
den Ungeheuerlichkeiten der neuen Vorlage . Man kann ihre
Last nicht ganz wie sonst aus die Schultern des arbeitenden
Volkes abwälzen , der erste Versuch aber , die notleidenden
nationalliberalen Millionäre zur Deckung heranzuziehen , hat
M diesen Kreisen den - patriotischen Eifer schon merklich ab -
gekühlt . So quälte sich auch Herr Bassermann mit einigen
Reformvorschlägen ab. die freilich das Fell des Bären waschen
wollen , ohne es naß zu machen .

fonferbattbc Graf K a n i tz gehörte zu den wenigen
bürgerlichen Rednern , denen man auch bei entgegengesetzter
politischer Gesinnung mit Interesse zuhören kann , weil er —
ein weißer Rabe auf der Rechten ! — in der Regel selbstver -
arbeitete Gründe vorträgt und sachlich polemisiert . Und da
hat es dann die eigene Logik der Dinge gewollt , daß Graf
Kanitz beim Nachdenkeil über die Ursachen und Wirkungen
der neuen Wehrvorlage auf Gedankengänge gekommen ist , die
ihm von den Bänken der Sozialdemokratie her eine lebhafte
Zustimmung eintrugen , während ihm seine eigenen Partei -
genossen in betretenem Schweigen zuhörten . Daneben hieb
er treilich wie ein echter Ton Quichotte auf Windmühlen -
fngel los . als er in dem Nebel seiner konservativen Ideologie
die ganzen Franzosen im Vormarsch auf Berlin begriffen sah .
Es waren aber keine Franzosen . Die lauten Schreier , die er
dafür gehalten hatte , sind die unverantwortlichen Chauvins
deutjckjer Nation , sind die friedenstörenden alldeutschen Maul -
Helden , die das - Schwert im Maule tragen .

Per fortschrittliche Abgeordnete M ü l l e r - Meiningen
raffte sich angejichts der starken Mißstimmung weiter Kreise
des Burgertums zu einer kräftigeren Oppositionsrede auf .
als man jie m den letzten Jahren bei Militärvorlagen aus
freisinnigem Munde gewöhnt war . Er kritisierte die mangel -
hafte schrtttliche und mündliche Begründung und deckte in
teilweise recht wirkungsvollen Ausführnngen Mißstände des
gegenwärtigen Heereswesens auf . Aber es fehlte seinen
Argiimenteii doch die Wucht. Jederinann weiß , daß die

Tapferkeit der Liberalen nur eine schnell vorübergehende Er -

scheinung ist , daß Iw nicht die Komiiiissionsberatungen über -

dauert , geschweige bis zum Ende der dritten Lesung anhält .
Wenn die Freisinnigen noch jemals den Mut anfbräcksten ,
gegen die unerhortcii Zumutungen unverantwortlicher
militärischer RüstunsZstreiber mit einer entschiedenen Ab -

lehnung zu antworten , wenn sie noch so viel Selbstgefühl be -

säßen , den Anmaßungen militärischer Gewaltherrschaft den

Stolz parlamentarischen Machtbewußtseins entgegenzusetzen ,
so wäre auf ihre laute Kritik noch etwas zu geben . So aber

glaubt inan schon bei der ersten Lesung aus dem lärmenden ,
aber wenig iinponiereiiden Geräusch die Riickzugskanonade zu
hören .

Nach einer scharfen Ablehnung der Militärvorlage durch
den Vertreter der Polen kam Genosse S ch c i d c m a n n als
zweiter Redner der Sozialdemokratie zum Wort . Vom ersten
bis zum letzten Wort hielt er den ganzen Reichstag in den
Bann seiner glänzenden Rhetorik und seiner zwingenden *

I Logik . In ihm kam das deutsche Volk zum Wort , das Volk ,
' das ein vorlauter Phraseur am Tage vorher als nicht zum
! deutschen Volk gehörig zu beleidigen wagte , das Volk , das
1 jahrein , jahraus ungeheure Opfer von Gut und Blut für die

Wohlfahrt und Größe Tentschlands bringt , das Volk, das

sich unter den größten Schwierigkeiten uiid Sorgen , unter

dein vernichtenden Drucke der kapitalistischen Ausbeutniig
soviel Energie und Spannkraft des Körpers und Geistes be -

| wahrt , daß es die zerstörenden Wirkungen der wirtschaftlichen

�Ausbeutung und der politischen Entrechtung in zäher Geduld
! und in bewundernswerter llnermüdlichkeit immer wieder anfs

neue ausgleicht und damit die Zukunft Teutschlands sichert .
Was Scheidemann über die Wehrvorlage sagte , was er dem

Reichskanzler erwiderte , wie er die gewissenlose Hetze der

Chauvinisten diesseits und jenseits der Vogesen kennzeichnete ,
wie er zuin beredten Künder einer Solidarität der Kultur -
Nationen zum Schutze der Freiheit und der Kultur wurde , das

alles wird ein jubelndes Echo im deutschen Volke finden . Und

nicht nur bei dem eigentlichen engeren Volke , das wir Sozial -
demokraten selbst darstellen und im Reichstage vertreten , auch
bis weit in die Kreise des Bürgertums hinein !

Auf Scheidemann folgte noch der unvermeidliche Herr
Erzberger vom Zentrum , der , wie bei allen militärischen
Vorlagen , auch dieses Mal wieder den einzigen militärischen
Fachmann des Zentrunis , den Generalniajor Häußler , bei -

seite geschoben hatte . Freilich , Herr Häußler ist ein un -

bequemer demokratischer Militärkritiker und — versteht etwas

mehr - von militärischen Trugen als der redselige Erzberger ,
der alles , was er sagt , mit der gleichen unerträglichen Brühe
einer automatenhaften parlamentarischen Geschwätzigkeit
übergießt und daher alles gleich ungenießbar macht . Soweit

man doch hier und da an einen wahrhaften Gedanken geriet ,
hatte er ihn zuvor bei seinen Vorrednern , besonders bei

Müller - Meiningen und Scheidemann , aufgelesen .
Am Mittwoch geht die Beratung weiter .

Lege » öle Forderungen des fflililarismus .
Tie Agenten des Wehrvereins .

Die Rüstungshetzer und ihr Anhang entfalten eine fieber -
hafte Tätigkeit , um Kundgebungen für die neue Militär -

vorläge zustande zu bringen . Der W e h r v e r e i n , der

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie
und andere Gebilde , die aus dein Sunipf des blödesten
Chauvinismus aufgestiegen sind , zeigen sich eifrig an der

Arbeit . Der Verein deutsch - nationaler Arbeiter , die Organi¬
sation der „ Gelben " , darf bei dieser anmutigen Arbeit nicht

fehlen . Tie Redner in diesen Versammlungen sind meist ab -

gehalfterte Offiziere , vom Leutnant a. T . bis zum einstigen
General hinauf .

Daß an solchen Offizieren kein Mangel ist , dafür sorgt
die große Säge , die bei der Armee unausgesetzt im Betrieb

gehalten wird . Die inaktiven Offiziere begrüßen natürlich
die Gelegenheit , ihre Pension durch einen Nebenverdienst zu
ergänzen , mit großer Freude . Es ist nicht jedermanns �ache ,
der daran gewöhnt ist , Rekruten zu drillen , seinen Lebens -

unterhalt jetzt durch den Verkauf von Zigarren , Kognak , Wein
oder durch den Abschluß von Versicherungen zu verdienen .
Die Penston bei den unteren Chargen ist aber so bemessen ,
daß die Leute davon mindestens nicht standesgemäß leben
können . Es ist auch gar nicht zu verkennen , daß es auf un -
klare Bevölkerungsschichten einen gewissen Eindruck macht ,
wenn sich ein früherer Hauptmann oder Rittmeister hinstellt ,
uin über militärische Fragen zu reden . Man setzt eben vielfach
voraus , daß solche Herren über hervorragende militärische
Kenntnisse verfügen . Der Kenner der Verhältnisse allerdings
weiß , daß es damit in der Regel nicht sonderlich gut bestellt
ist , denn der Dienst auf dem Kasernenhof wirkt mindestens
nicht fortbildend .

Selbst der frühere kommandierende General Freiherr
v. B i s s i n g ist in die Arena getreten , um in einer Ver -

saminlung in Essen die Notwendigkeit der neuen Militär -

Vorlage zu beweisen . Dieser General ist seinerzeit dadurch
bekannt geworden , daß ein von ihm unterzeichneter Armee -

befehl , der in ähnlicher Form für alle Armeekorpsbezirke gilt ,
veröffentlicht wurde , in welchem er anordnete , iin Falle einer

Mobilmachung sämtliche sozialdemokratischen
Redakte urekurzerhand zu verhaften und ins -

besondere nicht etwa vor der verfassungsmäßig gewährleisteten
Immunität sozialdemokratischer Reich stagsabgeord -
n e t e r Halt zu machen . In diesem Armeebefehl war auch
eine bis ins einzelne ausgearbeitete Anordnung über das

Vorgehen des Militärs bei S t r a ß e n k ä in p f e n enthalten .
Heber dieses Thema wird der General allerdings kaum Vor -

träge zu halten geneigt sein , denn es war der Heeres -

Verwaltung außerordentlich unangenehm , daß dieser Armee -
befehl seinerzeit in der Oeffentlichkeit bekannt geworden ist .

Der Wehrvcrein wiederum versucht es mit einer Broschüre ,
die in Massen unter die Bevölkerung geworfen wurde , die

Wahrheit auf den Kopf zu stellen . Nur eine kleine Probe
sei aus dein ungeheuren Wust von Unwahrheiten heraus -
gegriffen . Es wird nämlich behauptet , daß auch die Arbeiter
die Wehrvorlage mit Freuden begrüßen müßten , denn durch
die Mehreinstellung von 63 000 Mann jährlich werde der
Arbeitsmarkt entlastet . Die Macher dieser Schrift — wissen
natürlich ganz genau , dast wir in Teutschland keiiien lieber -

flnß , sondern einen Mangel an Arbeitskräften haben , der sich
besonders darin zeigt , daß wir jährlich etwa eine Million

Arbeiter ans dein Auslände einführen müssen . Für jeden
aufgeklärten Arbeiter ist natürlich ohne weiteres klar , daß die

Einfuhr ausländischer Arbeiter steigen muß , wenn eine

größere Anzahl inländischer Arbeiter durch die Einziehung in

die Kasernen wirtschaftlich lahmgelegt wird . Ausländische
Arbeiter holt man aber nicht aus kulturell hochstehenden ,

sondern aus rückständigen Gegenden , um sie gleichzeitig als

Lohndrücker verwenden zu können . Der Wehrverein sagt

natürlich auch kein Wort davon , daß diese 63 000 Mann , die

dem Wirtschaftsleben jedes Jahr mehr entzogen werden , auf

Kosten der Steuerzahler unterhalten werden müssen . Das

ist so die Methode , mit der man versiicht , im Lande draußen

Stimmung zu machen . Für uns ergibt sich daraus die Not -

wendigkeit , mit aller Macht gegen den Rüstungswahnsinn zu

agitieren .

Die französische Kritik der Reichskanzlerrede .

Paris , 8. April . ( P r i v a t t c l e g r a m in d e s „ Vor -

wärt s" . ) Die Rede B e t h in a n n H 0 1 l w e g s kommt

jedenfalls Frankreichs Absicht , die dreijährige Dienstzeit ein -

zuführen , zugute . Die republikanische Presse protestiert gegen

die Behauptung , Frankreich sei chauvinistisch gesonnen und

weist auf die Zeppelinaffäre hin . Jaurds fragt : „ Wa -

runi der Wahnsinn des bewaffneten Frie -
dens , wen il keine Regierung den Krieg will ?

Der Reichskanzler versichert , daß Deutschland
keinerlei A n g r i f f s a b s i ch t e n hat und nur gegen
die panslawistische Flut , die in Rußland anschwillt , und gegen
den Chauvinisnuis , der in Frankreich erwacht , Vorsichtsmaß -
regeln ergreift . Morgen wird die französische Regierung zur

Verteidigung ihres Wehrgesetzes versichern , daß Frank -
reich keinerlei A n g r i f f s a b s i ch t e n hat , daß es

sich nur gegen die Möglichkeit eines deutschen Ueberfalles oder

gegen die Brutalität , die einem Ueberfalle gleichkommen
würde , geschützt wissen will . Durch welche Verblendung sind

zwei Regierungen , die mit augenscheinlicher und gleickjer Ans -
richtigkeit den Frieden wollen , dazu verurteilt , gegeneinander
ohne Ende zu rüsten und die Völker im Hinblick auf einen

Krieg zu erschöpfen , den weder die eine noch die andere im

Sinne hat ? Ein Tag wird ohne Zweifel kommen , wo die

Völker sich wundern werden , diese Herrschaft des

Wahnsinns so lange ertragen zu haben . Solange die

Dummheit dieses von Gewehren starrenden
und mit Granaten v 0 1 l g e st 0 p f t e n wilden

Friedens dauern wird , gibt es für Frankreich nur eine

Bürgschaft und eine Hilfe , nämlich die Miliz , das V 0 l k i n

Waffen , in ganzem Umfange zu verwirklichen . Mit dein

dreijährigen D i e n st i st dies unmöglich . Dieser
würde uns im Gegenteil zum Berufsheer führen , das be -

stimmt ist , zermalmt zu werden und in der Niederlage unter -

zugehen . "
„ Echo de Paris " behauptet , die deutschen Sozialisten

hätten Bethmanns Rede niit religiösem Schweigen ( I ) ange -
hört . H a a s e s Protest sei in Wattegewickelt gewesen ,
weil die Sozialdemokraten die Flucht von Wählern fürchten .
Ter „ Figaro " vermutet , die sozialdemcFratische Fraktion des

Deutschen Reichstages sei in der Militärfrage uneinig , jeden -
falls aber nur zu möglichst schwachem Protest aus Rücksicht
auf die französischen Genossen entschlossen . � Man sieht , die

französischen Chauvins verstehen sich anfs Fälschen und Ver -

drehen nicht minder wie die deutschen .

Kundgebuilgen gegen die Wehrvorlage .
Weitere sozialdemokratische Demonstrationsversammlungen

lviirden in den letzten Tagen abgehalten : am Niederrhein in

20. im Wahlkreise Naumburg » Weihenfel « . Zeih in
IS Städten und Ortschaften . Alle Versammlungen wiesen einen

überaus starken Besuch auf . In Köln wurde in sechs Versamm -
luugen demonstriert . Weitere Versammlungen wurden abgehalten
in Breslau , Jena , Rostock , Karlsruhe usw . In Karlsruhe
wurde die Versammlung auffallenderweise polizeilich überwacht ,
obgleich in Baden schon seit 12 Jahren keine politische Vcr -

sammlung mehr überwacht wurde . Im Wahlkreise Neiße fanden
zwei sehr gut besuchte Versammlungen gegen den RiistungSwahn -
Witz statt .

Fortschrittliche Kampfesweiie .
Der „ Freisinnigen Zeitung " , dem offiziellen Organ der Fort -

schrittlichen Volkspartei , gefällt unsere Kritik an dem fortschrittlichen
Wahlausruf nicht . In der Manier , durch die sich dieses Blatt seit seinem
Bestehen auszeichnet , wirft es uns Fälschung der Tatsachen vor ,
weil wir die ihm freilich recht unangenehme Wahrheit geschrieben
haben . Wir haben behauptet , daß neben den Nationalliberalen auch
der Freisinn im Jahre 1809 die Steuervorlage der Regierung ver -
schlechtert und schon den niedrigen Einkommen Zuschläge aufgebürdet
hat . Die „Freis . Ztg . " nennt diese Festnagelung eine glatte Un -
Wahrheit und fügt hinzu , die Freisinnigen seien bei Beratung der
Steueniovelle 1909 im Gegenteil nur bereit getvescn , mit den Zu «
schlügen zu der Einkommensteuer bis ' auf die Einkommen von 3000
Mark herabzugehen , während alle geringeren Einkommen frei bleiben
sollten ; sie hätten auch im Plenum einen dahingehenden Antrag ge -
stellt , der jedoch abgelehnt sei .

So die Darlegung der „Freis . Ztg . " , die den „ Vorwärts " be -
schuldigt , seine Behauptung wider bessere « Wissen aufgestellt zu
haben , aber so fteundlich ist, ihm mildernde Umstände zuzubilligen .



weil auch das von dem Genossen Hirsch bearbeitete offizielle
LandtagShaudbuch die Unwahrheit sage . Im LandtagShandbnch ist

nämlich zu lesen : . Auf Beschluß aller bürgerlichen Parteien des

Landtages sind die Zuschläge auf das Einkommen von 1200 M. an -

genommen worden " . Die „Frcis . Ztg . " fordert den Genossen Hirsch
auf , diese „ Unwahrheit " auS AnstandSgründen richtig zu stellen .

Dazu ist Genosse Hirsch , wie er uns schreibt , beim besten Willen nicht

imstande , weil das , waS die „ Freisinnige Zeitung " von ihm ver >

langt , nicht mehr und nicht weniger bedeutet , als daß er den Fort -
schcittlern zuliebe die Tatsachen in ihr Gegenteil verkehrt . Wie ver -

hält eS sich denn mit der Belastung deS Volkes durch die Steuer -

zuschlage . Darüber gibt das sozialdemokratische LandtagShaudbuch
auf Seite 499 folgende aktenmäßige Darstellung :

. Ursprünglich sollten die Zuschläge erst vom Einkommen über
7099 Pk. erhoben werden , aber infolge eines Kompromisses
zwischen der Regierung und sämtlichen bürgerlichen Parteien des

Abgeordnetenhauses wurden die Zuschläge bereits bei Einkommen
von mehr als 1299 M. beschlossen . Für diese Belastung der un -
bemittelten Volksschichten , die von Rechts wegen überhaupt steuer¬
frei sein müßten , stimmten in der Kommission auch die Vertreter
der freisinnigen Parteien , obwohl ihr Frattionsredner in der ersten

Lesung im Plenum eine Heraufsetzung der Grenze noch über die

Regierungsvorlage hinauf angeregt hatte . Angesichts ihrer Hal «
läng in der Kommission kann man den später im Plenum von den

Freisinnigen eingebrachten Antrag , wenigstens Einkommen bis zu
9999 M. von Zuschlägen frei zu lasten , kaum ernst nehmen . ES

handelt sich hierbei offensichtlich nur um ein taktisches Manöver .

Tatsächlich haben die Freisinnigen mit den übrigen bürgerlichen
Parteien gemeinsam die Belastung der ärmeren Volkskreise be -

schlössen , und sie mußten es sich ja auch gefallen lassen , daß der
Wortführer der Konservativen , Abg . v. Hennigs - Tcchlin ,
ihnen am 19. Februar 1999 für ihr „ großes Entgegenkommen "
überschwengliches Lob spendete . "

Also : In der Kommission haben die Fr ei sin -

nigen zusammen mit den übrigen bürgerlichen

Parteien den sozialdemokratischen Antrag au

Freilassung der unteren Einkommen nieder -

gestimmt . I m Plenum haben sie dann Herauf -

setzung derGrcnze auf 3999 M. beantragt , und nach¬
dem dieserA ii trag gefallen war , haben sie der

ganzen Vorlage , also auch der Belastung der

unteren Einkommen , zugestimmt .
Da wir darauf gefaßt sind , daß die „Freis . Ztg . " auch diese

authentische Darlegung alS unwahr und erlogen bezeichnen wird ,

führen wir ab . Kronzeugen für die Richtigkeit unserer Schilderung
den verstorbenen Abg . G y ß l i n g an , der die freisinnige Volks -

Partei seinerzeit in der Steuerkommission vertreten hat . Abg . Ghß -

ling sagte in der Sitzung vom 19. Februar 1999 ( Spalte 2523 und

2524 ) in der Begründung des freisinnigen Antrags auf Freilassung
der Zensiten von 1299 bis 3999 M. von den Zuschlägen wörtlich :

„ In der Kommission haben wir allerdings in zweiter Lesung
— dem Herrn Kollegen Hirsch wird da- Z doch bekannt sein — dem

Beschluß der Kommission auch unsere Zustimmung gegeben unter
dem Gesichtspunkte eines Komp . omisteS und insbesondere deshalb ,
weil der Herr Finanzminister ausdrücklich erklärt halte , daß er
von der Zustimmung zu diesem Beschlüsse auch sein Eintreten für
die von der Kommission beschlostenen BeamtenbesoldungS -
erhöhnngen abhängig mache . "

Nur weil die Konservativen das Kompromiß durchbrochen hatten ,
hielten sich die Freisinnigen , wie Herr G y ß l i n g weiter ausführte ,
für berechtigt , auch ihreiseits den Boden deS Kompromisses zu ver -

lassen .
Das ist die volle Bestätigung dessen , was wir geschrieben haben ,

und eS wird der „Freis . Ztg . " nun wohl nichts anderes übrig
bleiben , als entweder auch ihren verstorbenen Parteiführer Gyßling
als Lügner zu bezeichnen oder endlich einmal selbst der Wahrheit
die Ehre zu geben .

Genau so unwahr ist die weitere Behauptung der „Freisinnigen
Zeitung " , daß einzig und allein die Sozialdemokratie rückhaltlos das
Streben des Finanzministers nach Verewigung der Zuschläge in der

letzten Steuernovelle gebilligt und unterstützt habe . „ Das geschah ,
obwohl die Genossen ganz genau wußten , daß in diesem Falle auch
die geringen Einkommen von 1299 —3999 M. von den Zuschlägen
nicht befreit werden würden . " In Wirklichkeit war cZ gerade der

Vertreter der Sozialdemokratie , der in der Steuerkommission

für Einkommen unter 1599 M. die s o f o r t i g e - Beseitigung der

Zuschlage beantragt hatte .
So entstellt das offizielle Organ der freisinnigen Bolkspartei die

Tatsachen , so fälscht und lügt eS und zeiht hinterher die , die die

Wahrheit sagen , der Lüge .

_ _

Die Blochade .
Gerüchtweise verlautet , daß Tienstagnachmittag der

Geiteralsturm auf S k u t a r i begonnen hat . Es muß also
mit dem Fall der Festung gerechnet werden . Was dann ge °

schchen wird , darüber « lögen sich die Botschafter in London

die Köpfe zerbrechen . Das Wichtige ist , daß j e d e S e p a r a t -

a k t i o n Oesterreichs vermieden bleibt , daß nichts

geschieht , was die Spannung vermehrt . Denn daß die

Skntari - Frage keinen Knochen eines österreichischen oder

russischen Arbeiters wert ist , daß Herr Nikita van Montenegro
nicht der Anstifter eines eurofzaischen Krieges werden darf ,

ist wohl klar . Wir stimmen da gaitz mit der Wiener „ Ar -
beiter - Zeitung " überein , wenn sie schreibt :

„ Je herausfordernder die Klcinegroße reden — auch
Serbien erklärt kaltblütig die Fortdauer seiner Truppen -

sendungen als Erfüllung der Bundcspflicht — , um so kühler
und besonnener muß man in Wien bleiben .

Tie Sache ist glatt lösbar als Angelegenheit , die zwischen
Europa und Montenegro schwebt . Das Wiener Kabinett täte

unklug , allzu sehr nach Gewaltmaßrcgeln zu drängen . Tie

Reaktionm gegen die montenegrinischen Einfälle lverden sich
durch die Eutwickelung der Dinge schon von selbst ergeben ,
aber jeder Schritt vorwärts kann nur l a n g s a m u n ö v o r -

sichtig getan werden , soll nicht die Einigkeit der Mächte in

Frage kommen . . . Da das Ziel , die Anerkennung Skutaris

als albanische Stadt , erreicht ist , kann Oesterreich - Nngarn
der Weg der Durchführung gleichgültig und der fried -
s a m st e der I i c b st e sein . Tie Herren , die gern auf dem

Lovcen ( dem Berg , der Cetinje beherrscht ) exerzieren möchten .
sollen inzwischen Brausebäder nehmen . Keinen Schritt
über die europäische Solidarität hinaus ! "

Tie serbische Hilfe .

Wien , 8. April . Zuverlässigen Nachrichten aus Sa -

l o' n i k i zufolge liegen dort 17 griechische Trans -

p o r t s ch i s f c mit f' e r b i s ch e n T r u p p e n und Munition

bereit .

Die Antwort Serbiens .

Belgrad , 7. April . Wie ein heute veröffentlichtes halb -
amtliches Communiqnä besagt , hat die serbische Re -

gierung in BeantwortungderNotederGroß -
mächte zur albanesischen Frage erklärt , daß sie die

serbischen Truppen bau S k u t a r i nach dem

Friedensschluß oder nach der Einnah nie Sku -

t a r i s und die serbischen Truppen aus Albanien nach B e -

kanntgabe der Grenzen zurückziehen werde . Der

Forderung einer Garantie für die Mohammedaner und

Katholiken könne die serbische Regierung nicht entsprechen ,
weil diese Forderung dem Rechte der staatlichen Souveränität

widerspreche und weil die Verfassung genügende Bürgschaft
für die weiteste Glaubensfreiheit biete .

Chauvinistischc Kundgebungen in Rußland .
Kiew , 8. April . Bor dem bulgarischen Konsulat fand

eine von Studierenden veranstaltete Manifestation statt . In
der Menge bemerkte man außer russischen auch bulgarische Flaggen .
Redner begrüßten den Konsul als den Vertreter des Balkanbundes
und baten ihn , den Baltankonigen telegraphisch die Sympathien des
russischen Volkes für die südslawischen Freiheitskämpfer auszu -
sprechen . Hierauf zogen die Manifestanten zum griechischen
Konsulat , und von dort zum Denkmal Mexanders II . , wo sie
die russische Hymne und den Ehoral „ Ewiges Andenken " unter
Kniebeugung absangen , während sich die Fahnen senkten . Bor dem
Gebäude der Stadtduma wurden patriotische Reden gehalten . Tie
Ruhe wurde nirgends gestört .

Auch in Petersburg wurde eine nationalistische Versamm -
lung abgehalten , der zahlreiche militärische und geistliche
Würdenträger beiwohnten . Es wurde gegen die Re -
gicrungspolitik und gegen Oesterreich demonstriert .

Unter Bundesgenossen .
Wien , 8. April . Tie „ Südslawische Korrespondenz " meldet

aus Sofia : Das Armeekommando nimmt umfangreiche
Truppen Verschiebungen bor , welche nanrentlich eine starke
militärische Sicherung einzelner Punkte bezwecken , die unter den
Bundesgenossen noch strittig sind . Drei Divisionen wer -
den in die okkupierten Gebiete gelegt .

Eine bulgarische Schlappe und ihre Folgen .
London , 3. April . ( Privattelegramm des „ Bor -

w ä r t s ". ) Nach einer Meldung des Spezialberichterstatters der
„ Times " aus Sofia dürfte die Schlappe , die die Türken den Bul -

garen am 29 . März bei Tschataldscha zugefügt , eine Rückwirkung
auf die politische Situation haben . Es handelt sich
auf bulgarischer Seite um die Aufreibung zweier Re -

g i m e n t e r au « Sofia , die schon zu Anfang des Krieges
schwere Verluste erlitten hatten . In den letzten fün
Monaten sind diese Regimenter wieder auf Kriegsstärke gebracht
worden , indem man ihnen junge Rekruten , von denen viele aus
den besten Familien stammen , einverleibte . Ende März schickte
man sie nach Süden , wo sie eine vor plötzlichen Ueberfällen gesicherte
Stellung bei Buhuk Tscheünedsche bezogen , die bis dahin von zwei
Donauregimentern gehalten wurde . Kaum waren die alten Truppen
abmarschiert , als am nächsten Morgen die Türken die jungen
Rekruten angriffen und die Mehrheit von ihnen

niedermachte . Das Ereignis soll einen großen Gefühls -

Umschwung in der bulgarischen Hauptstadt hervor -
gerufen haben . Viele hervorragende Leute sollen
jetzt dem Friedensschluß geneigter sein . In
militärischen Kreisen , sagt der Korrespondent , betrachte man den

Vorfall jedoch von gänzlich anderem Standpunkt .

SMzierziibei' gi ' iffe
und Soidatenmlßhandlungen

vor der Budgetkommission .
Bei der allgemeinen Debatte über den Militäretat wurde am

Dienstag in der Bu ' vgetkommission des Reichstags der bekannte
Fall des Rhbniker Bezirksoffiziers v. K a m m l e r lebhaft er -
örter . In einem aus politischen Vorgängen entstandenen Prozeß
wurde diesem Offizier durch Gerichtsurteil nachgesagt , daß er
wiederholt die Unwahrheit gesagt habe , auch dem zuständigen
Bezirtskommandcur wurde ähnliches attestiert , v. Kammler hat
Mannschaften bei Kontrollversammlungen in gröbster Weise be -

chimpst und harte Strafen verhängt . Medizinische Sachver -
ständige erklärten diesen Offizier für einen „ bösartigen Geistes -
kranken " . — Abg . Erzberger fragte an , wie es komme , daß
ein solcher Mann noch auf dem Posten eines Bezirksoffiziers ge -
lassen wird . — Der K ri egs m i n i st e r antwortete , v. Kammler

sei derweil beurlaubt worden , aber ein Grund zum Einschreiten

liege nicht bot , denn das gerichtliche Verfahren sei nicht abge -
chlossen . Alle Vorgesetzten seien mit v. Kammler sehr zufrieden .

zu Beschwerden habe er keinen Anlaß bisher geboten . — Genosse
N o s ? e führte aus , daß die Erklärung des Kriegsministers in

der Ocfsentlickikeit den peinlichsten Eindruck erwecken müsse . Ein

Offizier , der die wehrlosen Mannschaften in der unqualisizier -

testen Weise beschimpft , gehöre von seinem Posten entfernt zu
werden , zumal wenn gegen ihn ein solch vernichtendes Gerichts -
urteil vorliegt . — Der KriegSmini st er bestritt , daß v. Kamm -

ler die Mannschaften in der angegebenen Weise behandelt habe .

Leider habe er von den bürgerlichen Gerichten die Akten nicht er -

halten können . — Abg . B r a b a n d t kennt v. Kammler persönlich ,
der infolge eines Sturzes sehr leicht reizbar sei und mit größter

Vorsicht behandelt werden müsse . — Bon mehreren Rednern wurde

ebenfalls gefordert , solche Leute zu pensionieren , aber sie nicht

auf die Vkannschaftcn des Beurlaubtenstandes loszulassen . — Der

K r i e g s m i n i st c r gab zu , daß der Posten der Bezirksoffiziere
dazu diene . Offtzicre , die fcldoienjtunfähig geworden sind , vor

frühzeitiger Pensionierung zu schützen .
Die Genossen S ch ö p f l i n und L c n s ch brachten das Ver -

halten so vieler Offiziere bei Kontrollversammlungen zur Sprache

und forderten , daß Remedur gegen Ilebergriffe dieser Herren

geschaffen wird . Genosse L e n s ch kritisierte auch den Fall des

Flügeladjutanten v. Senden ; der Kriegsminister gab den Ausdruck

„Schweinerei " preis , verteidigte aber im übrigen auch diesen

Offizier . — Von Vertretern bürgerlicher Parteien wurde be -

hauptet , daß bei Kontrollversammlungen im allgemeinen die Mann -

schasten doch besser behandelt werden , als wie die Sozialdemokraten
es darstellen .

Abg . Erzberger brachte Soldatenmißhandlungen zur

Sprache , woran sich eine lebhafte Aussprache knüpfte , in der Ge -

nosse S ch ö p s l i n betonte , daß sehr wohl die Mißhandlungen auf

ein Minimum beschränkt werden könnten , wenn die Offiziere für

Mißhandlungen bei den ihnen unterstellten Truppenteilen ver -

antwortlich gemacht würden . — Ter Kriegsminister ver -

urteilte gleichfalls die Soldaienschindereien , die ohne Zweifel für

das Heer schädlich seien . — Abg . S e m l e c brachte die Ohrfeigen -

affäre des bayerischen Obersten Hennigst zur Sprache , der auf

der Straße einen Redakteur ohrfeigte und der deshalb zu 39 M.

verurteilt worden ist . aber jetzt eine Brigade erhalten hat . —

Ter bayerische Militärbevollmächtigtc erklärte , über die Beförde -

rung lehne er jede Antwort ab . sie sei Sache der Kommandogewalr

des Königs von Bayern und entziehe sich der Kompetenz dcö Reichs -

tages . —
"

An diese Erklärung schloß sich eine längere Debatte über

ihre Berechtigung an , worin Genosse Ledebour betonte , der
Reichstag dürfe sich das Recht nicht nehmen lassen , auch Vorgänge
bei der bayerischen Armee nach Gutdünken zu besprechen . Die Be »
ratung wird am Mittwoch fortgesetzt werden .

politische Cleberlidn .
Berlin , den 8. April 1913 .

Höhere Lehranstalten .
Immer deutlicher zeigt es sich im Abgeordnetenhause , daß die

Mehrheit die Geschäftsordnung rücksichtslos mit Füßen tritt , daß sie
den Etat einfach durchpeitscht , von einer wirklichen Etatsberatung
aber nichts wissen will . Nicht nur , daß entgegen den Bestimmungen
der Geschäftsordnung eine Beratung der einzelnen Positionen des
Etats überhaupt nicht mehr statlsindet , wird jetzt auch im Ramsch
über Dutzende von Titeln auf einmal der Debatteschluß herbei -
geführt und jedem Redner , der lokale Fragen behandeln will , das
Wort abgeschnitten . Wie es der Fluch der bösen Tat ist , daß sie
fortzeugend Böses gebären muß . so ist der Fluch de » von der Mehr -
heit beliebten Bruchs der Geschäftsordnung , daß sie fortwährend
neue Rechtsbeugungen gebären muß .

Unter diesen Umständen vollzog sich die Beratung deS Kapitels
„ Höhere Lehranstalten " verhältnismäßig schnell . Unseren Stand -

punkt vertrat in sachkundiger Rede Genosse Borchardt , der die

höheren Schulen als das charakterisierte , waS sie in Wirklichkeit sind .
als Klassenschulen , und mit warmen Worten für die Einheitsschule
eintrat . Im übrigen verlor sich die Debatte in Einzelheiten und
in erneute Klagen der Zentrnmsredner über unparitätische BeHand -
lung der katholischen Lehrer .

Das Kapitel „ Höhere Lehranstalten für die weibliche Jugend "
gab den Anhängern der privaten Lehranstalten wie alljährlich Anlaß

zu Klagen darüber , daß die Privalichulen dem Untergang entgegen¬
gehen , weil an sie die gleichen Anforderungen wie an die öffent -
lichen Schulen gestellt werden , ohne daß man ihnen die gleichen
Rechte gibt .

Am Donnerstag wird die Beratung des Kultusetats fortgesetzt .

Profite der Mordwerkzeugsindustrie .

In Köln ist dieser Tage der Geheime Kommerzicnrat
I . N. ' H e i d e m a n n unter großem Pomp beerdigt worden .

Die Vertreter der höchsten Behörden nahmen daran teil , und

Wilhelm II . sandte ein Beileidstelegramm ; denn Johann
Nepomuk Heidemann war nicht irgendwer . Heidemann be -

gann mit nichts und hinterließ viele Millionen , die er in der

Pulver - , Dynamit - und Waffenindustrie er¬

warb . Er begann seine Laufbahn 1873 bei den „ Vereinigten
Rheinisch - Westfälischen Pulverfabriken " , die 1890 mit den

Hamburg - Rottweilcr Pulverfabriken unter dem Namen „ Ver -

einigte Köln - Rottweiler Pulverfabriken Köln und Berlin " ver -

schmolzen wurden . Nachdem er dies große Unternehmen zu -

nächst als Generaldirektor geleitet hatte , wurde Heidemann
1901 Vorsitzender des Aufsichtsrats dieser Gesellschaft . Das

gleiche Amt hatte er bei vier weiteren ähnlichen Gesell -

schasten ; insgesamt war er vierzehnfachcr Aufsichtsrar , zumeist
bei Pulver - , Dynamit - und verwandten Unternehmungen , aber

nicht nur Deutschlands , sondern auch Englands und

Rußlands . Die von ihm geleiteten Unternehmungen

hatten ferner engste Beziehungen mit belgischen , französischen ,

italienischen und österreich - ungarischen Munitionsfabriken .

Heidemann war also ein Internationaler .
Im Jahre 1889 bereits kam unter Heidemanns Einfluß

das Generalkartell der wichtigsten europäischen

Pulver - und Dynamitfabriken zustande . An

Rührigkeit ließ dieser Krösus , der von seinem zuständigen

Pfarrer als braver Katholik gefeiert wurde , sich von niemand

übertreffen . Als ihn im Eisenbahnzuge der Schlag traf , kam

er zurück von Berlin , wo er die Vorbereitungen für die dort

nächstens stattfindenden JahreSversanimlungen von großen

Unternehmungen der Waffenherstellung und

dergleichen , deren Vorsitzender cr war , zu erledigen . Er

wollte nach Köln eilen , um dort der Generalversammlung deS

Schaaffhausenschen Bankvereins beizuwohnen , und dann sollte
wieder eine Reise nach Berlin folgen . Denn die Spezial -

brauche des frommen Kommerzienrats , die M o r d i n d u st r i e .

hat ja Hochkonjunktur in nie erlebtem Maße . Ter K o n z e r n.

dessen Seele Herr Heidemann war , schwimmt buchstäblich im

Gelde . Beteiligt sind daran die „ DeutschenWaffen - undMunitionS -
abriken Berlin - KarlSruhe " , die Köln - Rottweiler Pulverfabriken .

die Aktiengesellschaft Ludwig Löwe und die Dürener Metall -

werke . Dieser Konzern verteilt 32 Proz . Dividende . Seine

Aktien sind seit Anfang 1912 von 415 auf 579 Proz . gestiegen .
Der Reichtum der Gesellschaft ist so gewaltig , daß sie ihren

nach Millionen zählenden Besitz an Fabrikgebäuden usw .
bis auf den Scheinbetrag von einer Mark

einhundert Pfennigen ) abgeschrieben hat -
Dazu kommen viele Millionen st i l l e r R e s e r v e n "

. die

vor den Augen der Oeffentlichkeit verborgen werden . Und

nun kommen die neuen kolossalen Heeresver -

mehrungen , die dem Heidemann - Konzern abermals

Millionenprofite bringen werden . Die Mordinstrimients -
' abrikation lohnt sich.

Daruni die Reisen zwischen Berlin und Köln , darum

das rastlose Rennen und Schaffell und ruhelose Raffen , dein

die Arterien des Greises offenbar nicht mehr gewachsen waren .

So ist er gerade vor dem� größten Geschäft seines Lebens

zusammengebrochen , er , der 72jährige Junggeselle , der Mann

ohne jede Nachkommenschaft , der immer neuen Gewinn

erstrebte . _

Taö „ Berliner Tageblatt " gegen die Reichsverbands -
exzellenz .

Herr v. Liebert hat _ sich
"

durch seine täppischen Ausfälle

gegen die Juden , durch seine Warnung vor der „ Eiiiführung
von Fremdkörpern " in das Offizierkorps , eine iiberaus scharfe

Züchtigung deS „ Berk . Tageblatts " zugezogen . Pas Blatt

hätte es ja so leicht gehabt , die geschmacklosen Antisenntereien
der verdienten Lächerlichkeit preiszugeben , wie das P- cheide-
mann getan hat . Wenn Exzellenz Liebert auf die türkische
Armee verwies , um zu zeigen , „ was durch die Einführung
von Fremdkörpern aus einem Offizierkorps werden " könne ,

ö hätte ja die Beziehung auf die deutschen Offiziere
näher gelegen , als die auf die Juden , die ja im türkischen

Offizierkorps so wenig vertreten waren , wie sie im

deutschen vertreten sind . Aber da es für unseren

Freisinn nichts Empfindlicheres gibt , als die Tat -



fache . daß mammonsgesegnete israelitische Staats -

biirger zwar Äommerzien - und Justizräte werden können , daß
die Mitgift ihrer Töchter zwar verblichene Adelswappen der -

gülden darf , daß sie sich aber nicht selbst mit den Offiziers -
epauletten schmücken dürfen , war es höchst unbesonnen von
der Reichsverbandsexzellenz , sich durch seine antisemitischen
Mätzchen den Zorn des Freisinns - und seines verbrcitetsten
Organs zuzuziehen . Das „ Berl . Tagebl . " fährt denn auch
schwerstes Geschütz gegen den judenfresserischen Parteigenossen
des Herrn Dr . Arendt auf , von dessen intellektuellen und

Charaktereigenschaften es ein nicht gerade schmeichelhaftes Bild

entwirft . In dem Artikel heißt es' :
„ Herr v. Liebert war von 1897 —1901 Gouverneur von Ost -

afrika und er hat durch seine außerordentliche llnfähigkeit diese
Äolonie in die größten Schwierigleiten gebracht . In den vier
Jahren seiner Gouverneursherrlichkeit fanden in Deutsch -
Ostafrika nicht weniger als elf Aufstände statt , während
unter dem sechsjährigen Regime des Freiherrn v. Recken -
berg nicht ein einziger ' Aufstand zu verzeichnen war . Aber Herr
v. Liebert hat den deutschen Steuerzahlern jeglicher Religion
nicht nur durch seinen Mangel an Kenntnissen und Geschick
neue Kosten verursacht , sondern er ist auch andauernd bemüht ,
ihnen durch eine direktere Methode daS Geld aus der Tascke zu
ziehen . Dieser Herr v. Liebert war bis zum I. Januar 1913 Vor -
sitzender des Aufsichtsrats der Deutschen Rufigi - Baumwollgesell -
schaft, einer Gesellschaft zweifelhaftester Art , die völlig verkracht ist ,
und gegen deren Gründer der Regreßprozeß schwebt . Die Pro -
spekte der Gesellschaft , die sich an kleine Kapitalisten wandten ,
trugen die Unterschrift des Herrn v. Liebert , und dieser Patriot ,
dieser mit seiner monarchischen Gesinnung und seiner Vaterlands -
liebe jahrmarktsmäßig prahlende Herr fügte dort seinem Namen
die sämtlichen Titel , vom Generalleutnant und der Exzellenz bis

zum ReichStagSmitglied , hinzu und nutzte die Ehrenstellen , die
man ihm leider vergönnt hat , so zu seinem persönlichen
pekuniären Vorteil und zur Anlockung der kleinen deutschen
Sparer ans . Doch die geschäftlichen Unternehmungen des Herrn
v. Liebert erstrecken sich nicht nur auf die Baumwolle , er inter -
essierte sich auch — unter anderem — lebhaft für Kautschuk und

gehörte als Gründer zu der , mit Unterbilanz arbeitenden , deutsch -
englischen Ostafrika - Compagnie . Bei all diesen Geschäften suchte
er sehr gern die Leute auf . die er als Fremdkörper zu bezeichnen
beliebt , und wenn es sich um bares Geld handelte , schien seine
Abneigung . nicht unüberwindlich zu sein . Bor kurzem versuchte er
noch die Gründung einer Zementfabrik , und er tat sich in dieser
Absicht mit einer Persönlichkeit zusammen , die schon zahllose kleine
und mittlere Existenzen ruiniert hat und im denkbar übelsten
Rufe steht . "

Herr Liebert wird ja nun Wohl nicht umhin können , sich
recht gründlich zu dieser Darstellung zu äußern .

Beglückwünschung des chinesischen Parlaments .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

hat an das chinesische Parlament folgendes Telegramm geschickt :
Die ouS 110 Mitgliedern bestehende ReichstagSfraklion der

deutschen Sozialdemokratie übermittelt dem chinesischen Parla -
ment zu seinem ersten Zusammentritt ihre herzlichsten Glück -
wünsche . Möge das Werk des Parlaments dazu beitragen , dem
chinesischen Volke die Befreiung von politischer Unterdrückung und
ökonomischer Ausbeutung zu sichern , und die Rieienrepublik China
einen würdigen Platz in der Familie der Nationen einnehmen .

Eine wichtige Entscheidung der Wahlprüfungskommission .
Bei der Prüfung des erneut gegen die Wahl des konservativen

Abgeordneten v. Halem ( Schtpetzj erhobenen Protestes spielt die

Frage eine große Rolle , ob die in die Wählerliste eingetragenen
Wähler bei eüier Nachwahl zur Ausübung des Wahlrechtes auch
dann berechtigt sind , wenn sie inzwischen ihren Wohnsitz verlegt
haben . In dem Prolest wird gesagt , daß durch die Nichtzulassung

zur Wahl der inzwischen nach auswärts verzogenen Wähler Hunderle
um ihr Wahlrecht gekommen find . Die gleiche Frage wurde in

jüngster Zeit auch bei der Wahl unseres Genossen Cohen in

Reuß j. L. aufgeworfen , dort hat die Reichsregierung auf eine An -

frage der Regierung von Reuß hin geantwortet , daß die seit der

Wahl am 12. Januar 1912 verzogenen Wähler das Wahlrecht verloren

haben . Zur Sitzung am 8. April hatte die Regierung auf Wunsch
der Kommission einen Vertreter geschickt , außerdem waren zu der

Frage speziell ein Referent und ein Korreferent bestellt worden .
Referent wie Korreferent bejahten die gestellte Frage . Die im

8 7 des Wahlgesetzes getroffene Bestimmung , daß alle diejenigen
wählen können , die „ zur Zeit der Wahl " ihren Wohnsitz
im Wahlbezirke haben , bedeute nach den bisherigen Beschlüssen der

Wahlprüfungskommission : zur Zeit der Auslegung der
W ä h l e r l i st c. Tie Zuziehenden dürften nicht nachgetragen und
die Wegziehenden nicht gestrichen werden . Der Wahlvorstand
dürfe — und das sei ständiger Grundsatz des Reichstages ge -
Wesen — nien . and , auch wenn er zu Unrecht in die Liste aufge -
nommen ist . von der Wahl zurückweisen . Nur dem Reichstag steht
das Recht zu , zu entscheiden , wer zu Recht oder zu Unrecht gewählt
habe . Schon daraus sei zu schließen , daß auch die , welche bis zur
Nachwahl den Wohnsitz verlegt haben , wahlberechtigt sind .

Der Regierungsvertreter vertrat den entgegengesetzten Stand -
Punkt . Das Fehlen des im § 7 des Wahlgesetzes gegebenen « a -
tericllen Rechts zum Wählen könne nicht imrch die mehr formellen
Bestimmungen des § 8 ersetzt werden . Er berief sich dabei beson -
ders auf eine Entscheidung des Reichsgerichts vom Jahre 1905 . Von
anderer Seite wurde ihm nachgewiesen , daß sich diese Entscheidung
nur auf das Wählen an zwei verschiedenen Orten beziehe , während
ein Urteil vom Jahre 1891 durchaus dem Standpunkt der Refe -
rcnten recht gibt . Das Reichsgericht habe vielmehr in seinem Urteil
ausdrücklich betont , daß kein Wahlvorsteher das Recht habe , jemand ,
ier in der Wählerliste steht , ganz gleich ob die Voraussetzung der

Wahlberechtigung auf ihn zutreffe oder nicht , zurückzuweisen . Den

gleichen Standpunkt habe stets auch das preußische Oberverwal -

tungsgericht bei Gcmeindewahlen eingenommen .
Nach zirka zweistündiger Diskussion beschloß die Kommission

mit 12 gegen 2 Stimmen , die gestellte Frage zu be¬

jahen . Mit diesem Beschluß wird sich nun noch das Plenum des

Reichstages zu beschäftigen haben , das ihm voraussichtlich mit

großer Mehrheit zustimmen wird .

Erhöhung der Beteranenbeihilfeu .
Um die Kritik an der schändlichen Behandlung der hungernden

Veteranen abzuschwächen , �gibl eine offiziös inspirierte Korrespondenz
bekannt , daß ein Geietzen . wurf zur Erhöhung der Veteranenbeihilfen
von 120 auf 150 M. jährlich im Reichsichatzamt in den Hauptzügen
fertiggestellt ist und demnächst an den Bundesrat gelangen soll .

Weiler beißt es in der Notiz : „ Qg besteht die Absicht , die Vor -
läge bald an den Reichstag zu bringen , damit sie gemeinsam mit
den Wehrvorlagen verabichiedet werden kann . Nach dem Stande
vom l. Mär , 1913 beziehen gegenwärtig 245 000 Kriegsteilnehmer
Beihilfen ; eine Erhöhung der Bechilfe um 30 M. bedeutet ein jähr -
liches Mehrerfordernis von �

' /« Millionen Mark . DaS Mehr -
erfordernis muß auS den laufenden Einnahmen gedeckt werden , da
das Leuchlölgesetz , aus dessen Erträgnissen die Mittel genommen
werden sollten , nach den bisherigen Beschlüssen die notwendigen
Uebcrschüsse nicht ergeben wird . "

Die Regierung scheint die neueste Ausplünderung der Taschen
des Volkes doch nicht beginnen zu wollen , ohne den hungernden
Veteranen einen Brocken hinzuwerfen . Sie macht dadurch aber die
Militärvorlagen nicht schmackhafter.

O welche Lust . Soldat zu sei « !

Ein Prozeß , der die militärische Rechtspflege in einein grellen
Lichte erscheinen läßt , beschäftigte jüngst das Dresdener

Kriegsgericht . Am 8. März , itachmittags , hatten die Mann -

schaften der ersten Kompagnie des Schützen - Regiments Nr . 108 das

Schießen beendet , und der Gefreite Ziegen balg war damit

beauftragt worden , eine Abteilung nach der Kaserne zu führen .
Ziegcnbalg war dadurch Borgesetzter seiner Kameraden geworden .
Kurz vor dem Abrücken der Abteilung trat auch noch der Schütze
Angermann ins Glied . Er hatte Tornister mit Sandsack und

Gewehr zu tragen : trotzdem erhielt er noch vom Gefreiten — durch
deu er sich schon immer schikaniert fühlte — den Befehl , die Patronen -
liste mit nach der Kaserne zu nehmen ! Angermann sah auch diese
Maßnahme als Schikane an und meinte : „ Kann denn den Kasten
nicht ein anderer tragen , ich bin doch ohnehin schon bepackt und

habe auch meine Uebungen erfüllt ! " Der Gefreite befahl aber :
�Sie tragen die Kiste ! " Angermann kam nun auch der „ An -

ordnnng " nach . Gleich darauf ließ der Gefteite die Abteilung , an -

geblich um schneller nach der Kaserne zu kommen , 560 Meter
L a u s s ch r i t t m a ch e n. Erst als die Häuserreihen erreicht waren ,
durften die Soldaten wieder langsam laufen . Aber nun er -

hielten sie d c n B e f e h l . z u singen . Dazu Waren sie indes

nicht fähig , weil sie ermattet , erschöpft und in Schweiß
gebadet waren . Angermann hatte heftiges Seiten -

st e ch e n bekourmen und war völlig ermüdet . Als die Sol -
oaten nicht sangen , mußten sie auf Befehl des Gefreiten aber -
ma l s 2 5 0 MeterLaufschritt machen ! Stach Beendigung
dieser „ militärischen Hebung " wurden auf Anordnung des Ge -

freiten drei andere Soldaten , die auch Patronenkisten zu tragen
hatten , abgelöst , aber zu Angermann äußerte dieser „Vorgesetzte " :
. . Sic tragen weiter ! " Das empfand man allgemein als
eine ungerechte Maßnahme . Angermann selbst Ivar durch die

Ueberanstrengung derart ermüdet , daß er oft nachblieb und mehr -
mals seinen Kameraden zurief : „ Lös mich doch mal einer
ab ! " Nach längerem Bitten erbarmte sich ein Kamerad und nahm
Angermann den Patronenkasten ab . Als das der Gefreite be »
merkte , ordnete er an , daß Angermann den Kasten bis in die

Kaserne tragen solle !
Von diesem Vorgange machte A. seinem Vater Mitteilung , der

seinen Sohn zur Meldung veranlatzte . A. begab sich zum Haupt -
niann und brachte die Sache zur Sprache . Die Folge davon war ,
daß gegen den Gefreiten ein Tatbericht wegen vor -

schriftswidriger Behandlung Untergebener ein -

gereicht wurde - - gegen A n g e r m a n n aber , man sollte es
taum für möglich halten , ein solcher wegen Achtungsver -
lctzung , Ungehorsams und erfolgloser Auffor -
derung von Personen des Soldaten stand es zum
Ungehorsam ! ( Weil er gebeten hatte , ihn mal abzulösen ! )
Bevor Angennann den Gefreiten meldete , hatte man in seinem
Verhalten etwas Strafbares nicht erblickt !

Die Anklage gegen Angermann War also eine Folge seiner
Meldung ! Vor Gericht bestritt Angermann , sich strafbar gemacht
zu haben , während der Gefreite zugab , den zweiten Laufschritt zu
Unrecht befohlen zu haben . Angermann wurde zu — drei Wochen
strengem Arrest verurteilt ( ! ! ) , der Gefreite dagegen — frei -

gesprochen !
Hoch der Militarismus ! !

frankretch .
Der Rekord der Lüge .

Aus Paris wird uns geschrieben :

In der ( am Montagabend erschienenen ) Dienstagsnummer
des Pariser „ TempS " stellt der berüchtigte Spießgeselle des

abgestraften Dokumentendiebs und Spions M a i m o n , Herr
Andrs T a r d i e u , der das ehedem so angesehene Blatt jetzt
zugrunde redigiert , in einem kurzen Leitartikel u. a. folgende
lügenhafte Behauptungen auf :

1. Die deutsche Sozialdemokratie hat am Sonntag nur
eine von den französischen Sozialisten erflehte platonische
Geste vollbracht .

2. Sie hat ihre Kampagne gegen die Militärvorlage bis

zum Beginn der Reichstagssession verzögert und auf die

Abgeordneten keinen Druck ausüben wollen .

3. Sie hat sich n i ch t b e st r e b t , die öffentliche
Meinung aufzustacheln .

4. Sie hat sorgfältig den Augenblick
herausgesucht , wo ihre Kundgebung erfolglos
sein mußte .

5. Die Berliner Versammlungen haben eine

allgemeine Gleichgültigkeit gezeigt .
6. Die Sozialdemokratie bedauert die

Militärvorlage nicht .
7. Sie wird immer mehr von Imperialisten

und nationalistischen Theorien beherrscht .
8. Die sozialdemokratischen Reichstags¬

abgeordneten werden alle geforderten
Groschen belvilligen .

9. Schon heute kündigen sie an . daßihre
Stimme für die zur Durchführung der Militär -

vorläge erforderlichen Finanzgesetze ge -
sichert i st.

10 . Zwischen der Haltung der französischen
und der der deutschen Soziali st en ist kein

Vergleich möglich .
11 . Die deutschen Sozialdemokraten widmen der Militär -

Vorlage nur einen in ini malen Teil des „ Vor¬
wärts

Alle diese frechen Lügen hat der Lump Tardieu in einem
Artikel von 84 Zeilen komprimiert . Ein wahres Meisterstück I
Er hat den Titel : „ Die Platowiker " darübergesetzt .
Ihn selbst wird - allerdings niemand mit dem Namen Plato
in Verbindung bringen . Dagegen weist er sich im Schlußsatz ,
wo er die französischen Sozialisten der — Fälschung bezichtigt ,
unanzweifelbar als Zyniker aus .

Der Man » von Fourmies .
Ter ehemalige Minister des Innern und spätere Botschafter

in Konstantinopel C o n st a n S , der am Montag in Paris ge -
starben ist , wird für die bürgerlichen Geschichtsschreiber vor allem
der Bezwinger des Boulangismus bleiben , gegen den er 1889

durch die Auflösung der Patriotenliga und durch den gegen die

boulangistischen Führer eingeleiteten Hochverratsprozetz die ent -

scheidenden Schläge führte . In der Chronik des französischen
Proletariats bleibt er als der Hauptschuldige des Ar -

beitermordes in Fourmies am 1. Mai 1891 mit blutigen
Lettern eingetragen . Er hat das Lebel - Gewchr am „ inneren

Feind " erprobt . Die Infamie der gegen wehrlose Demonstranten

vollbrachten Füsillade empörte damals nicht nur die Sozialisten ,
' andern auch die bürgerlichen Radikalen , wie Clemenceau .

Seither hat dieser freilich bewiesen , daß die radikale Demokratie
in zwanzig Jahren genau auf den Punkt gekommen ist , wo früher
der mit Recht von ihr so viel gescholten « Opportunismus gestanden
hat . Constans hatte sich, bevor er die politische Laufabhn betrat ,
als kapitalistischer Gründer betätigt . Ein skrupelloser Beute -

macher für eigene Rechnung blieb er auch , als er die Gesellschaft
rettete und entfaltete dieses Talent so recht erst in der für derlei

Geschäfte so günstigen orientalischen Atmosphäre . Durch Schmutz

und Blut watet der Kapitalismus nur vorwärts und darum kann

auch das Pietätsgebot gegen die Toten das Gedächtnis eines

Mannes nicht reinigen , der vor allem Werkzeug und Nutznießer
kapitalistischer Unterdrückung und Ausbeutung gewesen ist .

Ein Wahlerfolg .
Paris , 7. April . ( Eig . Bcr . ) Die Serie der glücklichen Nach -

wählen für den Gemeindcrat hat gestern eine Fortsetzung gefunden .

Im Quartier de la Gure ( um den Bahnhof der Orleansbahn ) im

Gobelinsviertcl wurde der alte Vertreter Genosse Navarre , der

durch verschiedene bei der Wahlhandlung vorgekommene Unregel »

Mäßigkeiten im vorigen Jahre um das Mandat gekommen war ,

wiedergewählt . Navarre vertrat den Bezirk seit 1885 , er war auch

schon Vorsitzender des Gemeinderats . Im letzten Mai wurde iudet »

ein Radikaler , für den in der Stichwahl 8 Stimmen mehr gezählt
worden waren , für gewählt erklärt . Der Staatsrat erklärte aber

das Mandat für ungültig . Der Wahlkampf war diesmal auh�r -
ordentlich heftig und stand ganz im Zeichen dcS Kampfes gegen
die dreijährige Dienstzeit . Die Nationalisten stimmten fast alle

für den Radikalen , trotzdem dieser sich mit gewundenen Redens -

arten um die kritische Frage herumdrückte und ihr letzter Partei -
kandidat vom letztenmal auch diesmal auftrat . Gegen den Sozia -

listen aber Waren alle Schleusen der chauvinistischen Demagogie
und Verleumdung geöffnet worden . Aber der Liebe Mühe war

umsonst . Bei einer , in kommunalen Wahlkämpfen selten starken

Beteiligung — von 10602 Wählern stimmten 8129 — drang
Navarre mit 4181 Stimmen durch . Das vorigemal hatte er nur

3627 Stimmen bekommen . Die militaristische Presse

schweigt über die gestrige Wahl wie schon über die vorangegangenen .

In der Tat stimmt das Ergebnis schlecht zum Gerede von der

„ Volksstimmung " für das dritte Kascrnenjahr ,

Lelgien .
Die Unternehmer im Borinage lehne « MilitZrschutz ab .

Aus Brüssel wird uns geschrieben :

An einige Werksbesitzer und Industrielle im Borinage ist
von den Behörden die Anfrage ergangen , ob sie zur Be -

wachung ihrer Etablissements Militärschutz wünschen .
Die Unternehmer haben dankend abgelehnt und erklärt ,

daß sie ihre Etablissements schließen werden . Offen -
bar sind die Unternehmer , die seit Wochen die glänzende Vor -
und Organisationsarbeit für den Generalstreik sehen , der

Meinung , daß die Streikenden am besten mit ihrer

Ordnungspolizei und ihren Kontrollorganen für die Aufrecht -
erhaltung der Ruhe und Ordnung sorgen werden . Wie es

scheint , fürchtet sich niemand vor dem Generalstreik und hat
alle Welt Vertrauen in die Arbeiterschaft — außer etlichen
hohen Behörden . _

Der militärische und der rote Zapfenstreich .
DaS „kleine Belgien " , wie der belgische Bürger ein bißchen

zärtlich , ein bißchen bescheiden sein Land nennt , hat eS jetzt mit dem
Militarismus . Die Zeiten der schlichten , harmlosen , friedsamen
„Neutralität " , wo man gleichsam anstandshalber sein bißchen
Militär hatte , im Herzen wohl wissend , daß Belgien „nichts ge «
schehen " kann — diese Zeiten sind vorüber . Schon einmal , im Jahr
von Aga dir , hat die europäische Kriegswolke einen kleinen

Schatten auch ins neutrale Belgien geworfen , und obwohl fern von

Revanche - und Ballanhetzen , klang der unfriedliche Ruf durch die

Presse und das Parlament : Sind wir bereit ? Das KriegSsieber
Europas hat auch in die Neutralität Belgiens einen Bazillus
hineingetragen : wenn es in Europa Krieg gibt , kann eS

auch uns an den Kragen gehen — wir sind klein und
die grüne Ebene um Waterloo war schon einmal das Schlachtfeld
Europas . Und so sieht man als eine Folge des europäischen Mili -
tariSmuS in relativ bescheidenem , für das Land aber freilich nicht
minder drückendem Ausmaß auch Belgien in die Schar der dem
Moloch Militarismus Opfernden eintreten . Eine Verdoppelung
der militärischen Lasten — das ist das Geschenk , daS der

europäische RüstungS - und Kriegswahn dem kleinen neutralen Belgien
indirekt vermacht und das von der belgischen Kammer demnächst ge -
schluckt werden wird .

Haben die Belgier aber den Militarismus , so sollen sie auch
ihren Zapfenstreich haben ! Die Belgier sind ja so lustig , so was
können sie immer brauchen . Man wird mit Musik durch die Stadt

ziehen und das Volk wird hinterdrein tanzen , wie das schon so in

Brüssel allemal geschieht , wenn eine „ Fanfare " oder eine „ Harmonie "
auszieht , und so zog denn am vorigen Sonntag die Militärmusik
durch die Stadt . Die Trambahn mußte halten , ein dunkler Menschen -
ström zog hinterdrein , aber die lustigen Brüsseler tanzten nicht und

sangen keine „ Brabanconne " in aufgeregtem Patriotismus , sondern

sangen WahlrechtSlieder und schrien „ Vivo la Grave ! " — „ ES lebe
der Generalstreik I " und „ Hoch das allgemeine Wahlrecht ! " Der

militärische Zapfenstreich und die Generalstreikdemonstranten waren

einfach zusammengeraten . Wir hörten , wie ein paar Soldaten ge -
mütlich in das „ Vivo ta Greve 1" einstimmten .

Aber eS scheint , daß die Militärbehörde von ihrer Zapfenstreich -
idee nicht mehr so entzückt ist , denn der für Montag als Vorfeier
für eine Alberthiildigmig angesagte Zapfenstreich ist abgesagt
worden .

eklna .

Die Eröffnung des Parlaments .
Petiug , 8. April . 600 Senatoren und Abgeordnete sind zur

Eröffnung des Parlaments eingetroffen . Präsident yuanschikai
wird der Feier nicht beiwohnen . Die Wahlen sind günstiger auSge -
fallen , als man erwartet hatte , und eine Regierungsmehrheit ist so
gut wie gesichert . Vizepräsident Liyuanhung löst 10 000 Mann der

während der Revolution eingezogenen Truppen auf , die in Wut -

schang teilweise durch 2000 Mann Regulärer auS der Nähe von
Hankau ersetzt werden . Die entlassenen Soldaten erhalten Löhnung
für sieben Monate .

Peking , «. April . Der Senior des Repräsentantenhauses be -

grüßte die Versammlung und erklärte daS Parlament für eröffnet .
Unter großer Begeisterung wurden alsdann beide Häuser auf
Sonnabend vertagt . ,

Auanschikais Botschaft an das Parlament wurde , da
seine Präsidentschaft nur eine provisorische ist , nicht öffentlich ver -
lesen . Er spricht darin dem Parlament seine herzlichsten Glück «
wünsche zu seiner Eröffnung aus und die Hoffnung , daß die Re -
publik zehntausend Jahre dauern möge .

Der amerikanische Geschäftsträger hat China
mitgeteilt , die Vereinigten Staaten würden die ch i n e s i s ch e R c-
publik anerkennen , nachdem die parlamentarischen Beam -
ten ernannt und sich das Parlament für beschlußfähig erklärt habe .
Brasilien und Mexiko werden in Uebereinstimmung mit
den Vereinigten Staaten handeln .

Truppenkonzentration an der mongolischen Grenze .
Saissan , 8. April . ( Meldung der Petersburger Telegr . - Agen-

tur . ) Die Zusammenziehung chinesischer Truppen an der Grenze
der Mongolei wird fortgesetzt ; in Elisa , 300 Werst von Saissan , sind
10 000 Mann zusammengezogen worden .



Gewcrhrcbaftlicbea .

Von Stmhbrechem in den Cod getrieben 1

Der mich immer wahrende Streik bei der Firma
B r ä m e r in der Möllendorfstraße zu Lichtenberg hat ein
Resultat gezeitigt , das blitzhell jenes Menschen Material be -
leuchtet , welches in der genannten Finna Rausreißerdienste
leistet . Und des Schicksals Hohn will es . daß das Opfer ein
jugendlicher Arbeiter ist . der auch bei Brümer seit etwa
zwei Wochen beschäftigt war .

Es ist der 20jährige Sohn Erich der W. schen Eheleute
aus der Jnsterburger Straße . Am Donnerstagabend legte
er bei der Firma B r ä m e r die Arbeit wieder nieder . Zu
Hause hatte er schon geklagt , daß die anderen Arbeiter im
Betriebe ihm das Leben verbitterten , auch sein Werkzeug ent -
wendet , seine Wäsche beschmutzt hätten usw . Ueber den Chef
und die Meister hat er keine Klage geäußert . Tarauf der -
schwand er und die Eltern hörten nichts mehr von ihm , bis
sie ani 5. d. M. ein Telegramm vom Berliner Polizeipräsidium
erhielten , das ihnen mitteilte , ihr Sohn habe sich in Lichter -
felde angeschossen und liege im Kreiskrankenhause !

Aber auch von dein Sohne selbst lief eine Postkarte ein ,
ans der er schrieb , daß seine Eltern und Brüder ihm verzeihen
möchten , aber die „ Sandjungens " ( womit die jetzigen Arbeiter
des Betriebes gemeint sind ) hätten ihn zunichte geärgert und
ihm sein ganzes Werkzeug gestohlen , was ihm bitter wehe
tue . Deshalb scheide er aus dem Leben .

Die Mutter nahm hierauf mit Herrn B r ä in c r Rück -
spräche , der ihr erklärte , daß er von diesen Vorgängen nichts
gewußt habe .

Wir wollen nun ohne weiteres den Worten des Herrn
Brämer Glauben schenken und auch annehmen , daß er der -

artige Dinge in seinein Betriebe nicht geduldet hätte , wenn
sie ihm zu Ohren gekoinmen wären . Doch von dem einen
Vorwurf ist Herr Brämer nicht freiznsprecheii , daß er , statt
die Differenzen mit seinem alte », verständigen . und ein¬

gearbeiteten Personal auf friedlich - schiedlichem Wege zu
regeln und dieses im Betriebe zu halten , lieber alle möglichen
zusammengelaufenen Elemente aufnimmt und sie auch weiter -

hin beschäftigt , obgleich er doch schon längst erkannt haben
müßte , welcher Art diese seine Rausreißer sind !

Vielleicht kommt ihm jetzt die Erkenntnis und vielleicht
sieht er ein , daß es besser für ihn und sein Geschäft wäre ,
wenn Friede auf geordneter Grundlage geschlossen und die

„ Sandjungenkolonne " dorthin befördert wird , wo sie her -
gekommen ist . _

Berlin und Umgegend .

Friede in der Herrenkonfektion .
Die Arbeiter aus der Herenkonfektion nahmen am gestrigen

Tage den Bericht ihrer Tarifkommission entgegen , der von Kunze
gegeben wurde . Redner erklärte , wenn auch nicht all das erreicht
worden sei , was man von Arbeitcrseite gewünscht hatte , daß aber

immerhin eine Grundlage geschaffen wäre , die ein gedeihliches
Weiterarbeiten ermöglichen werde . Die Schuld daran , daß die

Forderungen nicht vollständig durchgedrückt tverden konnten , tragen

jene , die bei den Kämpfen und Bestrebungen abseits standen und

noch stehen . Erreicht ist aber doch eine allgemeine Lohnerhöhung
von 7 bis 10 Proz . und in einzelnen Positionen noch darüber . Aus

diesen Gründen empfehle die Kommission Annahme der Vorschläge .
S ch u st e r vom Gewerkverein nahm ebenfalls das Wort und

wies auf den Umstand hin , daß , wenn die Arbeiter diese Vorschläge
annehmen sollten , an Stelle der bisher bestehenden 18 Tarife ein

einheitlicher Tarif treten würde .

Auch dieser Redner empfahl , der unterbreiteten Vorlage zuzu -

stimmen . Der Ablaufstermin ist auf den 30. April 1917 fest -

gesetzt .
Ein wesentliches Moment enthält der Tarif auch insofern , als

nach ihm rmnmehr in allen Geschäften die gleichen Löhne gezahlt
werden müssen , wodurch der Arbeitsmarkt für die Arbeiter sich gün -

stiger gestaltet .
Die Vorlage stieß bei der Versammlung auf starken Widerstand

und wurde in der Debatte heftig kritisiert .
Die Abstimmung per Stimmzettel ergab folgendes Resultat :

858 für und 251 gegen Annahme des Tarifs . 19 Zettel waren

unbeschrieben .
Damit ist die Tarisbewegung in der Herrenkonfektion beendet

und die Arbeit wird heute wieder aufgenommen .
Mit der Firma Peel u. Cloppenburg , die dem Arbeit -

geberverband nicht angehört , wurde ein besonderer Tarif ausge -
arbeitet , der am gestrigen Abend in einer vollzählig besuchten Ver -

sammlungen den Arbeitern obengenannter Firma unterbreitet

wurde .

Ter Konflikt im Bund der technisch - industriellen
Beamten .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
„ Sie brachten bor einigen Tagen über die internen Vorgänge

im Bund der technisch - industriellen Beamten , die zu dem Aus -

scheiden des Herrn Lüdemann geführt haben , eine Notiz , in der

Sie meine Versetzung von Berlin nach Süddeutschland mit als ein

Anzeichen dafür ansehen , daß die vom Bunde bisher vertretene

scharfe gewerkschaftliche Richtung in Zukunft verlassen werden

könnte . Ich bitte Sic sowohl in meinem eigenen Interesse als im

Interesse der gewerkschaftlichen Bewegung unter den Privatange -
stellten . Ihren Lesern davon Mitteilung zu machen , daß meine

Versetzung lediglich aus innerorganisatorischci� Gründen erfolgt

ist , und daß sie keinerlei Anlaß bietet , eine Schwenkung in der

gewerkschaftlichen Anschauung der leitenden Buudeskreise zu be -

fürchten . Schon die Tatsache , daß ich mich entschlossen habe , in der

Bundesbewegung zu bleiben , beweist , daß von einer Schwenkung
des Bundes nicht die Rede sein kann ; denn unbedingtes Festhalten
an den gewerkschaftlichen Grundlagen ist für mich unerläßliche Vor -

aussetzung für die Weiterarbeit im Bunde . Max Granzin . "

Zur Tarifbewegung der Rohrleger und Helfer .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Ilm eine Irreführung der öffentlichen Meinung zu verhindern ,

scheu wir uns genötigt , zu der in Nr . 82 enthaltenen Berichtigung
W i e s e n t h a l s in bezug der Tarifbewegung der Rohrleger und

Helfer folgendes zu erklären :
1. Der Ortsverein Berlin und Umgegend des Allgememen

Deutschen Metallarbeiterverbandes hat keine weiteren Jnfor -
mationen über den Stand der Tarifbewegung an den Verbands -

vorstand gegeben , weil der Vcrbandsvorsitzende und Redakteur Herr
Carl W i e s e n t h a l das erste in dieser Sache an ihn gelieferte

Material , die Tarifvorlagc der Arbeitnehmer , dazu benutzt hat , um

die darin gestellten Forderungen in unserem Verbandsorgan

öffentlich fallen zu lassen und an deren Stelle den Unternehmern

geringere Forderungen zu präsentieren . Ja , er ging darin sogar

soweit , daß er in einem Punkte eine Verschlechterung des bisherigen

tariflichen Zustandes befürwortete , den selbst die Unternehmer zu

fordern nicht gewagt hatten . Erschwerend kommt noch hinzu , daß

dies alles geschah , bevor die eigentlichen Tarifverhandlungen in der

Schlichtungskommission begonnen hatten . Da der Bereinsvorstaiid

des obengenannten Vereins der Auffassung ist , daß dieses Ver -

verantw . Redakt� Alkred Wielepp . Neukölln . Inseratenteil verantw . -

halten Wief�rtthals eine Schädigung der Rohrlcgcrbewcgung
ist , so unterblieb die weitere Information .

2. Das Berbandsstatiit ist durch das Verhalten des Verbands -
Vorstandes außer Kraft gesetzt . Abgesehen von einer ganzen Reihe
fortgesetzter Statutenbrüche , die hier anzuführen zu weit gehen
würde , weigert sich derselbe , die statutengemäßen Zuschüsse au den
Verein Berlin für Erwerbslosenunterstützuiig zu bezahlen .

3. Tie Beschlüsse des Verbaiidsvorstandcs sind nicht einstimmig
erfolgt und haben auch keine Rechtskraft , weil vier rechtmäßig ge -
wählte Beisitzer zu den Sitzungen desselben absichtlich nicht
geladen werden .

4. Es ist unrichtig , daß Herr Wiesentbal bei den Herren
G r ü n und R a in l a u bloß Informationen über den Stand der
Tarisbewegung einziehen wollte . Richtig ist , daß er an diese Herren
das Ansinnen stellte , ihn an den Verhandlungen der Schlichtungs -
kommission teilnehmen zu lassen . Dieses wurde von den Herren
Grün und R a m l a u auf Grund des Tarifvertrages abgelehnt .
W i e s e n t h a l tat das am 20. März , obgleich eine Branchenver -
sammlung der Rohrleger und Helfer vom 16. März er . eine scharfe
Resolution gegen ihn annahm .

Allgemeiner Deutscher Metallarbeiterverband .
Verein Berlin und Ilmgegend .

Der Vereinsvorstand . I A. : Max Ziese .

Ter Streik im „ Hackepeter " . Ter Inhaber des „ Original -
Hackepeter " , Herr Eduard Martin , sendet uns eine Berichti -
gung , in der er es als unwahr hinstellt , daß er gesagt haben solle :
„ Mit den roten Hunden will ich nichts zu tun haben , die brauchen
mein Lokal nicht zu betreten . " — Wir glaubten bei der Wieder -
gäbe dieser Aeußerung in die Zuverlässigkeit unseres Gewährs -
mannes , der uns völlig glaublvürdig erschien , keinen Zweifel
setzen zu brauchen . Andererseits dachten wir Herrn Martin da -
mit einen Gefallen tun zu können , wenn wir ihn vor dem Besuch
der — wie wir annehmen mutzten von ihm gehaßten „ roten
Hunde " alias anständigen Arbeiter schützten . Wenn nun aber
Herr Martin in seinem Schreiben weiter erklärt , er schätze die
gesamte Arbeiterschaft viel zu hoch , als daß er solche belcidi -
gende Agußerungen über sie tun würde , so können wir ihm nur
raten , dieser gesamten Arbeiterschaft auch seine eigenen , jetzt im
Streik sich befindlichen Angestellten zuzurechnen und mit ihnen
einen annehmbaren Frieden auf der Basis zu schließen , daß
diese Angestellten darin ebenfalls eine Hockschätzung ihrer Tätig -
keit erblicken .

Deutkches Reich .

Neue Verhandlungen im Malergcwerbe .
Wie bereits berichtet , sollten am 8. April in Berlin neue Ver -

Handlungen über die Differenzen im Malergewerbe stattfinden .
Nach Eröffnung der Sitzung wurden von der Seite der Unpar -
teiischen Vorwürfe zur Sprache gebracht , die ihnen in einem Artikel
der „ Arbeitgeber - Zeitung " wegen ihrer Tätigkeit bei den Tarif -
Verhandlungen gemacht worden sind . Der Vorsitzende des Arbeit -
goberverbandes erklärte dazu , daß sie diesem Artikel fernstechen , das
aber das bisherige Vertrauen in die Unparteiischen in den Kreisen
seiner Kollegen zum Teil nicht mehr vorhanden sei . Demgegenüber
forderten die Unparteiischen eine unzweideutige Erklärung des Vor -
standes des Arbeitgeberverbandes , daß sie nach wie vor das unbe -

dingte Vertrauen des Arbeitgeberverbandes besitzen , und lehnten
die Entgegennahme jeder Begründung der von den Unternehmern
zum Ausdruck gebrachten Meinung ab . Hierauf erklärte der Vor -

sitzende des Arbeitgebervevbandes , daß die Unparteiischen das volle
Vertrauen des Vorstandes besäßen . Tarans wurde in die Ver -

Handlungen eingetreten . Hierzu legten die Unternehmer eine Reihe
Abändernngsanträge zu dem schon verhandelten Tarifmuster vor
und hielten deren Prüfung und Erfüllung als Vorbedingung für
weitere Verhandlungen . Dazu erklärten die Gehilfcnvertreter , daß
sie eine Verhandlung über Wänderungen des Tarifschemas für
zwecklos halten , weil sie niemals in eine Abänderung des von den

Gehilfen angenommenen Tarifschemas willigen würden . Schließlich
schlugen die Unparteiischen vor , die strittigen Fragen in einer Kom -

Mission zu besprechen , jedoch nur aus der Grundlage des bereits

verhandelten Tarifmusters , wobei es sich nur um Beseitigung event .

Irrtümer und Unklarheiten handeln könne . Die Kommission trat

nachmittags in die Verhandlung ein ; Miitwech soll das Plenum
event . wieder tagen .

Die geeinte Kainpforganisation des Unternehmertums .
Die „ Post " , das Organ der Scharfmacher , weiß über den Zu -

sammenschluß der beiden bisherigen Zentralorganisationen der

Unternehmer zu einer „ Bereinigung der deutschen Avbeitgeberver -
bände " noch zu berichten :

„ Mit dieser Zusammenlegung wird der Schlußstein in der

Enpvickeluiig der deutschen ' Arbeitgeberverbände gelegt . Die beiden

zentralen Organisationen bestanden seit dem Jahre 1904 neben -
einander und hielten sich an Stärke ungefähr die Wage . Bisher
waren sie durch einen Kartellvertrag verbunden , nunmehr ist an
Stelle dessen eine völlige Vereinigung eingetreten . Dadurch wer -
den die Abwehrbestrebungcn der deutschen Arbeitgeberverbände
auf eine einheitliche Grundlage gebracht .

Die Satzungen der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -
verbände , die durch eingehende Vorverhandlungen festgesetzt
waren , wurden in der gründenden Versammlung einstimmig au -

genommen . Es wurde beschlossen , die neue Vereinigung sofort
in Wirksamkeit treten zu lassen . Daher bildete sich am gleichen
Tage der vorläufige Vorstand der neuen Vereinigung und wäblte
aus seiner Mitte zum ersten Vorsitzenden Fabrikbesitzer
G a r v e n s - Hannover und zum zweiten Vorsitzenden Land -
rat a. D. R ö t g e r - Berlin . Die Geschäftsführung wurde an

Syndikus Dr . T ä n z l c r - Berlin übertragen . "
Der Zusammenschluß der Unternehmer zu einer einheitlichenn

Kampforganisation , die gegen die Arbeiterorganisationen gerichtet

ist , sollte die christlichen und sonstigen abseits stehenden Arbeiter ver -

anlassen , alle Sonderbündelc : zu beseitigen und sich in der sozial -

demokratischen Partei uvd den freien Gewerkschaften ebenfalls zu
einer einheitlichen Organisation als Antwort an j ?as Unternehmer -

tum zusammenzuschließen . _

Streikjustiz .

Gelegentlich des Metallarbeiterstreiks bei der Firmä MundloS

u. Co. in Magdeburg im Herbst vorigen Jahres soll der

Arbeitswillige Gotthardt auf der Straße von mehreren streiken -

den Arbeitern umringt und bedroht worden sein , daß er Prügel er -

halte , wenn er nicht die Arbeit niederlege . Wegen dieses Vorfalles

wurde der Schlosser Engel , der Miiglied der Streikkommiision

war , unter Anklage gestellt wegen Vergehens gegen § 153 G. - O.

Vom Schöffengericht Magdeburg - Neustadt wurde der Angeklagte

jedoch freigesprochen . Gegen den Freispruch legte die Staats -

anwaltschaft Berufung ein . — Vor dem Landgericht Magdeburg

bekundete der Arbeitswillige Gotthardt als Zeuge , daß Engel

zwar in der Gruppe , von der er bedroht worden sei . gewesen sei ,

ob er aber selber auch Drohungen ausgestoßen habe , könne er nicht

sagen . Auch andere Zeugen konnten derartiges nicht bekunden .

Trotzdem verurteilte das Landgericht den Angeklagten wegen

Nötigung zu zwei Monaten Gefängnis ; er sei als

Mittäter anzusehen , denn alles , was die Streikenden getan

hätten , habe seinem Willen entsprochen . Der Staatsanwalt hatte

„ nur " vier Wochen GesängniS beantragt .

Zur Aussperrung im Malergewerbe .

Nach dem neuesten Wochenbericht des Verbandes der Maler ist
abermals ein wesentlicher Rückgang der Ziffern der am Kampfe

Ub7Glocke , Berlin . Druck u. Vertag : VorwörlSBuchvr . u �ertagsaintali

beteiligten Gehilfen eingetreten . Während am 15. März 15 770
Ausgesperrte , Streikende und Arbeitslose vorbaudcu waren , waren
es am 5. April noch 13 406 , also 2364 weniger . In der letzten
Woche allein ist ein Rückgang um 1499 ciugctretcii .

In der letzten Woche sind sehr viele Soudertarisc anerkannt
worden , besonders auch von großen Firmen , so daß in einer Reihe
Großstädten die Mehrzahl der Gehilfen zu höheren Bedingungen ,
als sie die Schiedssprüche enthielten , arbeiten . Weiter nehmen die
Aufträge mehr und mehr zu , die von Baumeistern und Privat -
leuten den Ausgesperrten überwiesen werden . In Nürnberg unter -
hält die Aussperrungsleitung jetzt den größten Betrieb am Orte .
— Tie Durchführung des mit dem „ Bund Deutscher Dekorations -
maler " abgeschlossenen Tarifvertrages hat sich bisher glatt voll -
zogen . Dadurch arbeiten in München die Mehrzahl der Gehilfen
zu neuen Bedingungen ; in Leipzig u. a. beschäftigen die Bundes -
meister mehr als 400 Mann .

Der Unternehmerverband vertröstet in Zirkularen und Ver -
sammlungen seine Mitglieder damit , daß der Kampf nur noch
wenige Tage dauern könne , dann müsse er entschieden sein . Zu -
gleich gibt er die Bedingungen bekannt , die er bei den am 8. d. M.
beginnenden Verhandlungen stellen werde , an deren Erfüllung aber
niemals zu denken ist . In einzelnen Städten haben die Unter -
nehmer Schriftstücke vervielfältigt , durch die sie den Gehilfcnorga -
uisationen diejenigen Gehilfen mitteilen wollen , die von ihnen
zum Austritt aus der Organisation gepreßt worden sind . Er -
freulicherweise sind die gemeldeten Fälle , in denen das koalitions -
feindliche Gebaren der Scharfmacher Erfolg gehabt hat , sehr ver -
schwindend .

Beide Parteien erwarten jetzt mit großer Spannung das Er -
gebnis der am 8. d. M. neu begoniicneii Verhandlungen , die vom
Staatssekretär Delbrück nach Rücksprache mit der Leitung des
Unternehmerverbandes angebahnt wurden .

Der „ Scherz " des Arbeitswilligen .
Vor kurzem ging durch die Rcichsverbandspresse die Nachricht ,

daß der Tod zweier Schiffer auf einem Oderkahn in Breslau auf
die verbrecherische Tat von streikenden Schiffern
zurückzuführen sei . Jetzt hat nun die amtliche Untersuchung er -
geben , daß der Tod der beiden Schiffer durch einen „ Scher z"
eines Arbeitswilligen verursacht wurde .

Selbstverständlich wird sich die edle Reichsverbandspresse hüten ,
ihren Lesern jetzt die Wahrheit mitzuteilen . Es ist ja auch viel

bequemer , alles aus das Konto „ Terror der Genossen " zu buchen .

Haussuchung in Gewerkschaftsbureaus .
Das Gauvorstands - und das Zahlstellenburcau des Fabrik -

arbeiterverbandes in Dresden wurde am Sonnabend auf Beschluß
des Marienberger Amtsgerichts von einer Haussuchung betroffen .
Zwei Kriminalbeamte erschienen unter Assistenz eines Schreib -
inaschinenfräuleins , gingen in das Bureau der Zahlstelle , und
drei Kriminalbeamte in das Bureau des Gauvorstandes . Und da ?
Aufgebot dieser Polizeimacht erfolgte , um nach dem Manuskript
eines Zirkulars zu suchen , das an in der Marienberger Gegend
beschäftigte Fabrikarbeiter gesandt worden war . Durch dieses
Zirkular fühlte sich der Papierfabrikant Pilz in Niederschmiede -
berg beleidigt .

Es ist anläßlich dieses Eingreifens von Gericht und Polizei
zugunsten der angeblich durch ein Zirkular verletzten Ehre eines
Papierfabrikanten vielleicht nicht uninteressant , zu wissen , daß der
Papiersabrikant Pilz auf eine Anzeige der Gauleitung des Fabrik -
arbeiterverbandes hin Ende des vorigen Jahres zu 20 M. Geld -
strafe verurteilt wurde , weil er längere Zeit hindurch
Kinder in seiner Holzschleiferci beschäftigt hatte .
Außerdem mußte er Anfang dieses Jahres 5 M. Geldstrafe zahlen ,
weil er im vorigen Jahre entgegen den gesetzlichen Be -
st i m m u n g e n e i n e u j u g e n d l i ch c n Arbeiter täglich
über 10 Stunden beschäftigte . Die Vergehen des Unter -
nehmers wurden also sehr milde beurteilt .

Um so schneidiger geht nun aber die Behörde in Marienberg
gegen eine Arbeiterorganisation vor , die im Verdacht steht , der Ehre
eines Unternehmers zu nahe getreten zu sein . Da entwickelt sie
einen rühmenden Eifer und läßt gleich 5 bis 6 Personen anrücken ,
um die Sühne für solche Missetat zu ermöglichen . Ja , in
Sachsen

. . . . .

!
HusUncU

Die Konföderation der Arbeit im Jahre 1912 .

Das vergangene Jahr war für den Organisicrtcubcstand der
italienischen Konföderation der Arbeiter recht ungünstig ; es schließt
mit einem Verlust von 63 000 Mitgliedern ab . so daß der Bestand
am 31 . Dezember 1912 nur noch 320 000 Mitglieder betrug . Dieser
Rückgang ist übrigens nicht allein der wirtschaftlichen Krisis zur
Last zu legen , �sondern auch der Umstand , daß einige Zentral -
verbände , so namentlich das Syndikat der Eisenbahner sich von der
Konföderation losgelöst haben . Zum Teil erfolgte diese Loslösung
deshalb , weil die Statuten der Konföderation jetzt den konfödcricr -
ten Organisationen zur Pflicht macht , ihre Mitglieder sowohl dem
Zeutralvcrbande des betreffenden Berufs als der lokalen Arbeiter -
kammer anzuschließen . Von der in den freien Gewerkschaften
organisierten Arbeiterschaft gehören zurzeit 15,17 Proz . der Kon -

föderation der Arbeiter au . Die Einnahmen des Jahres 1912 be -
liefen sich auf rund 44 000 Lire , die Ausgaben auf 41 000 Lire .
Ter Bericht hebt hervor , daß ein grvtzer Teil der Energien des
organisierten Proletariats durch den beständigen Kampf mit�dcn
Syndikalisten vergeudet wird .

Letzte Nachrichten «
Verschärfte Zollbestimmungen der Vereinigten Staaten .

New York , 8. April . ( W. T. B. j Die Ausführungsbestimmungen
der Zollta « svorlage sind zum Teil äußerst drastisch . Von vielen
Seiten wird erklärt , daß die Vorteile , welche den Importeuren

durch die Zollrcduktion erwachsen , durch schitanöse Ausführungs -
bestimmungen ausgemerzt werden . In der Tarifbill wird das

gegenwärtige System der Klassifizicrung und Abschätzung zwecks

Verhütung des Zollbetrugcs verschärft .
Für Zollbetrug sind schwere Strafen vorgesehen ; die Zollab -

schätzer erhalten größere Befugnisse für die Vernehmung von

Zeugen uno für die Prüfung von Zolldoknmenten . Eine Bestim »

mung ermächtigt das Schatzamt , Waren von der Einfuhr auszu -

schließen , falls der ausländische Fabrikant beim Verfrachten den

im Auslanoc weilenden Spezialagentqn des Schatzamtes den Ein -
blick in seine Geschäftsbücher und in andere Dokumente , welche

sich auf die Klassifizierung und den Wert solcher Waren beziehen ,

verweigert . Für Waren , die hier zu niedrigcrem Verkaufspreise
als am Heimatsmarkt abgeladen werden , ist ein Anfschlagszoll

( äumpingäutz ? ) vorgesehen .

Starkes Siechtum in der serbischen Armee .

Belgrad , 8. April . ( W. T. B. ) In seiner heutigen Rede in

der Skupschtina erklärte der Kricgsminister in bezug auf die Ver »

luste der serbischen Armee vor Adrianopel noch , daß außer den

bereits gemeldeten serbischen Verlusten 19 320 Mann erkrankt

seien .

Verhaftung einer englischen Frauenrechtlerin .
London , 8. April . Die bedeutende Führerin in der Frauen -

stimmrechtsbowegung Miß Annie Kenny ist heute nachmittag unter

der Anklage der Aufreizung verhaftet worden .
_

ßau > Smger » Eo. . Berlin ZW . H. erzu 3 Beilagen u. llnterhaltungSbI .
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131 , Sitzung , D ienStag . den 8. April 1S13 ,

n a ch in i t t a g S 1 Uhr .
Am BundeSratStisch : v, B c t h m a n n H o l l w e g , v, H c c -

ingen . Kühn .
Die Beratung der

Wehrvorlage
wird fortgesetzt .

Abg . Bassermann ( »atl . j : Die Ausführungen des Reichskanzlers
waren vom Bertranen aus unser Heer getragen , ivenn
er auch den Ernst der Lage , falls eS zu einem Kriege kommt , nicht
verkannte . Herr H a a s e suchte nach anderen Gründen der Militär -
Vorlage , als nach denen , die in der allgemeinen Lage
begründet sind , mid zog einen Artikel der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " heran , worin gesagt ist , daß wir
uns durchsetzen müssen im Rat der Völker , daß wir Ellbogensreihcit
haben müssen , um gehört zu werden . Das sind aber doch Binsen -
Wahrheiten ( Sehr richtig ! bei den Narionalliberalen ) . Tie Wirt -
schaftliche Entwicklung Deutschlands hat zu einem Gegensatz zu
England geführt , der in der Triple - Entente seinen Ausdruck ge -
sunden hat . Das sind ivohl die tieferen Ursachen der ganzen poli -
tischen Entwicklung . Auch die Veränderung der politischen Lage
durch � den Balkankrieg liegt so klar zutage , daß auch Herr
H a a s e diesen Zustand nicht verdunkeln kann . An die Stelle
der Türkei sind anspruchsvollere slawische Staaten getreten ,
Ivos besonders für das uns befreundete Oesterreich wichtig ist .
Durch den bevorstehenden Friedensschluß wird der Konflikts -
st o f f für die Zukunft nicht aus der Welt geschafft . DaS
Schicksal flonstantinopels wird nicht entschieden , die
Dardanellen frage ist nicht ausgerollt worden , das autonome
Albanien kann Anlaß zu Konflikten geben , vor allem aber das
fernere Schicksal KleinaffenS , wo deutsche Interessen sehr direkt in
s�rage kommen , die auf keinen Fall Preis gegeben werden dürfen .
Man darf nicht vergeffen , daß Italien durch den Tripolis -
krieg in viel stärkerem Maße Mittelmeermacht geworden
ist , wie früher , Was eine Berücksichtigung durch die
französische und englische Politik erfordert . Daß die Politik
des russischen Kabinetts friedlich ist , erkennen
wir gerne an . Wie lange aber wird es bestehen bleiben
gegenüber der p a n s l a w i st i s ch e n Bewegung ? Daß unsere
Regierung sich für die Eventualität rüstet , daß zufolge dieser Be -
wegung die russische Politik andere Bahnen einschlägt , wird ihr dach
niemand , auch der Reichstag nicht , verargen können . Auch in
Frankreich wächst die Zuversicht ans die Armee gegenüber der
deutschen beständig , und Herr Haasc sollte doch an die Ausilahme
denken , die I a u r « S vielfach gefunden hat , als er gegen die Ein -
führung der dreijährigen Dienstzeit austrat . In Deutsch -
land denkt niemand an einen Krieg gegen Frankreich .
Aber die nationalistische Bewegung in Frankreich ist durch die
Räumung unserer Position in Marokko nicht geringer geworden ,
im Gegenteil , der französische U e b e r m u t ist andauernd
gewachsen . Herr H a a s e führt die Einführung der dreijährigen
Dienstzeit in Frankreich auf unsere Heeresverstärkung zurück . Aber
in Frankreich sikid schon lange sehr energische Stimmen laut ge -
worden , die die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit im
Interesse der Landesverteidigung forderten .

Ein weiteres Moment der Verschlechterung der
internationalen Lage liegt in der sogenannten im -
periali st i scheu Bewegung , die mit Cäsarenwahn gewiß
nichts zu tun hat — sehen wir sie doch gleich lebendig in dem
obsoluttstischen Rußland wie in dem republikanischen Frank -
reich , das sich mit zäher Energie neue Reservoire zur Heereö -
ergänzung in den Kolonien schafft . Ebenso lebendig ist diese
iniperialistische Bewegung in dem parlamentarisch regierten England .
Natürlich werden dadurch neue Reibungsflächen zwischen den
Staaten geschaffen , und eö kann zu einer Kriegsgefahr
kommen , die ivir zweimal in den letzten Jahren gehabt
haben , einmal durch die Marokkofrage und dann durch die
Balkanvorgänge . Herr Haas « hat sich gestern sehr aufgeregt über
die Prestige - Politit Oesterreichs . Ich finde , daß die öster¬
reichische Politik lehr bescheidene Ziele verfolgt ( Sehr
richtig ! bei den Nationalliberalen ) , nämlich die Freihäliung der

Adria und die Unabhängigkeit Albaniens . Daraus , daß wir treu an

Oesterreichs Seite gestanden haben und stehen , �fann man der Re¬

gierung doch gewiß keinen Vorwurf machen . fSehr wahr ! bei den
Nationalliberalen . ) Auch Bismarck hat das größte Gewicht auf
das BündniSverhältniS mit Oesterreich gelegt .

AuS allem geht hervor , daß die internationale Lage sich f ü r u n S
u n günstig geändert hat , daß mit der Möglichkeit
eines Krieges gerechnet werden muß , und darauf muß eine

vorsichtige Regierung sich einrichten . Denn unglückliche Kriege sind
die S ü n d e n d e S F r i e d e n S. ( Sehr wahr 1 bei den National -

liberalen . ) Herr H a a s e freilich meint , jiin Weltkrieg müsse zur
sozialen Revolution sührcn . Sein Parteigenosse
O u e ss e l iiieint in den „ Sozialistischen Monatshefte n" ,
solche WeltrevoliltioiiSphantasien haben nur poetischen Wert und sind
Symptome eines Rückfalls in das SäuglingSaltcr
der sozialistischen Bewegung . ( Heiterkeit bei den National -
liberalen . ) Einverstanden bin ich mit Herrn Haase nur in einem :

Auch meine Freunde begrüßen die Verbesserung unseres Verhältnisses
mit England , und wenn England dielleberzeugung gewonnen hat , daß
wir mit ihm zusammen einen Weltbrand verhüten wollen , so liegt darin
eine sichere Gewähr deS Friedens . Englands Weltstellung und See -

stellung anzutasten , liegt jedem in Deutschland fern , und die klugen
Ausführungen des Großadmirals v. Tirpitz haben in England
auch Beachtung gefunden .

Nun ein paar Bemerkungen zur M i l i t ä r v o r l a g e s e l b st.
( Heiterkeit . ) Ihre Kritik durch Herrn Haase ist vom militärischen
Standpunkt aus ganz unhaltbar , der leitende Gesichtspunkt
der Vorlage ist , ob die allgemeine Wehrpflicht durchgeführt , ob jeder
wehrfähige Mann eingestellt und ausgebildet werden soll . Bejaht
man das , so müssen auch die Konsequenzen gezogen
werden in bczug auf die notwendigen Zahlen der Unteroffiziere und
der Offiziere , der Waffen , Geschütze und der Unterkunft . Die

Einzelheiten werden natürlich in der Budgetkommission genau
zu prüfen sein .

Bei dieser Gelegenheit darf an einer Reform des
Militär st rafrechtö nicht vorübergegangen werden . ( Sehr
richtig ! links . ) Die Oeffentlichkeit der Miliiärgerichtsverhandlungen
muß in stärkerem Maße zugelassen werden . Es sind Urteile
von Militärgerichten ergangen , die dem Volksempfinden unverständ -
lich sind . Es wäre vielleicht gut , wenn Jnformationskurse für die

Militärrechte eingeführt würden . — Den Militärmißhand¬
lungen muß

'
in verschärftem Maße entgegengetreten werden .

( Sehr richtig ! links . ) — Ferner wünschen wir keine Zurücksetzung
beim Militär aus religiösen Gründen und keine Bevor -

z u g u n g des Adels . In der @ a r d e i n f a i, t e r i e gibt es

heute nur 23 bürgerliche Offiziere , in der Garde -
k a v a l l e r i e ist . glaube ich , einer . ( Heiterkeit und

Hört ! hört ! links . ) In manchen Regimentern hat die

Zahl der Adligen feit dem Jahre 1872 ganz enorm

zugenommen , die der bürgerlichen Offiziere ebenso enorm

abgenommen . ( Hört ! hört ! linkS . ) In weiten Offizierskreisen
wird , wie mir zugegangene Zuschriften beweisen , diese Entwickelung
durchaus nicht begrüßt . — Einer Verkürzung der Dien st -
zeit möchte ich das Wort nicht reden . Auch an dem Institut
der Einjährigen - Freiwilligen dürfte schwer zu
rütteln sein . Einige Reformen auf diesem Gebiete sind vielleicht
angebracht . — Wie hat nun unser Volk die Vorlage aufgenommen ?
Daß das Urteil nicht einhellig ist , beweist die gestrige Rede des

Abg . Haase . Ich habe aber doch den Eindruck , daß im Volke eine

ernste und entschlossene Stimmung herrscht und daß
unser Volk auch reif genug ist , die Gefahr zu erkennen . Vor hundert
Jahren hat unser Volk Gut und Blut auf den Altar deS Vater¬
landes niedergelegt , um Befreiung von fremdem Joch zu erreichen .
Unser Blick schweift zurück in diese Zeit auch auf das Jahr 1806 ,
als das alte Preußen Friedrichs des Großen niederbrach . Wie
ist eS zu erklären , daß die stolze Armee Friedrichs des Großen io

schwere Niederlagen erlitt ? Die Antwort ist sehr einfach . Die

Niederlage ist nur dadurch zu erklären , daß die preußische R e -

gierung jener Zeit unter Friedrich Wilhelm II . nicht er -

kannte , daß eine n e u e Z c i t angebrochen war . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Genau wie heute ! ) Man halte eS unter¬

lassen , die Armee zu reformieren . ( Zuruf bei den Sozial -

demolratcn : Genau wie heule ! ) Man unterließ eS. sie der

Zahl nach zu ergänzen , man ließ zu, daß die Offiziere veralteten ,
und so dem ganzen Elan der jungen französischen Offiziere
nicht gewachsen waren . Dann setzte die Reformperiode ein ,
die aii die Namen Stein und Hardenberg an -

knüpfte , deren Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht , wir heute

zu verwirklichen im Begriff sind . Wir haben uns seit jener Zeit ein

starkes Heer und eine achtunggebietende Flotte verschafft . Aber eine

neue Zeit ist angebrochen , die Zeit des Im peraliSmuS ,
der Weltwirtschaft , in die auch Deutschland hweiligezogen ist .
Die Folge ist eine Zeit der Reibungen , der Kriegs -

g e f a h r. Das ist die Ursache dieser Vorlage . Die neue Zeit stellt
neue Aufgaben an uns . Was wir errungen haben , wollen wir nicht
verlieren , wir wollen jeder Gefahr gewachsen sein . Das ist daS

Moment , waö uuS veranlaßt , dieser Verstärkung der Armee zuzu -
stimmen . Wir sind bereit , den Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht
angesichts der Weltlage zu verwirklichen , das erachten wir als
nationale Pflicht , als Gebot der Selbsterhaltnng . ( Lebhaftes
Bravo I bei den Nationalliberalen . )

Abg . Graf Kanitz (k. ) : Die vorgeschlagene Heeresvermehrung
ist ein Friedens werk ersten Ranges . Wer den Krieg will ,
der verweigere in diesem Moment der Regierung die Mittel . WaS
wir als bittere Notwendigkeit empfinden , bezeichnen Sie als RüstungS -
Wahnsinn . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In Frankreich
ist I a u r e s in einer Protestversanimlung gegen den Militarismus

niedergeschrien mit dem Ruf k Berlin I ( Hört I hört l rechts . ) Das

ist den Franzosen 1370/71 nicht gelungen , und unsere Aufgabe ist eS

zu verhindern , daß es ihnen jetzt gelingt . ( Lachen bei den

Sozialdemokraten . ) Die Sozialdemokratie wird durch ihre

Protestvcrsammlungen keinen Krieg verhindern . Glauben Sie

nicht , daß wir mit leichtem Herzen an die Vorlage
herangehen , von einer Hurrastimmung ist keine

Rede . ( Lebhaftes Sehr richtig ! Sehr gut ! bei den Sozialdcmo -
kraten . ) ES handelt sich nicht nur unr die k o l o f f a l e n f i n a n -

zielten Opfer , sondern auch um die große Zahl kräftiger
Männer , d i e d em E r w e r b S I e b e n entzogen werden .

( Erneute lebhafte Rufe : Sehr gut ! Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Aber die fortgesetzten Rüstungen in Frankreich , der

durch ganz Frankreich ertönende Ruf : üBerlin ! ( Lautes Lachen
bei den Sozialdemokraten ) zwingen uns dazu . Mit der Wieder -

einfühnmg der dreijährigen Dienstzeit wächst nnS Frankreich erheblich
über den Kopf .

Wenn Sie wolle », es ist eine Schraube ohne Ende .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber wir halten es länger
aus , und es wäre ein Verbrechen , wenn wir von diesem Vorsprung

nicht Gebrauch machen würden . Es ist ein g r o ß e § V e r d i e n st
des Reichskanzlers , daß er diese Vorlage eingebracht hat . ( Lebhafte
Zustimmung rechls . ) D i e militärische Leistungsfähig »
keitFrankreichS wird durch die Abnahme dcrGc -

burtenziffer immer geringer . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Ist da ? auch ein Grund für die Militärvorlage ? I)
Deshalb hat man in Frankreich schon vorgeschlagen , den Kindersegen
zu honorieren . Wir haben jetzt noch einen llebersluß an Ge -

burten , aber das Jahr 1910 zeigt schon einen absoluten Rückgang
der Geburten gegen 1909 . Mit irgendwelchen Angriffsabsichten
tragen wir uns nicht . Wir haben in einem zukünftigen Kriege nichts
zu gewinnen , nur zu verlieren . Aber wir wollen lieber jetzt eine
Milliarde opfern , als uns der Gefahr einer Niederlage
aussetzen , die nnS unzählige Milliarden kosten und Hundert -
tausende von Menschen hinraffen würde . Nur daS wollen
wir verhindern . Unsere Friedensliebe kann niemand bc -

zweifeln . Sie scheint jetzt endlich auch in England anerkannt zu
werden . Aber nur so länge wir die Stärkeren sind , wird unS der

Friede erhalten bleiben und nicht einen Tag länger . Deshalb
möge diese Vorlage hier einmütige Annahme finden . ( Bravo I rechts
und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Müllcr - Meiningen ( Vp. ) : Von einer Hurra -
st i m m u n g kann keine Rede fein , sagte der Vorredner . In der

Tat , von einer Hurrastimmung konnte man höchstens in der
Rede deS Herrn Spahn etwas merken ( Große Heiterkeit
und Sehr richtig !) , die wesentlich in Exzerpten

kleines feirillcton .
Das Ende des Jbsenkultus ? In der Kopcnhagencr Zeitung

. . Politiken " hat Herr Edvard Brandes einen ebenso anmaßen -
den wie dninmeil Artikel geschrieben , der dem Ruhm Ibsens zu Leib «
gehen möchte . Herr Brandes macht es sich zunächst insofern bequem ,
als er ästhetische Urteile unterstellt , die zum wenigsten in Deutsch -
land kein vernünftiger Mensch je gefällt hat . Derartige Urteile
haben dann den Vorzug , daß man sie leicht kritisch zusammensäbeln
kann . Man höre :

„ Es ist von seltsamem Interesse , wenn man sich heute bewußt
wird , wie der „ Bund der Ingen d" , der einmal als ei » Lust -
spiel von subtilster Feinheit bewundert wurde , tatsächlich in daS
ärgste Possensammelsurium ausläuft , ja sogar beinahe unverständ -
lich wird , nur weil der Dichter in blindem Haß in der Figur des
Steensgaard Björn sljernc�Björnson so zu Leibe geht , daß er keine
Grenze mehr für seinen Spott und seine Verachtung kennt . "

Ter possenhafte Ueberinut , der allerdings im „ Bund der
Jugend " steckt , ist in Deutschland nie verkannt worden und Ibsens
Ruhm ist von dieser Leistung völlig unabhängig . Aber hören wir
weiter :

„Liest oder ficht man jetzt ein Drama wie „ Die Frau vom
Meer e" . so gerät man in Staunen darüber , daß Ellida und der
fremde Mann , ihre Beziehungen zu einander , die Geschichte ihres
Verhältnisses und ihre Trennung jemals haben imponieren , Ge¬
danken in Bewegung setzen und als tiefgründiges Gesell -
schaftsproblem aufgefaßt werden können . "

In Deutschland ist es keincin unterrichteten Menschen unbe -
kannt , daß die mystischen Altersdranien JbsenS sich oft in wesenlose
und sonderbare Tinge verlieren . Daß auch in Deutschland ästhetische
Snobs gerade mit diesen Altersdramen einen affektierten Kultus
getrieben haben , braucht niemand zu kümmern . Im Gefolge jedes
großen Dichters finden sich diese Snobs . Als ein „tiefgründiges
G e s e lj s ch » f t S Problem " haben aber nicht einmal sie daS Äer .
hällnis zwischen Ellida und dem fremden Mann aufgefaßt . Das rein
individuelle Drama bietet dazu nicht die geringste Veranlassung .

Aber wo bleiben Nora , Gespenster , Volksfeind )

Scdda Gabler . RoSmershol in ? — Mit Ausnahme der

efpenfter werden diese wesentlichen und sehr gewichtigen Dramen
einfach übergangen , dafür wird die „ Wildente " wegen einiger
Schwächen , die der großen Dichtung nichts von ihrem Wert zu
rauben vermögen , taktlos angerempelt . — Und was meint Herr
Eduard Brandes über die „ Gespenster " ? Mau höre :

„ Selbst ein Drama wie . . G c sp e n st e r " , das die Gemüter in
helle Aufregung versetzte und als aufrührerisch verschrien war , läßt
heute deutlich erkciiiicn , was es mit seinem scheinbar so aufrütteln¬
den und tragischen Probleme in Wirklichkeit auf sich hat . Auf die
Gefahr hin . Blasphemie zu begeben , kann gesagt werden , daß das
Uebertriebcnc , das v o s s c u h a f t ll c b c r t r i e b e n c an den
Personen und Ereignissen im Stück mit jedem Tage sichtbarer wird ,
während das Tragische verblaßt . "

Herr Edvard Brandes würde Blut schwitzen , wenn er daS

„possenhaft Uebertriebene " in den Gespenstern mit guten Gründen

nachweisen sollte . Er begnügt sich darum auch mit seinem in einem
intellektuellen Sinne rohen Anwurf und schenkt sich und
uns jede nähere Begründung .

Volkskonzcrtc in Paris . Der französische Staat geht jetzt daran ,
die öffentliche Musikpflege , die bisher recht im argen lag , zu organi -
sieren . Er überläßt da » Ballspielhaus im Tuilerieiigürteii auf eine
Reihe von Jahren einem Konzerlunternehmer , der sich verpflichtet ,
750 000 Fr . für die Umgestaltung des Gebäudes in ein Konzerthaus
zu verwenden , dort jährlich mindestens 21 Arbeiterlonzerte an Sonn -

tagen zu geben und wenigstens zwei große Konzerte zu veranstalten ,
die den Werken lebender französischer Komponisten gewidmet sind .
Der �- aal soll ferner dem Staat unentgeltlich für die öffentlichen
KonservatoriumSprüfungen zur Verfügung stehen . Für die Konzerte
sollen mindesten » 1000 Plätze zu 1 und 2 Fr . , 100 zu 2' / « bis 3>/z
und der Rest zu 1 bis 5 Fr . abgegeben werden . Da es bisher für Paris
unmöglich war . um weniger als 5 Fr . einen festen Sitzplatz zu
einem großen Orchesterkonzert zu bekommen , stellt diese neue Ein -

richtung einen Forlscbriti dar , der hoffentlich zur Hebung deS

musikalischen Geschmacks führen wird .

Das ominöse W. Mit einer seltsamen Beleidigungsgeschichte
hatte sich jüngst , wie wir in de » „ Münch . R. Nachr . " lesen , das

Schöffengerich ! Nürnberg zu befassen . Ein Mieter war auö -

gezogen ) sein Abzug war nicht ganz sienndlich gewesen . Die Ber -
Mieterin beauftragte einen Malermeister mit dem Tünchen der
Wohnung . Der fand in der Wohnung ganze Kolonien von Wanzen .
Er ließ seinen Lehrbuben Jagd darauf machen , und dieser erbeulete
weit über 1000 Wanzen . Von diesen steckte der Malermeister über
200 in ein Fläschchen und ließ es durch seinen Lehrbuben dem auS -

gezogenen Mieter mit einem schönen Gruß übersenden . Der Mieter
halte Sinn für Humor und opferte cimnal einen freien Sonntag zur
Ausführimq eines ganz eigenartigen Gedanf - nS . Er setzte si -b (sin und

schrieb seiner früheren HauSfrau einen Brief . Darin kam auf «
fallend oft daS Wort Wanze vor . DaS Wort schrieb er aber nicht

hin , sondern so oft eö vorkam , klebte er eine große , echte Wanze aus
das Papier . So lautete der Brief : « An die Wirtin zum WWW
W Heim . Andurch sende ich Ihnen die mir zugeschickten W W
wieder zurück mit dem Bemerken , daß ich Sie au dem einzige »
Reichtum , den Sie haben , nicht schmälern will . Hätten Sie die
W W von den anderen Wohnungen noch mitgeschickt , so hätte ich
mit den W W eine W W Ausstellung veranstaltet und Ihnen einen
W W Preis zugedacht usw . Verachtungsvollst ! Einer der Sie
kennt . NB . Bitte einrahmen . "

Die Verinictcrili verklagte dchi Briefschrciber . Den kostete der
Spaß 60 Bk.

Humor und Satire .

Intimer Dialog .
Der eine Spieler : Hast Du die Karten gezinkt ?
Der andere Spieler : Ja .

Der eine Spieler : Hast Du das Coeur As im Aermel ?

DeraiidercSpieler : Ja .
Der eine : Ist der Sekt gut eingekühlt ? Der Zigaretten -

kästen voll ? Jedes Kartenspiel noch einmal durchgesehen ?
Der andere : Ja .
Der eine : So köniieii wir begiiinen . Wer kommt ?
Der andere : Garde .
Der eine : Aufpassen . Hat Geld . Läßt sich nicht lumpen :

der Alte bezahlt ' s . Die Wechselsormulare darfst Du nicht vergessen !
Hast Du ?

Der andere : Ja . Aber tvie , Ivenn sie sie nicht einlösen ?
Wenn sie kneifen ? Wir haben » Papier , sonst nichts . . . !

Der eine : Bist Du ein Ktnd ? Toll ? Der bunte Rock , den
wollen sie nicht ablegen — er verträgt viel : Mißhandlungen der

llntergebenen , Schlägerei , Duell , Weibergeschichten - - aber keine

Wechselklage . Fliegt . Nun — und das will keiner . Zahlen schon .
Der andere : � Wo ist der dritte Mann ' ?
Der eine : Stocklossa ? Wird heute nachmittag um drei

auS den , Gefängnis entlassen und eilt sofort hierher . Der kaunS .
Der andere : Aber . . . werden sie nicht » merken ? Ein

Sträfling ? . . .
Der eine : Pah ! — Er spricht ein rollende » Französisch ,

kennt die gebräuchlichsten Kokotten beim Vornamen , und wenn ich
ihm noch schnell sage , wer gestern beim Rennen gewonnen hat —

er kannS noch nicht wissen , der arme Kerl — so wird nichts passieren .
Der andere : Wieviel hat er bekommen ? Warum ist er

schon heraus ?
Der eine ! Weil er vor der deutschen Justiz gestanden hat .

Weil sich diese Menschen , Gottseidank ! unsere Lebensart nicht vor -
stellen , weil sie nach ihren Gehaltssätzen urteilen , aus ihrer Welt
nicht heraussehen können . . . . Pst ! Sie kommen I Guten Abend ,
meine Herren ! . . . ? g n a z.

Notizen .
— Die große Berliner Kunst aus st eilung wird am

10. Mai eröffnet werden .

— Musikchronik . Die Vorstellung von PaesielloS
„ Barbier von Sevilla " ( mit italienischem Text ) , die vom
Kapellmeister Richard Falk veranstaltet wird , findet nicht in der
Kurfürstenoper , sondern im Neuen Operntheater ( Kroll ) am 19. April
statt . DaS Blüthner - Orchester wirkt dabei mit .

— Eine neue Monatsschrift . Der Coitasche Verlag
gibt zum Herbst eine neue Monatsschrift heraus , die im Hinblick
auf daS Wappenbild des Cottascheu Berlages „ Der Greif "
heißen wird . „ Der Greif " soll wichtige Fragen auf den Gebieten
der allgemeinen Kultur , des Staatslebens , der Künste . Wissen -
ichaften und Literatur besprechen . Auch mancherlei literarisch -
Dokumente aus dem Cottaschen Archive sollen hier zum erstenmal
veröffentlicht werden .



{ ia5 Schriften des Wehr Vereins bestand . — Die
Begründung der Vorlage steht in u m g e k e h r ' l e in V e r >
hälrnis zu ihrer Wichtigkeit , sie ist geradezu provo -
z i e r e n d d ü r f t i g. Die Begründung durch den Äriegsminister
war wohl das stärkste , was bisher einein Parlamenl gebolen
wurde . ( Sehr wahr I links . ) Die Vorlage und ihre Begnindung
macht den Eindruck des schnell ad hoc Zusaminengeschriebenen , sie
ist unübersichtlich und tendenziös irreführend ,
speziell über das Stärkeverhältnis der anderen Staaten . Der Reichs -
tag wird daher genau zu prüfen haben , daß nur
das unbedingt Notwendige bewilligt wird . und
es ist geradezu ' Wahnsinn , zu sagen , jeder Abstrich sei
Vaterlandsverrat . Der frühere Zentrunisabgeordnete Heim zeigte
in einer Broschüre , welche Blutoprer der deutsche Bauernstand nach
dieser Vorlage zu bringen hat . Das gilt aber auch für den Hand -
iv e r k e r - und M i t t e l st a n d überhaupt , auf den wir die weit -
gchendste Rücksicht nehmen müssen . Derselbe Mann , der vor einem
und zwei Jahren hier sagte , auf absetzbare Zeit sind alle
Lücken unserer Rüstung geschlossen , verlritt jetzt diese
Vorlage als etwas ganz Selbstverständliches . Die Lage des
jt r i e g s m i n i st e r s ist allerdings peinlich , denn es ist nicht an -
genehm , sich selbst so desavouieren zu müssen . ( Heiterkeit links . )
Von den Vorgängen am Balkan sind unsere militärischen Kreise
völlig überrascht worden . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
llnsere Diplomatie auch l) Die dauernden Rüstungen
belasten das Wirtschaftsleben aus das schwerste . Unser
nener englischer Botschafter sagte : Nichts Schlimmeres
kann es für den Wohlstand einer Nation geben , als fortgesetzte
kriegerische Vorbereitungen . Deshalb muß man fragen ,
ob die Gerüchte zutreffen , daß im nächsten Jahre eine neue
Flottenvorlage kommen soll . Auch diese Borlage schreit
ja schon wieder nach einer neuen in ein bis zwei Jahren .

Viele Teile der Rede des Reichskanzlers waren sympathisch .
Er war ja in der peinlichen Lage , beruhigend wirken zu sollen und
gleichzeitig eine Milliardenvorlage zu vertreten , und er hat dieses
Kunststück wirklich fertig gebracht . ( Heiterkeit . ) Aber eine wirkliche
Begründung der Riesenvorlage hat er nicht gebracht , die wird er in
der Kommission geben müssen .

Es ist bedauerlich , daß der Reichskanzler unsere Anregung
zur R ü st u n g s v e r st ä n d i g u n g früher so schroff abgelehnt hat .
( Sehr wahr ! links . ) Jetzt zeigt sich doch , daß ein Boden dafür
vorhanden gewesen wäre . Gewiß ist die internationale Nervosität
Westeuropas im Jahre 1912 gewachsen . Aber die Schuld
liegt vor allem an den Kriegshetzern , denen über¬
all auf das entschiedenste entgegengetreten werden müßte .
Von unseren Hy Perpatrioten wird die Erinnerung an das
Jahr IbtK geradezu mißbraucht unter dreisten Ge -
s ch i ch t S s ä l sch u n g e n. ( Sehr wahr ! links . ) Die ewige Deklamation :
Der König rief und alle , alle kamen , wirkt zuletzt geradezu
komisch . ( Sehr richtig ! links . ) Man sollte das Andenken der Helden
von 1813 durch solches Phrasen tum nicht prostituieren .
Unseren überpatriotischen Schreiern sollte mair eine privi¬
legierte Rolle bei der Deckung dieser Riesenausgaben ein -
räumen . ( Lebhaftes Sehr richtig ! links . ) Dann wird ihr
Patriotismus sehr schnell a b s l a u e n. Der Einbringung
dieser Vorlage sind

unglaubliche politische Treibereien

vorangegangen , eine militärische unverantwortliche
N e b e n r e g i e ru n g , die sich direkt gegen den Reichskanzler und
deir Kriegsminister richtete ( Hört ! hört ! links ) . Ein in Osfizierskreiien
viel gelesenes Blatt hat offen die Forderung aufgestellt , die Militär -
Vorlage möge im Reichstag nicht vom Kriegsminlster , sondern vom
Generalstab vertreten werden . ( Hört ! hört ! links . ) Man
hat offen den Eindruck erweckt , daß eine . Preßkampagne
zivischeit General st ab und Kriegsministerium
stattfinde , Gerüchte kolportiert , daß Freiherr v. Lyncker , zum Zeichen
des Protestes gegen den Kriegsminister , seinen Abschied genommen
habe ( Hört ! hört ! links ) und ein konservatives Blatt erklärte das als

besonders erfreulich . Das sind schöne konstitutionelle An -

schammgen . Die Annahme einer solchen Mllliardenvorlage wird den

Parteien dadurch wirklich nicht erleichtert . ( Sehr richtig ! bei der

Volksparteü ) Wie ungeschickt die Presse unserer Ueberpatrioten vor -
geht , beweist die immer wiederholte Behauptung , die deutsche Armee
siehe an Zahl , Ausrüstung und innerem Wert der französischen nach .
Das ist n i ch t w a h r.

Wir sind gewiß nicht blind gegen gewisse Mängel in der Er -
ziebnng unseres Heeres ; aber solche Ueber treibungen sind schädlich
und züchten nur den Chauvinismus . Die unsympathische Art der

Inszenierung der Vorlage überhebt uns natürlich nicht der Auf -
gäbe der Prüfuitg der Notwendigkeit der Vorlage . Der
Gedanke der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht findet auch
unsere Billigung . Aber eS ist eine Verzerrung dieses Ge -
dankens , die allgemeine Wehrpflicht alle Jahre als Pression auf
das Volk zu gebrauchen .

Nun zu den E i n z e l h e i t e n der Vorlage . Die V e r -

st ä r k u n g d e r L u f t s l o t t e ist un- Z sympathisch . Auch der ver -
langte Ausbau der Festungen wird unfern Beifall finden ,
falls ihre Notwendigkeit nachgewiesen wird . — Radfahrerkompagnien ,
Automobile usw . nehmen der Kavallerie einen großen Teil ihrer
Aufgabe ab . Um so verwunderlicher ist die geforderte Ver -
stärk ung derKavallerie . — Der A e r z t e m a n g c I , der

wohl auch auf konfessionelle Rücksichten zurückzuführen ist , ist im

Kriegsfalle sehr bedenklich . Da ich von konfessionellen Rücksichten
spreche , will ich auch die gestrige wenig taktvolle Bemerkung deS

Herrn v. L i e b e r t über die fremden Elemente zurück -
loeisen , die dem Offizierkorps ferngehalten werden müssen . ( Zuruf
bei der Volkspartei : Unerhört ! ) Das ist eine ganz unerhörte
Bemerkung . ( Lebhafte Zustimmung bei der Volkspartei . ) Sie

brauchen diese „ fremden " Elemente nicht nur zu wohltätigen Zwecken ,
sondern auch zur Deckung der Militärvorlage . Ich hoffe , Herr
Kollege Arendt wird dafür sorgen ( die folgenden Worte gehen in
der schallenden Heiterkeit deS Hauses — der teutsche Arendt ist ge -
lauster Jude — Verloren ) .

Nun zu den personellen Fragen . In einer Zeit , wo
das Reich die Pflichten gegen die Veteranen aus Mangel an Mitteln

nicht erfüllen kann , sollte nicht zäh an rein dekorativen Posten von
Gouverneuren , Inspekteuren usw . festgehalten werden . Durch diese

Vorlagen werden diese Posten noch bedeutend vermehrt . Auch mit

dem ganz verkehrten P e n s i o n i e r u n g s i y st e m , das
dem Volke ungezählte Millionen kostet, muß gebrochen werden .

( Sehr richtig ! bei der Volkspartei . ) — Das Unteroffizier -
k o r p s ist eine der Grundsckulen unseres Heerwesens . Es würde
eine Wertschätzung des Unteroffizierkorps sein , wenn U n t e r o f f i -

ziere zu Offizieren aufst eigen könnten . Dieser Gedanke

stammt , das mag Herr o. L i e b e r t sich merken , aus dem Jahre 1813 .

lSehr richtig ! bei der Volkspartei . ) — Für die Ausbildung der

Offiziere wollen wir gern das Mögliche tun : aber Forderungen
für Kadettenanstalten sind für uns unannehmbar . ( Zustimmung bei
der Volkspartei . ) Das Geld , das die Städte für Fürsten -
empfänge ausgeben , sollten sie zur Wehrstencr beitragen : das
würde einen guten Eindruck machen . Zugunsten de ? Volkes geschieht
in der Vorlage nichts . Das Versprechen des Fürsten v. Bülow auf
Ersparnisse beim Militäretat scheint vergessen zu sein . Die

ganze Vorlage ist beherrscht von den Zahlen , von einer inneren

Reform findet sich kein Wort . — Der Lu�us und die Ver -

sch Wendungssucht , von denen gestern der Reichskanzler

gesprochen hat , findet sich vor allem im O f f i z i e r k o rp s.

In allen Tönen predigt man uns von Opfermut . Vaterlandsliebe ,
von Pflichten des Volkes . An seinen Rechten denkt von den

patriotischen Bußpredigcrn niemand . Wo sind denn die Leistungen ,
die 1813 das Volk zu großen Taten begeistert haben ? Wo ist eine

Fubiläumsgabe an das Volk ? ( Sehr gut ! bei der Volks -

parte ! . ) Wo sind die herrlichen Tage , denen wir entgegen -
geführt werden sollten , wo ist das rückhaltlose Vertrauen , das Kaiser

Friedrich III . seinem Volke gelobt hat . In der Armee haben wir

Ersetzung des Rechts durch die Kommandogewalt , durch die

Willkür des Militärkabinetts und steigende Erbitterung

der Osfiziere über ihre Rechtlosmachung . Wir feiern heute auch

ein Jubiläum , das zehnjährige unseres Antrages auf Einführung
von Reformen beim Militärstrafrecht . Was ist aus den Ehren -
geeichten geworden ? Früher waren sie doch Gerichte , jetzt sind sie
Gutachlerkannncrn , » nd immer werden sie noch verschleckrert . Patzt
das Votum dem Gerichtsherrn nicht , so kann er einen anderen Ge -
richtshof berufe », und das Urteil wird mit NamenSunterschrift ab -
gegeben ! Kein Recht und kein Gericht geben Sie dem
Offizier ! ( Beifall links : Bewegung . ) Gerade ich als Süddeutscher
erkläre , daß ein starkes Preußen des Reiches Sicherheit verbürgt .
Aber was Preußen heute bietet , sind Verbildungen und
Auswüchse . Das deutsche Volk ist reif für eine Reform , die auch
iin Soldaren den Staatsbürger achtet , die den Fremdkörper -
char akter des Offizierkorps beseiligt , und nach dem Ver -
langen Scharnhorsts alle Vorrechte abschafft . Schenken Sie endlich
dem Volk Vertrauen , schaffen Sie ein Heer , das ein Volk in Waffen
ist , dann wird Deutschland jedem Feind gewachsen sein . Eine solche
Reform wird unsere Zukunft und unseren Fortschritt verbürgen .
( Stürmischer Beifall bei der Volkspartei . )

Preußischer Kriegsminister v. Hecringen : Der Vorredner hat
gewaltig übertrieben . Das Offizierkorps steht fest auf dem
Boden , auf dem es aufgewachsen ist ( Beifall rechts , anhaltende
Heiterkeit links ) , es steht treu zu seinem allerhöchsten Kriegsherrn !
( Beifall rechts , Lachen links , Hurrarufe bei den Sozialdemokraten . )
Außerhalb Deutschlands wird ihm keiner einen Vorwurf in dieser
Hinsicht machen , daß es im Ernstfall seine Schuldigkeit nicht
tun ivürdc . ( Unruhe links . ) Gewiß , Besserung in einzelnen
Fällen mag notwendig sein , ich bin der letzte , der das in Abrede
stellen wollte , aber man darf das nicht in dieser übertriebenen
Weise wie Abg . Dr . Müller verlangen . ( Lachen links . )
Er hat auch über die P r e tz k a m p a g n e von 1912 ge -
sprachen , die zwischen dem Generalstab und dem Kriegsministerium
geführt worden sein soll . Ich bin keineswegs mit all ' dem ein -
verstanden , was geschrieben und gedruckt wurde : es ist dadurch
manchmal gegen den Grundsatz verstoßen worden , daß das Ver -
trauen in die eigene Wehrmacht der erste Faktor eines Sieges ist .
Aber es war auch sehr viel Klatsch in der ganzen Angelegenheit .
( Abg. Dr . Müller : Wer hat ihn gemacht ?) Von irgendwelchen
Gegensätzen zwischen mir und dem verabschiedeten Generalinspeklenr
des Verkehrswesens ist keine Rede . Generalslab und Kriegs -
Ministerium sind auf der gleichen Grundlage aufgewachsen , haben
die gleichen Ziele , und eine Pretzkampagne zwischen ihnen ist un -
möglich und hat auch nicht stattgefunden . Wenn in der
Zeitung ein Artikel als von einem höheren Offizier oder von ge -
schätzter militärischer Seite herrührend bezeichnet worden ist , so darf
man das nicht für bare Münze nehmen . Das ist oft nur ein
junger Reserveleutnant . ( Heiterkeit . ) Bei aller Hochschätzung der
Presse könnte sie doch etwas zurückhaltender sein . Die
B a l k a n e r e i g n i s s e sollen uns überrascht haben : nun , das ist
sehr vielen anderen Leuteu�i uch so gegangen ( Große Heiterkeit
links ) , auch Abgeordneten . 1919 habe ich hervorgehoben , daß die
damalige Vorlage nur die dringendsten Notwendigkeiten erfülle und
auch 1912 habe ich nicht gesagt , daß nunmehr auf alle Zeiten die
Bedürfnisse deS Heeres erfüllt seien . ( Lachen links , Zurufe der
Sozialdemokraten : Alle Zeiten ! acht Monate ? Bewegung . ) Die
Notwendigkeit dieser Vorlage ist nicht aus der Vergangenheit zu er -
mittel », sondern vor allem kommt es auf die Frage an , ob sie durch
die Gegenwart und die Zukunft notwendig gemacht ist . Diese Frage
beantwortet die Militärverwaltung mit einem kräftigen : Ja . ( Beifall
rechts , Heiterkeit und Unruhe links . )

Abg . Seyda ( Pole ) : Unsere Wähler würden eS nicht ver¬

stehen , wenn wir der Regierung im Reiche Hunderte von Millionen

bewilligen würden , während die Regierung in Preußen hundert
Millionen zur Unterdrückung unserer Wähler verlangt .
Das führte ich bereits im vorigen Jahre bei der Militärvorlage aus .
Jetzt ist die Sache noch schlimmer geworden ; denn die preußische
Regierung hat ihrer Polenpolitik die Krone aufgesetzt durch die
Swmach der Enteignung . ( Vizepräsident Dvve rügt diesen
Ausdruck . ) Die polnische Bevölkerung . genießt nicht den Schutz des

Eigentums , mitten im Frieden wird sie enteignet , von Haus und

Hof getrieben . Unter solchen Verhältnissen bedarf unsere Ablehnung
der Vorlage keiner näheren Begründüng . ( Beifall bei den Polen . )
Immerhin muß ich dem Reichskanzler bemerken , daß der heroische
Freiheitskampf der slawischen Völker auf dem Balkan keine Be -

drohung des Germanentums bildet . Die slawischen Völker fordern
nichts weiter , als ihr Volkstum zu entwickeln . Der Reichskanzler
möge der Unterdrückung der Polen ein Ende machen , dann wird
man seinen Worten , daß Deutschland niemanden unterdrücken wolle ,
im Auslande eher vertrauen können . ( Beifall bei den Polen . )

Abg . Schcidcmann ( Soz. ) :
Läßt man die bisherige Debatte Revue passieren , so drängt sich

die Frage auf , was denn der Zweck der ganze » Reden ist .
Daß <uir unS gegenseitig belehren könnten , ist ja ausgeschlossen . ES
bliebe also nur die Wirkung nach außen . Ist nun wirklich

irgendeiner der halben oder ganzen Anhänger der Vorlage Optimist

genug , zu glauben , er hätte durch seine Rede auch nur einen An -

Hänger in , Lande gewonnen ? Im Lande wird man sich lediglich
fragen : war das wirklich alles ? ( Sehr richtig ! beiden

Sozialdemokraten . ) Der

Mangel aller durchschlagenden Gründe

muß ja im Lande geradezu verblüffen . Sowohl die Regierungen ,
die die ungeheuerlichen Forderungen stellen , wie die Parteien , die sie
annehmen wollen , können irgend stichhaltige Gründe nicht
v o r b r i n g e ti . Was ist denn gesagt worden ? Herr Spahn hat
eine Rede von einer Hurrastimmung gehalten , Herr v. L i e b e r t
seine gewöhnliche Reichsverbandsrede , Herr Behrens die be -
kannte Aniateurrede , die wir schon kennen ( Heiterkeit ) und
die mit dem Ja am Schluß endigt , und die Herren
Basse r . ni a n n und Könitz haben zur Begründung der Vorlage
ebenfalls gar nichts gesagt . Ich könnte die Rede des Grasen

Kunitz fast ganz wiederholen , um zu beweisen , daß er glänzende
Argumente gegen die Vorlage beigebracht hat . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Bassermann und Herr
Könitz haben wiederholt auf die Stimmung in Frankreich hingewiesen .
Gegenüber meinem Freunde Haafe wurde gesagt , er hätte wohl an -

geführt , die französischen Arbeiter seien Gegner der Einführung der

dreijährigen Dienstzeit , er hätte aber nicht mitgeteilt , wie es unserem

Freunde I a u r s s in Nancy ergangen sei . Da sei ihm übel mit -

gespielt worden , als er gegen die dreijährige Dienstzeit austrat . Das

eigenartige bedauerliche Ereignis hat sich in Nizza abgespielt .
Unter einer Versammlung von zehntausend Menschen fanden
sich etwa dreihundert Camelots du roi , die die Ver -

ammlung störten . Daß es gerade in einem Bade wie Nizza einen

derartigen gutgekleideten Pöbel gibt , ist nicht verwunderlich .
(Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Die Rede des Herrn Dr . M ü 1 1 e r - Meiningen erinnerte

an den verstorbenen Dr . S ch ä d l e r , der auch sehr energische Töne
bei der e r st e n Lesung zu finden pflegte . Im Laufe der Zeit ent -

wickelte sich dann ein Umschwung und das Ende war regel -

mäßig die Annahme einer solchen Vorlage . Ich habe den Ein -

druck,' daß die Parteien der verstorbenen Herren W i n d t h o r st und

Eugen Richter vor dem aufgesteckte » Gcßlcrhut doch ihre

Reverenz machen werden . Nach den Ausführungen des Herrn Dr .

Müller müßten seine Parteifreunde eigentlich unter allen Um -

ständen die Heercsvorlage ablehnen . ( Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . Widerspruch bei der Volksparlei . ) Herr
Dr . Müller hat ausdrücklich gesagt , er trete nach ihrem Programm
für eine Verkürzung der Dien st zeit ohne Erhöhung der

Kostenein . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie wollen
Sie denn das vereinbaren mit der Annahme dieser Vorlage ? ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
WaS wir hier erleben , ist

der Sieg der militaristischen Autorität über die parlamentarische
Kontrolle .

Wem wäre es vor einem Jahre im Traume eingefallen , daß noch
vor dem Ablauf von 12 Monaten eine solche Vorlage gemacht
werden könnte . Aber das Unglaubliche geschieht . Die Reichstags »

Mehrheit läßt sich geduldig am Leitseil der General

stäbler führen . Und sie bekennt sich zu dem Grundsätze : credo

qaia absurdum . ( Ich glaube es . weil es absurd ist . )
Auf der Regicrungsbank sitzt ein Reichskanzler , Herr

v. Belhmanu Holiweg, dem eine Auszeichnung zuteil geworden ist ,
wie noch keinem seiner Vorgänger : er ist mit einem starken Miß »
tr au ens Votum der Mehrheit des Hauses bedacht worden .

( Heiterkeit bei den Soz . ) Der K r i e g s m i n i st e r neben ihm lebt
mit der Mehrheit in Konflikt , weil er gegenüber dem klar

ausgesprochenen Willen derMehrhcit , demDuellunsug zu steuere , passive
Resistenz übt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der
K r i e g' s mini st e r hat die doch recht milden Ausführungen
Dr . Müller - Meiningens als Uebertreibung geschildert und will uns

glauben machen , im Offizierkorps sei alles so, wie es sein müsse .
Es gibt keinen Menschen in Deutschland , der Interesse daran

bat , das Offizierkorps herabzusetzen . Daß aber manches im

Offizierkorps reformbedürftig ist , ist doch zweiwlloS . Des¬

halb waren die Ausführungen des Kriegsministers ganz deplaciert .
Was hat er denn gesagt ? Doch weiter nichts , als : U n s e r

Offizier korps ist gefeit gegen jede Reforin .

( Große Heiterkeit links . ) Die Regierungsmänner , deren Verdienste
um das Reich doch sehr bescheiden sind , dürfen wagen , was Bismarck

nicht wagen konnte , sie kommen mit Forderungen , mit denen
Bismarck nie gekommen wäre , sie brauchen nur zu reden , und
die Forderungen werden bewilligt . Früher gab es kein besseres
Mittel , einen Konflikt zwischen Regierung und Parlament heraus -
zubeschwören , als die Einbringung einer Militärvorlage . Heute
beugt sich die Mehrheit , sobald eine Militärvorlage eingebracht wird .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Im Auslände folgert man aus dieser Vorlage eine Stärkung

des nationalistischen Geistes in Deutschlands Diese Annahme äst
falsch , zugenommen hat bei unsjiichl die stärke des nationalisti «

scheu Gedankens , sondern die Schwäche des parlamen «
t a r i s ch e n Bewußtseins . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Und die Regierung scheint nur deshalb so hoch zu stehen .
weil die bürgerliche Opposition s o t i e s g e s u n k e n ist . Sie alle ,
mit wenigen Ausnahmen , sind keine Rüstungsfanatiker und keine

Kriegsinteressenten . Ich bin überzeugt , « ie alle würden mit uns

jubeln , wenn eS gelänge , zu einem guten Verhältnis mit Frankreich

zu kommen , das uns von schweren Kriegssorgen und Rüstungslasten
befreien könnte . Aber statt selbstbewußten Wille » zu zeigen , statt
mit uns zu arbeiten , stimmen Sie der auswärtigen Politik
unserer Regierung zu und fügen sich ihr als einem scheinbar� Unab -

änderlichen . Sie blicken zu unserer Militärverwaltung gläubig
auf wie zu einem höheren Wesen . Trotzdem mahne ich

Sie , bevor Sie das letzte Wort sprechen : Ueberlegcn Sie um alles

in der Welt gründlich , was Sie zu tun gewillt sind . Sie stehen
auf einem anderen militaristischen Standpunkt , Sie haben andere

Grundsätze über die Landesverteidigung wie wir , Sie halten für

richtig , was wir für falsch halten . Darüber läßt sich streiten . Aber

nicht bestreiten läßt sich, daß selbst vom Standpunkt der herrschenden
Militärpolitik aus gesehen , ein so sprunghaftes Empor -
schnellen der Friedenspräsenz st ärke etwas noch nie

Dagewesenes , Unerhörtes und höchst Unheilvolles ist und allen

Grundsätzen inS Gesiebt schlägt , die bisher auch von der Regierung
selbst und von der Mehrheit des Reichstages immer betont worden

sind . Um die
Ungeheuerlichkeit dieser Borlage

zu erkennen , genügt es . die Worte des KriegSministerZ v. Heeringen
vom 9. September 1919 zu zitieren :

„ Das Ihnen vorgelegte Friedenspräsenzgesetz will die Be -

seitigung der Schwächen , entsprechend dem bewährten

Verfahren bei den letzten Militärvorlagen in einer Entwickelung
auf ö Jahre zu sichern . Eine solche allmähliche Entwickelung ist
meines Erachtens angängig , wenn keine absoluten außerpolitischen
Schwierigkeiten vorliegen . ( Sehr richtig ! rechts ) Wenn dos ge - ;
setzlich festgelegte Programm der Heeresverwaltung die Möglichkeit
bietet , die fraglichen Äenderungen von langer Hand vorzubereiten . .
Daß eine solche Vorlage in wirtschaftlicher Hinsicht Vorteile bietet ,
sei nebenbei betont . "

Also — wenn keine absoluten äußeren Schwierigkeiten vor -

liegen ! ( Sehr wahr ! rechts . ) Mit anderen Worten , das Ouinquennat
sollte seine Lebensdauer zurücklegen , wenn nicht eine u n m i t t e l -

bare Kriegsgefahr drohe . Hierdurch erscheint es natürlich

begreiflich , daß angesichts der neuen Vorlage alle Welt sich gefragt
hat : Was soll das bedeuten , gibt es Krieg ? ( Zu -
stimmung links . ) So groß sind die akuten außerpolitischen
Schwierigkeiten des Augenblicks doch nicht , sie müßten denn ge -
schaffen worden sein , um diese Vorlage zu begründen ! ( Hört ! hört l

links . )
Je bedenkenloser die Mehrheit des Reichstages dieser Vorlage

entgegentritt , je bereitwilliger sie in dem sogenannten patriotischen
Opfermut sich gebärdet und auf eine wirkliche Be -

grllndung verzichtet , desto mehr werden unsere politischen Schwierig -
teilen wachsen und das Mißtrauen , das ganz Europa in Unruhe
versetzt . Ihnen als alten und erfahrenen Politikern — von einigen
wenigen Ausnahmen will ich natürlich absehen ( Heiterkeil ) — brauche

ich doch nicht zu sagen , daß es in der Politik nicht darauf ankommt
was man will , sondern waS man zu wollen scheint , und

nicht nur darauf was man tut , sondern auch , wie man es tut .

Hätten Sie das Heer allmählich auf die jetzt verlangte Stärke

gebracht , so hätten wir Sozialdeniokraten dies selb st ver -

st ä n d l i ch bekämpft , aber wir hätten genau so wie

das Ausland den Eindruck gewonnen , es mit Männern zu tun zu
haben , die genau wissen , was sie wollen und auf ein bestimmtes

Ziel lossteuern . Aber das sprunghafte Nachholen angeb «
l i ch e r Versäumnisse , die

Ausnutzung der Jahrhundertfeier zur Stimmungsmache ,

der ganze Schüttelfrost deS W e t t r ü st e n s sieht nach ganz
etwas ondereni ans , als nach Ueberlegung und Erfahrenheit . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Theorie der Machlvcrschiebung durch die Balkanereignisie ist
in den verschiedensten Tonarten variiert worden . Unseren Nationa -
listen ist scheinbar jeder nationale Stolz abhanden gekommen ,
denn sie fordern uns auf . uns vor den Serben und Bulgaren
zu fürchten . ( Heiterkeit . ) Merken Sie denn nicht , wie Sie das

Deutsche Reich demütigen und ihm eine lächerliche Rolle zu «
muten , wenn Sie verlangen , daß es sich kopflos in die gewaltigsten
Rüstungen stürze , aus Angst — vor den Serben und Bulgaren !
Ich bin überzeugt , kein Mensch in Deutschland wünscht den Serben
und Bulgaren elwaS Böses , aber wir sollen sie als Feinde be -

betrachten , weil unser Bundesbruder . Oesterreich , sie durch eine maß -
los ungeschickte Politik aufgebracht hat gegen das schwarz - gelbe
System . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Unter solchen Umständen müssen wir allerdings erwägen .

welchen Wert das Bündnis mit Oesterreich für uns hat ; sicherlich
nur relativen , denn nach den Theoretiker » der Machtverschiebung
sind wir durch das Bündnis mit Oesterreich nicht stärker , sondern

schwächer geworden , so schwach , daß e-Z ungeheuerlicher An¬

strengungen bedürfen soll , um da- Z Gleichgewicht einigermaßen wieder

herzustellen ! In Wirklichkeil liegen die Dinge mit der Nnwirkung
der Balkanereignisse ganz anders , wie mein Freund Haas . » be¬

reits dargelegt hat . Selbst die Anhänger der Heeresvorlage werden

sich nicht einbilden , daß sie das deutsche Volk in L � g st und

Schrecken versetzen können , mit dem Hinweis auf Serben

und Bulgaren . Wenn Sie etwa nach berühmten

Mustern wieder Bilderbogen verbreiten würden ,
�

wie die

Serben dem deutschen Bauern die letzte Kuh aus dem Stall holen ,

( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) so würde kein Mensch darauf
hineinfallen . Gerade weil Sie wissen , daß mit dem Balkan -

g e s p e n st nichts zu machen ist , deshalb muß der Erbfeind ,
der Franzose , wieder aufmarschieren , von denen uns ja in Ihrer
( nach rechts ) Presse Tag für Tag erzählt wird , daß die Franzose »
an nichts anderes denken, als über Deutschland so schnell wie

möglich herzufallen und gründlich Rache zu nehmen für
1879/71 . Weiter läßt man den russischen Pan -
slawismus aufmarschieren und die Gefahr eines Zusammen »



fio�e-5 zwischen Germanen und Slawentum . sTehr richtig ' rechts . ) Der
Reichstanzler hat . ivenn auch nur in hypothetischer Form ,
dieses verhängnisvolle Wort gebraucht und es ist mir unbegreislich I
( Sehr wahr ! bei den Soziaidemolraten . ) Ich glaube , dah man sich
in Wien auf dem Ballplatz und in der Hofburg die Haare
ausgerauft � haben wird , als man diese Wendung las .
O e st e r r e i ch ist ein h a I b s l a w i s ch e r , nur zu einem Viertel
deutscher Staat . Unser einziger Bundesgenosse hat nur zu einem
viertel eine deutsche Bevölkerung . Die ganze Politik Oester -
reichs läuft darauf hinaus , die Deutschen und Slawen miteinander
a U S z u s ö h ir e n und einen Ausgleich herbeizuführen . Und dieses
Oesterreich wird un- Z hier als Vormacht und Bollwerk im
Kampf zwischen Germanen und Slawentum hingestellt . Vergegen -
wältigen Sie sich die Situation bei einem Krieg zwischen Deutsch -
l a n d

�und O e st c r r e i ch auf der einen , Rußland und den
Balkanstaaten auf der anderen Seite . Da müßten Millionen
slawischerSoldaten , Polen , Tschechen . Slowenen ,
R u t h e n e n , Kroaten usw. , teils unter deutscher
K a h n e , teils als unsere Verbündeten losschlagen
gegen ihre eigenen slawischen Slammesgenossen und da nennt man
in Berlin Oest erreich ein wichtiges Bollwerk in einem
Kampf zwischen dem Slawen - und Germanentum . Mit welcher
Begeisterung müssen die österreichischen Slawen im Kampf gegen ihre
eigenen Stammesgenossen vorgehen . ( Sehr gut ! bei den Sozial¬
demokraten . ) Eine unglücklichere Forniel hätte der Reichs -
kanzlcr nicht ersinnen können und eine fatalere Formel für die
österreichische Regierung wahrscheinlich auch nicht ! lZustimmung bei
den Sozialdemokralen . ) Darüber sind wir uns doch einig , daß der
Z u > a m m e n p r a l l zwischen Germanen und Slawen
das Ende der Habs burgischen Monarchie bedeutet .
Das kann auch dem Reichskanzler nicht unklar sein , und so waren
seine Ausführungen

ei » Musterbeispiel ,
wie durch eine unglückliche Diplomatie viel mehr verdorben werden
kann , als alle Militärvorlagen nützen können .

Es wird behauptet / Frankreich wolle uns überfallen . Er -
freulicherweise hat der Reichskanzler dieser giftigen Lüge —
eine Lüge , soweit das osstzielle Frankreich in Betracht kommt — ein
Ende zu machen gesucht . Er ist ihr mit einer dankenswerten Ent -
schlossenheit entgegengetreten : sie wird aber unausgesetzt weiter ver -
breitet , und gerade die kleinen Leute , die die der Regierung so
nahestehende Kreisblaltpresse lesen , müssen glauben , daß sie
jeden Tag aus ernen Ueberfall durch dieFran -

o s e n gefaßt sein müssen . Selbst in dieser Debatte hat Graf
a n i tz gemeint , daß weite Kreise in Frankreich in der Phan -

taste des , . k Berlin ! k Berlin ! u leben . Eine schlimmere Ueber -
treibung kann man sich gar nicht vorstellen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Selbstverständlich gibt eS in Frankreich eine ganze Anzahl
Schreihälse und Hetzer wie bei uns auch . Ein Blick in die
Leitungen lehrt , wie unverantwortlich gehetzt wird . Ich
glaube die Stimmung in Frankreich einigermaßen zu kennen , und
will zugeben , daß nicht in allen Schichten eine so freundliche
Stimmung gegen Deutschland herrscht wie wir sie als Vorkämpfer
der deuisch - französischen Verständigung wünschen müssen . Aber
warum dieses Mißtrauen gegen uns ? Weil man dort dem
Deutschen Kieich Angriffsabsichten zuschreibt , die in Wirklich -
leit keineswegs bestehen . Ich nehme an . darin sind wir alle
einig , daß niemand hier den Krieg gegeir Frank -
reich will . ( Zustimmung auf allen Seiten de « Hauses . )
Bismarck spricht lresiend einmal in bezug auf Deutschland und
Frankreich von zwei Wanderern , die sich im Dunkel begegnen und
von denen jeder annimmt , daß der andere ihn überfallen wolle ,
von denen ober jeder einzelne ein ganz friedlicher Mensch ist . Wir
Sozialdemokraten in Deutschland sowohl wie in Frankreich
betrachten es als einen Hauptaulaß , alle weiteren Rüstungen zu be -
kämpfen , daß nicht störend in die Entwicklung des
Verhältnisses zwischen Frankreich und Deutsch -
länd eingegriffen werden soll . Wir bekämpfen es als
eine arge Frivolität , wenn hüben oder drüben aus Absicht oder Un -
geschick Handlungen begangen werden , die auf der anderen Seite als
Bedrohungen aufgefaßt werden können .

Wenn wir also den friedlichen Versicherungen der deutschen und
der französischen Regierung glauben könnten , so müssen wir doch
anerkennen , daß die neue deutsche Militärvorlage in Frankreich als
eine Bedrohung und als eine Vorbereitung zum An -
griff aufgefaßt loerden kann . ( Zuruf rechts : Das ist nicht der
Fall !) Hierin liegt für uns die stärkste Anregung , diese Vorlage mir
dem Aufgebot aller Kraft zu bekämpfen . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Wenn jemals der psychologische Moment ge -
kommen war , ein erträgliches Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich herzustellen und das Angesicht Europas plötzlich
zu verändern , dann jetzt ! Befreien Sie das französische Volk
von dem� drückenden Alp der dreijährigen Dienstjett , indem
Sie ihrerseits auf neue Rüstungsvorlagen V e r�z i ch t
leisten und diese Vorlage ablehnen . ( Sehr gut ! bei den Sozial¬
demokraten . ) � Das würde bedeuten , daß wir für unübersehbare Zeit
mit Frankreich da in das beste Verhältnis kommen und den

ungeheuren Vorteil einer Verständigung
herbeiführen könnten . Durch ein einziges Wort könnte zweifellos
jetzt der Panzer des Mißtrauens gesprengt werden ! Aus diesem
Grunde schon rate ich Ihnen abermals , teilzunehmen an dem von
Politikern aller Richtungen vorgeschlagenen Kongreß in
Bern , dessen Ziel sein soll , daß man in Deutschland und
Frankreich für ein ganzes Jahr alle diese Fragen vertagt , damit
alle Bcwilligungslustigen zur Besinnung kommen und klar
werden können über die unheilvolle Tragweite derartigen Tuns .
Wenn Sie aber , leider scheint es so, die Vorlage annehmen
werden , dann dürfen Sie sich nicht wundern und beklagen , wenn
Frankreich auf die ihm geeignet erscheinende Weise seine Gegen -
in a ß n a h m e n trifft durch möglichste Verstärkung seiner militärischen
Organisation , um für einen Ernstfall möglichst leistungsfähige
Bundesgenossen zu finden . Die Regierung selbst sagt , daß das Ver -
hältnis besser geworden ist ; wenn Sie nichts tun , um dies aus «
zunützen , dann werden Sie sich der großen Verantwortung bei
späteren Komplikationen nicht entziehen können . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . )

Aus diesen Gründen fiihlen wir uns so stark in unserer
Position bei der Bekämpfung dieser Vorlage . Wir
brauchen nicht viele Worte zu machen . Ich stelle nur fest , daß
es Politiker aller Grade gibt , die sich nicht schämen , das
Wort von der vaterlandslosen , volksfeindlichen Sozialdemokratie
zu gebrauchen . Solche Anwürfe streifen wir mit einem Läckieln
der Verachtung ab . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) . Wir

Sozialdemokraten repräsentieren — Herr v. Liebert , ich bitte

sich das ganz besonders zu merken ! (Heiterkeit . ) — ein Drittel
des deutschen Vaterlandes und da haben Sie

( zum Abg . v. Liebert ) uns gestern gesagt Sie rechnen
uns nicht zum deutschen Volk ! (Heiterkeit . ) Das sagt

Herr v. Liebert , der Führer der durchzefallcnstrn Partei Europas .

( Große Heiterkeit . ) Wir haben bei den vbrjährigen Reichstagswahlen
über vier Millionen Stimmen bekommen , jeder dritte

deutsche Mann ist au die Wahlurne gegangen , um einen

Sozialdemokraten zu wählen . ( Rufe rechts : Leider !
leider ! — Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Glauben Sie

nur , so lange es gebraucht hat , bis jeder Dritte sozialdemokratisch
gewählt hat . so lange braucht es nicht , bis jeder

Zweite sozialdemokratisch wählt ! Die Herren
sagen , wir gehörten nicht zum deutschen Volke , wir ,
die wir ein Drittel des deutschen Volkes jetzt bereits hier re -
präsentieren und die wir durch unsere Politik die Interessen von
OstnicftciKS neun Zehnteln der deutschen Vevöltcrung hier vertreten .
( Oho ! und Lärm rechts . ) Uns sagt man da : wir gehörten nicht
Mn deutschen Boll !

Derartigen unsinnigen Behauptungen gegenüber . . .
( Vizepräsident D o v e : Ein Abgeordneter stellt keine unsinnigen Be -
hauptungen auf ! Große allgemeine Heiterkeit . ) Derartigen Be -

hauptungen gegenüber , die ich als sinnig nicht ansehen kann ( Er -
neule lebhafte Heiterkeit ) , sage ich : Die Zeit ist jedenfalls
vorüber , wo man die für Patrioten hielt , die das Volk immer
tiefer in den Militarismus hineinhetzen , um es schließlich
zur Schlachtbank führen zn können . ( Stürmische Zn »
stinlmung bei den Sozialdemokraten . ) Aus diesen Zeiten
sind wir heraus , gewöhnen Sie sich nur allmählich daran !
Wären wir Sozialdemokraten — wir Volk , Herr v. Liebert I ( Er -
neule Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) — Vaterlands - und
volksfeindlich , dann müßten wir unsere eigenen Feinde sein
und unsere eigenen Interessen iir Grund und Boden
hineintreten . Man mag behaupten , daß die Art und Weise , wie wir
das Volk , also uns selbst , lieben , falsch fest und Sie werden für den
Beweis dafür in uns lernbegierige Hörer finden . Aber gewöhnen
Sie sich ab , etwa den guten Willen bestreiten zu wollen , mit dem
wir der Gesaimheit des deutschen Volkes zn dienen bestrebt sind.
( « ehr gut ! bei den Sozialdemolraten . )

Man wirst uns vor , daß wir das Volk durch unseren Kampf
gegen Militarismus und Krieg zur E u t n e r v u n g und Ver -
w e i ch l r ch u n g erzögen und man stützt sich dabei auf ein Wort
Mollkcs , daß der Krieg erlöse , der Frieden ver -
weichliche . Das mag zutreffen für den Berufssoldaten , namentlich
den Offizier , dessen Lebenszweck der Krieg ist . Ein früherer
Oistzier hat ja gesagt , wenn er gewußt hätte , daß Deutsch -
land so lange im Frieden leben . würde , er lein Offizier
geworden sein würde , und Gcneralfeldmarschall von der
Goltz hat im Jungdeulschlandbund ausgerufen :
„ Wenn es nnr bald wieder losginge ! " Solche
Stimmungen treffen aber nicht zu für den deutschen Arbeiter .
( Sehr richiig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich nehme an . daß auch
der Reichskanzler nicht an die deutschen Arbeiter gedacht hat als er
von Luxus und Wohlleben sprach , sondern an die Kreise , die ihren
Lebenszweck verfehlt sehen , weil es nicht zum Menschensch lachten
kommt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Wenn Mut , Tapferkeit und Todesverachtung große Tugenden sind ,
die der Soldat im Kriege zu entwickeln hat . dann tut das

der deutsche Arbeiter Tag für Tag .

( Bravo ! bei den Sozialdem . ) Tag für Tag muß er einen nerven -
zerrüttenden Krieg führen mit erbärmlichem Kleinkram ,
mit jämmerlichen Schikanen , mit Unternehmer -
t e r r o r i s m u s und Poliz eibelästigungen , aber auch
den Kampf um das nackte Dasein für seine Familie .
Hunderttausende deutsche Arbeiter müssen täglich Leben , Gesundheit
und ihre Knochen in die Schanze schlagen im Dienste des deutschen
Kapitals . i ?lobl haben die Kriege von 18<i6 und 1870 dem deutschen
Volk furchtbar schwere Opfer gekostet , aber in den letzten 12 Jahren ,
von 1900 bis 1911 sind auf dem Schlachtfeld der Arbeit 1585 000
deutsche Arbeiter so schwer verwundet worden , daß sie mehr als
dreizehn Wochen daran zu tun hatten , Zehntausende sind für
ihr ganzes Leben zu Krüppeln geworden und 107 566
deutsche Arbeiter wurde » auf dem Schlachtfeld der Arbeit
getötet , ihren Frauen und Kindern entrissen . Einer
solchen Arbeiterschaft , die Tag für Tag in dieser
Werse dem Tod ins Auge zu schauen weiß , die Tag für Tag den
schwersten Unglücksfällen unter und über Tage in Steinbrüchen und
Bergwerken , Fabriken und Verkehrsbetrieben entgegen geht , einer
solchen Arbeiterschaft gegenüber soll man nicht sprechen davon , daß
sie verzogen , verweichlicht , entnervt werde . Das ist
die deutsche Arbeiterschaft , der sie allerdings Opfer über Opfer
zumuten , der Sie aber noch vor wenigen Jahren die Herab -
ietzung der Altersgrenze für die Altersversicherung um 5 Jahre
verweigert haben , weil das Reich die 8 bis 9 Millionen
Mark , die das kosten würde , brauche und nicht entbehren kann !
( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) .

Die Arbeiterschaft und der Mittelstand sollen sich
am meisten über die neue Heercsvorlage freuen , sie sollen den
größten Vorteil davon haben . Wer es nicht glaubt , lese die
wunderbare , Ihnen allen zugegangene Broschüre des Deutschen
Wehrvereins mit der Ueberschrift : Wer die Wehrvorlage verwirft ,
ist ein Volksfeind . Dort wird die herrliche Weisheit ver -
zapft , daß das deutsche Volk nur Nutzen haben kann , wenn sound -
soviel hunderttausend Menschen mehr in die Kasernen geschleppt
werden und aus deni� Erwerbsleben herausgerissen werden , denn
dadurch werden ihre Stellen für die übrige Bevölkerung
frei . ( Schallende Heiterkeit links . ) Wenn man Abgeordneter ist ,
muß man manchen Unsinn hören und lesen . ( Sehr richtig ! ) Aber
ein derartig unglaublicher Blödsinn wiro bisher wohl
noch keinem von Ihnen zu Gesicht gekommen sein . Das also ist
die . Hauptbegründung für die Heeresvorlage , deren treibende Kraft
ja der Deutsche W e h r v e r e i n ist . ( Widerspruch rechts . )

Die Einstellung von 136 000 junger Leute , die aus dem Er -
werbsleben herausgerissen werden , bedeutet für unser deutsches
Volk einen

ungeheuren volkswirtschaftlichen Berlnst .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das möchte ich ganz
besonders Herrn Spahn gegenüber betonen , der meinte , die
großen Opfer , die die Vorlage erfordere , können getragen werden .
Ich erinnere ihn daran , was ein bedauerlicherweise aus der Zen -
trumsfraition ausgeschiedener , also kaltgestellter Zen -
t r u m s m a n n geschrieben hat . Herr Heim hat ausciuaiider -
gesetzt , wie schwer gerade der Bauer durch die Entziehung der
Arbeitskraft jedes Sohnes getroffen wird . Wir , die wir aus
dem Volke herausgewachsen sind und im Volke stehen , brauchten
nicht auf Herrn Heim zu warten , um ZU wissen , wie schwer jeder
Handwerker , jeder Kaufmann , jeder Bauer getroffen wird , wenn
ihm die Arbeitskraft seines Sohnes entzogen wird . Sie , vom
Zentrum , haben ja eine erstklassige militärische Au .
torität in Ihren Reihet ! ; aber nicht nur Herr Heim , sondern
auch General Häußler ist kaltgestellt , wenn jetzt eine
Heeresvorlage kommt , so lassen Sie nicht Herrn Häußler , sondern
Herrn Spahn reden . ( Sehr gut ! links . ) Doch zurück zur Bro -
schüre des Wehrvereins . Die jungen Leute , die dem Berufsleben
entzogen werden , sollen zu Soldaten ausgebildet jverden , um das
Vaterland gegen das Slawentum zu verteidigen . Aber für
jeden Soldaten , den wir aus dem Berufsleben herausnehmen ,
ziehen w i r j a einen Slawen ins Land hinein . ( Leb -
Haftes Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) 1910 hatten wir
bereits über

s/i Millionen Ausländer in Teutschland ,

vornehmlich Galizier , Tschechen , Kroaten , und für jeden weiteren
deutschen Arbeiter , der in die " Kaserne gesteckt wird , wird e i n
meiterer « lawe hereingeholt . Das nennen Sie Stärkung
des Kampfes gegen das Slawentum . Solche Logik ist unglaublich ,
und Leute mit solch unglaublicher Karlchen M i c ß n i ck -
Weisheit sind die Autoritäten , auf die das Volk schwören
soll bei einer derartigen Vorlage . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
dcmokraten .

Wir lassen uns wegen unserer ablehnciiden Haltung nicht in
die Defensive drängen , nicht wir , sondern Sie haben sich vor
dem Volke zu verantworten . ( Lebhaftes Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Wir sind die Ankläger , wir klagen
Sie an , die ungeheuren Mittel , die in segensreicher Weise zum
Ausbau der Sozialpolitik verwendet werden könnten ,
in sinnloser Weise zu vergeuden . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wir klagen Sie an , die Gesund -
heit des Volkes zu gefährden , indem Sie auch die Mindertauglichen
zu den Strapazen des Militärdienstes heranziehen . ( Erncucte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Es ist gesagt worden .
daß wir noch eine Fülle Tauglicher hätten . T a S ist nicht
wahr . Die Statistik zeigt , daß wir , wenn Ivir die Truppen
entsprechend dieser Vorlage haben wollen , das Mindestmaß der

Tauglichkeit herabsetzen müssen . ( Sehr wahr ! bei den So -

zialdemokraten . ) Wir klagen Sic wciteran , daß Sic diese
gewaltigen Summen an Volksgut und - blut einem Rcgicrungs -

systcm bewilligen , dem das deutsche Volk kein Vertrauen

entgegenbringen kann , und daß Sic damit eine aus -

wärtigc Politik unterstützen , die Sie selbst nicht billigen . W i r

klagen Sic an , daß Sie dadurch das große Werk der Volks -

Versöhnung zwischen Teutschland und Frankreich stören , an dein

wir ln -Jljer zum Vorteil Europas gearbeitet haben und weitcra « ,

betten werden .
Wir tlagcn . Sie weiter an , daß die notwendigen For -

derungcn auf militärische Reformen nicht verwirklicht

werden . Machen Sie sich darauf gefaßt , daß sich dann c i n

Sturm der E n t r ü st u n g erheben wird , und in diesem Or -

kan werden wir siegen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Noch haben Sic die Mehrheit , noch einmal ballen sich alle uns

entgegenstehenden Gewalten zusammen , um sich gegen uns zu

stellen , die wir die Grundsätze einer höheren Kultur

vertreten . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ,
große Unruhe bei den bürgerlichen Parteien . ) Indem Sie die

Konsequenzen Ihres Systems bis zum Wahnwitz treiben , er -

ziehen Sie das Volk zur Vernunft . Was der Hader

zwischen Deutschland und Frankreich die Völker kostet , wissen wir .

Was durch die endgültige Beilegung dieses alten ganz sinnlosen

Haders zu gewinnen ist , hat nie greisbarer vor unseren Augen

gelegen als heute . Wir werden trotz aller Widerwärtigkeiten

weiter kämpfen in dem Sinne wie bisher , und der Tag wiro

kommen , an dem sich die Hände der Deutschen frenndschaftlich und

vertrauensvoll in die Hände der Franzose » legen werden . ( Leb -

hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Das wird ein

Tag sein , der eine neue bessere Zeit für ganz Europa bringen
wird . Das wird ein Tag unseres Triumpfes sein . In
der Ucberzcugung , damit den wahren Interessen des Vaterlandes

zu dienen , kämpfen wir gegen die Heeresvorlage , und

werden weiter kämpfen für das schöne große Ziel : Frieden und

Frei heil vom Bclt bis zu den Pyrenäen , das ar -

bettende Volk Frankreichs und Teutschiands
einig in Freiheit , Frieden und Kultur ! ( Lebhafter

anhaltender Beifall bei den Sojialdcmokraten . )

Abg . Erzberger ( Z. ) : Wir bewilligen die Gelder nicht einem

Regierungsshstcm . sondern dem deutschen Pol I . e. T ie

Sozialdemokratie hat es leicht , Opposition zu machen ,
sie weiß , daß es aus ihre Stimme nicht ankommt . Wäre das

der Fall , so würde sie sick genau so zu der Vorlage stellen wie

wir . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Die Vorlage

bringt ungeheure Lasten für das deutsche Volk , und was der

Reichskanzler zu ihrer Begründung gesagt hat , reicht nicht aus .

Aber tatsächlich ist die Vorlage die Konsequenz der Umgestaltung
der Landkarte Europas , die eine Verstärkung unserer Wehrmacht

nötig macht . Dlc Begründung der Vorlage ist wesentlich auch

zu suchen in dem Verhalten unserer westlichen und östlichen Nach -
barn . In Frankreich hat der Ehauvinismus erheblich zuge -
nomine » , und die Achtung vor der deutschen Wehrmacht ist stark

gesunken . Die Ehauvinisten in Frankreich setzen ihre größte Hoif -

nung aus die Verjüngung der Armee in Rußland . Der alte

Liebknecht hat 1888 gesagt , Rußland wird stets eine� Gefahr für
den Weltsrieden sein , es spiel : mit Deutschland , wie �die Katze
mit der Maus . Aebnlich hat sich Bebel geäußert , der schon 1893

in Rußland die größte militärpolitische Gefabr für Deutschland
sab . Demgegenüber muß es beißen : Der kluge Mann baut vor .
Die schwere Belastung wird sicher niemand ein Vergnügen
machen . Allerdings fragt sich : Konnte die Rechnung , die uns jetzt
unsere Diplomatie präsentiert , nicht vermieden werden ? Tie

vorgebrachten Gründe sind iintergeori : ' " ' wr �Natur , der Kernpunkt

ist unsere industrielle Entwickelung . r H a a s e berief sich auf
die Resolution Windhorst gegen die tzie Ausnutzung der allge -
meinen Wehrpflicht . Aber die Sozialdemokratie hat gegen diese
Resolution gestimmt . lHört ! hört ! im Zentrum . ) Sie wollten ,

daß jeder wehrfäbige Mann eingezogen werde , allerdings auf der

Grundlage der Miliz . Redner kritisiert iveiter Einzelheiten der

Vorlage . Der Hurrapatriotismus ist jetzt nur noch bei

denen vorhanden , die bei der einmaligen Ausgabe nichts zu
zahlen haben . ( Sehr wahr ! im Zentrum und links . ) Wer

die meisten Opfer zck bringen hat , das ist die ä r m st e Bebel -

kerung . Möge doch die Militärverwaltung auch Opfer bringen
und den Wünschen des Voltes entgegenkommen . D: e Wünsche
der Militärverwaltung sind ja alle erfüllt , wenn diese Vorlage

angenommen wird , sie ist dann sicher ganz wunschlos .

( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Nächstes Jahr ! ) Das Ver >

sprechen Bülows , daß Ersparnisse im Heere gemacht werden sollten .

ist bis heute nicht eingelöst . Es ließe sich sehr viel sparen , ohne

daß die Schlagfertigkeit der Armee irgendwie leiden müßte - Vor

allem müssen wir verlangen , daß unsere auswärtige Politik so

stark und konsequent geführt wird , daß wir nicht in zwei , drei

Jahren wieder in dieselbe Lage kommen können . ( Lebh . sehr

richtig ! im Zentrum und links . )
Angesichts der kolossalen Belastung durch die Militärvorlage

ist es sehr bedauerlich , daß der Wehrverein solchen haue »
buchenen Unsinn geschrieben hat , das Volk solle sich freuen ,
daß 63 000 Menschen aus den : ErioerbSleben gezogen loerden . Das

ist wohl die Weisheit irgendeines Leutnants a. D.
Der Großgrundbesitzer wird nicht allzu sehr darunter lei -

den , der beschäftigt an Stelle der eingezogenen Arbeiter Galizier
und Tschechen ; aber der Bauer leidet darunter , dem sein Sohn
entzogen wird . ( Lebhafte Zustimmung . ) Durch die Militärpflicht
belastete Familien sollten eine direkte Beihilfe aus der Reichskasse
bekommen . Ohne solche Erleichterungen würde freilich die Er -
bitte rung über die Heeresvorlage sehr groß
werden . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das ist sie jetzt
schon . ) Nein , würde der Reichstag wegen dieser Mililärvorlage

aufgelöst werden , so würden Sie sicher nicht in der Zahl von 110

wiederkehren . ( Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten - )
Es müssen alle Maßnahmen getroffen werden , die . wenn es zum
Kriege kommt , einen raschen Sieg an unsere Fahnen heften . Die

neue Militärvorlage soll ein Appell an die ganze Welt

sein , daß unser Volt entschloffen ist . den Frieden zu wahren , um

seine Kulturarbeit weiter zu tun . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )
Hierauf vertagt das HauS die Weiterbcratuug auf Mittwoch

1 Uhr .
Schluß ! t8 Uhr .

_ _ __ _

Hus der Partei .
Aus der belgischen Partei .

Ria » schreibt nus aus Brüssel : DaS Comitt der Bildung ? »
zentrale — Centrale d ' Education ouvriäre — der belgischen Ar¬
beiterpartei hat kürzlich zwei permanente Lehrer für ihre so -
zialistischen Schulen angestellt und zwar den Genossen M a s s a r t
aus Vervicrs für die französischen Kurse und den Genossen
Boucherie aus Gent für die vläinischen .
- - Die Brüsseler Föderation hat in ihrer letzten Bersamm -

lung die Ernennung eines Berichterstatters für den „ Peuple " vor -
genommen , der sich speziell mit der Berichterstattung für die Vor -
kommnisse und Angelegenheiten der Brüsseler Föderation
zu befassen hat . _

Vierter Parteitag der Sozialdemokratischen Partei ( S. D. P. )
in Holland .

Amsterdam , 6. April . ( Eig . Ber . ) In Amsterdam hielt die
S . D. P . ldie neue Partei ) am Sonnabendabend und am Sonntag
ihren vierten Parteitag unter Vorsitz des Genossen D. I . W h n -
k o o g ab . In seiner Eröffnungsrede wies dieser darauf hin , daß
die Partei jetzt viel stärker dastehe als vor vier Jahren , daß sie —
sei es auch langsam — fortschreite . Redner weichet sich gegen die
Wahltaktik der Arbeiterpartei , die die Antithese zwischen Klerikalen
und Liberalen verstärkt habe und zum Verlängerungsstück der übe -



valcit Konzentration geworden fei , indem sie das Programm der
letzteren auf dem IHrechier Parteitag zu dem ihrigen gemacht habe
�ur Vermeidung von Schwierigkeiten für eine eventuelle liberale
Regierung sei der „ rote Dienstag " zu einem „ blauen Montags
( blau ist die Farbe der Liberalen ) abgeschwächt worden . So gehe
das bißchen revolutionäre Wahlrechtsfeuer , in das der Kampf um
das allgemeine Wahlrecht in den letzten paar Jahren gekommen
sei , wieder zunichte .

Aus dem Jahresbericht des Parteisekretärs sei erwähnt , daß
die Partei von Sil Mitgliedern am 1. April llilL auf 533 am
15. Februar 1913 gestiegen ist , die Abonnentenzahl der „ Tribüne
von 925 auf 1093 , und daß Genosse G. A. Bader zu Weesp das
einzige in einem öffentlichen Vertretungskörper gewählte Partei -
Mitglied ist , nämlich des WeeSper Gemeinderats . Die Partei zählt
14 Abteilungen .

Die Redaktion der „ Tribüne " wurde wiedergewählt , so auch
Genosse Wynkoop zum Parteipropagandisten . Nach einem mit Bei -
fall aufgenommenen Referate des Genossen H. Gort er über den
Baseler Kongreß wurde die Stellungnahme der Parteidelegation
mit allen Stimmen gutgeheißen .

' lieber die Wahlen referierte Genosse W. van Navnsteyn .
Eine Resolution zu den Wahlen wurde einstimmig angenommen .
Die Resolution setzt die Eroberung des allgemeinen Wahlrechts für
Männer und Frauen auf das Wahlprogramm ; sie erklärt , daß bei
den Stichwahlen keine der bürgerlichen Parteien zu unter -
stützen sei , die zur kirchlichen Koalition oder zur liberalen Konzen -
tration gehören , gewährt jedoch den Kandidaten der S . D. A. P .
und denjenigen Kandidaten der bürgerlichen Parteien , die außer -
halb der genannten beiden bürgerlichen Gruppierungen stehen und
für das allgemeine Wahlrecht für Männer und Frauen eintreten ,
Unterstützung .

Ferner wurde beschlossen , daß die S . D. P. womöglich in vier -
zehn Plätzen , d. h. in 20 Wahlkreisen Kandidaten ausstelle , in den
übrigen aber schon im ersten Wahlgange die Kandidaten der
S . D. A. P. unterstützt .

An der laut Beschluß des Utrechter Parteitages der S . D. A. P.
zu Amsterdam und Rotterdam stattzufindenden Wahldemonstra -
tion im Juni soll nicht teilgenomnien werden .

Ter folgende Parteitag soll zu Leiden abgehalten werden
Tie Errichtung einer Parteidruckerei wurde beschlossen , in der die
„ Tribüne " und andere Parteiausgaben hergestellt werden sollen ,
sobald der Rest des hierzu benötigten Betriebskapitals zusammen -
gebracht sein wird .

_

Hus Induftnc und DandeL

, Die Grosse Berliner Strasscnbahn
hielt ihre Generalversammlung gestern vormittag im Hotel Adlon
ab . Die Debatte über den Jahresabschluß und den Bericht des
Vorstandes war merklich beeinflußt durck den Rückgang der Divi -
dcnde von 8 %, auf 8ii Proz . , wie er sich in dem Vorschlage des
Aufsichtsartes aussprach . Geheimrat Arnhold erklärte , er fände eS

begreiflich , daß angesichts des Dividendenrückganges eine ge
Verdrossenheit in den Klagen der Aktionäre zum Ausdruck komme .
Wenn dafür der V e r t r a g mit der Stadt Berlin heran
gezogen werde , so sei dies unzutreffend . Richtig sei es , daß durch
diesen Vertrag die Zahlung von 23 Millionen Mark an die Stadt
Berlin auferlegt würde . Als reichliches Aequivalent sei aber an -
zusehen , daß die ganze Zukunft der Gesellschaft durch diesen Ver -
trag auf eine gesicherte Basis gestellt worden sei . Nach seiner
Ansicht habe die Gesellschaft mit dem Vertragsabschluß ein gutes
Geschäft gemacht . Erst im Jahre 1919 könne eine Tarif -
er höhung in Frage kommen . Bis dahin könnten noch ver
schiedcne ungünstige Einwirkungen eintreten , vor allem Ausfälle
durch neu entstehende Konkurrenzen . Jedoch auch hier spreche die
Erfahrung dafür , daß derartige Ausfälle , wenigstens bisher , durch
die natürliche Steigerung des Betriebe ? bald weit gemacht würden
lieber die Ursachen des Dividendcnrückganges gab der Vorsitzende
des Vorstandes Dr . Wussow zahlenmäßigen Aufschluß . Gegenüber
den Mehreinnahmen von 1) 4 Millionen stehen Mehrausgaben von
990 000 M. , durch Mehrleistungen veranlaßt . Dem verbleibenden
Rest von 600 000 M. stehen jedoch Mehrausgaben von 1 200 000 M.

gegenüber , die durck die Lobnaufbesserungcn hervorgerufen wür -
den . Aus dem verbleibenden Minus ergibt sich die Notwendigkeit ,
die Dividende zu verringern . Zu dein Vertrage mit den B c r -
lincr Elektrizitätswerken bemerkte Dr . Wussow , daß
die Gesellschaft bei seinem Abschluß nicht frei gewesen sei . Tic
Stadt Berlin sei ain Reingewinn beieiligt und hätte die Gesell -
schast gelegentlich des NeuabschlusscS ihres eigenen Vertrages gc -
zwunaen , auch mit den B. E. - W. einen neuen Vertrag zu schließen .
Die Verhandlungen hätten lange gedauert und schließlich sei der

gegenwärtige Vertrag zustandegekoinmen , der nicht als ungünstig
zu betrachten sei . Unter anderem enthielte er die Bestimmung , daß
der Rabatt mit jeder Million Kilowattstunden Mehrentnahme um
1 Proz . steige . Auf Anregungen hin , den Betrieb mit Motor -
o m n i b u s s e n wieder aufzunehmen , legte Dr . Wussow dar , daß
dieselben Ursachen , die seinerzeit bei der im Jahre 1907 gegrün -
deten Motoromnibuö - Gesellschast zu dem ungünstigen Resultat ge -
führt hätten , auch heute bei Wiederaufnahme dieses Betriebes noch
maßgebend fein würden . Abgesehen von den hohen Selbstkosten
des Aiitobusbetriebes fei das ungünstige Resultat vor allem darauf
zurückzuführen gewesen , daß sich der Polizeipräsident geweigert
bätte , der Straßenbahn gute Omnibuslinien zu geben . Auch heute
sei hier keine Acnderung zu erwarten .

Auf Anfragen technischer Natur gab Direktor Otto Erklärungen
ab über die Absichten der Gesellschaft bezüglich Acnderungen an
dem Wagenmaterial . Es seien schon seit längerer Zeit Versuche
zur Einführung verglaster Plattformen unternommen worden .
65 Anhängewagcn nach dieser Art seien bereits bestellt und 50 Mo -

torwagen ähnlicher Art würden in Kürze bestellt werden . Die

zweistöckigen Wagen , van denen die Verwaltung hoffe ,
noch im Laufe des Jahres zwei Stück in Betrieb setzen zu können ,

seien weniger wegen der zu erwartenden Ersparnisse als vielmehr
deshalb in Angriff genommen worden , um das Unternehmen kon -

kurreuzfähig zu erhalten und das Publikum daran zu fesseln . Die

Versammlung , in der 56 347 500 M. Aktienkapital mit 187 825
Stimmen vertreten waren , genehmigte die Vorschläge des Aufsicht ? -
rate ? , nach denen für 1912 eine Dividende von 8 ' A Proz . verteilt
werden soll und erteilte dem Vdrstande Entlastung .

Tarifreform in Amerika .

Die Tarifvorlage ist am Montag , den 4. , dem Repräsentanten -
Hause zugegangen . Der Ausfall der Lollcinnahmeu , der durch die

Berminderimg der Zollsätze verursacht wird , soll durch eine Ein -
k o m IN e n st e II e r eingebracht werden , von der man gegen hundert
Millionen Dollar erwartet . Die Vorlage sieht eine sofortige
Reduktion des ZuckerzollS um 25 Proz . und völligen Wegfall
des ZuckerzollS im Jahre 1916 vor . Rohwolle wird sofort zollfrei
und die Zollsätze aller Wollwaren erheblich verringert . Die Frei -
l i st e schließt folgende Artikel ein : Fleisch , Mehl , Brot , Stiefel ,
Schuhe , Nutzholz , Kohle , Zuggeschirr , Sattlerwaren . Eisen -

crz . Milch . Sahne , Kartoffel », Salz . Schweine , Mais , Mais -

inchl , baumwollenes Packtuch , landwirtschaftlickie Geräte , Leder ,

Holzwarcn , Bibel », Druckpapier im Werte zu zweieinhalb Cent per
Pfund , Schreibmaschinen . Nähmaschinen , Setzmaschinen , Registrier -
lassen , Stahlschienen , Zaundraht , baumwollene Krawatten . Nägel .
Reif - und Bandeisen . Fische , Schwefel , Soda , Gerbmaterialien ,

Essigsäuren , Schwefelsäuren . Borax , Holzwaren einschließlich Besen -

stiele und Faßdauben . Radnaben , Pfosten , Latten und Schindeln .

Folgende bisher zollfreie Artikel werden künftig Zöllen
unterworfen : rohe ungeschliffene Diamanten , Edelsteine , Pelze ,
Kohlentccrprodukte mit zehn Prozent , flüchtige Oclc mit zwanzig

Prozent und Gewürze mit ein bis zwei Cents pro Pfund .
Der Regierungsvertreter Underwood zeigte bei Begründung der

Bill im Hause an verschiedenen Beispielen die Reduktion der Zölle

auf der Wertbasis . Bei gereinigten : Weinstein wurden früher

25 . 45 Pro, , jetzt 17 . SS Proz . vom Werte erhoben . Bei medizinischen

�' Keranjwortlichcr Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . ' Für den

Präparaten früher 59,05 Proz . jetzi 31,11 Proz . : bei Rizinusöl
früher 33,90 jetzt 15 Proz . : bei Waschblau früher 23,59 jetzt 16 Proz . ;
bei gewöhnlicher Seife früher 20 jetzt 5 Proz . ; bei Backpulver
siialaratus ) früher 21,54 jetzt 8,50 Proz . ; bei unverzicrtem Porzellan ,
Stciiigutwaren früher 55 jetzt 35 Proz . ; bei Taschenmessern früher
77,68 jetzt 85 und 56 Proz . ; bei Scheren 53,57 jetzt 30 Proz . ; bei
Messern und Gabeln früher 44 . 98 , jetzt 27 Proz . : bei Baumwoll -
tüchern früher 42,74 , jetzt 26,69 Proz . ; bei gestrickten Hemden , Unter -
hosen und Unterzeug früher 60,27 , . jetzt 25 Proz . : bei Bettdecken
früher 72,69 , jetzt 25 Proz . ; bei Flanellen früher 93,29 , jetzt
30 Proz . : bei Kleidungsstücken für Frauen und Kinder früher 99,70 ,
jetzt 35 Proz . : bei Zündhölzern früher 27,59 , jetzt 14 Proz . ; bei
Gummiwaren früher 35, jetzt 10 Proz .

Die Zollermäßigungeii sind in der bisher belaniit gegebenen
Forni recht bedemend . Man rechnet mit einem Zollousfall von
420 Millionen Mark , die durcki eine Einkoinmenstcuer gedeckt werden
soll . Von der vorgeschlagenen Einlcnnnensteuer sind alle Einkommen
unter 4000 Dollar freigelassen : Einkommen bis zu 20 000 Dollar
zahlen 1 Proz . , solche von 20 000 bis 50 000 Dollar 2 Proz . , solche
von 50 000 bis 100 000 Dollar 3 Proz . , Einkommen über 100 000
Dollar 4 Proz . Aber es ist sehr zweifelhaft , ob das Gesetz in seiner
endgültigen Form derartige Zollherabsetzuugeii enthalten wird . Der
Präsident Wilson selbst , der die Tarifreform vorlegt , um die Ver -
sprechen einzulösen , die er als Präsidentschaftskandidat gemacht hat ,
scheint von vornherein mit Koiizessionen an die Schutzzöllner zu
rechnen . Von einer Wandlung zum Freihandel ist überhaupt leine
Rede , wie das folgende Telegramm lehrt :

Washington , 8. April . In seiner Botschaft an den heute zu
seiner aiißerordeittlicheii Taguiig zusamuientreteuden Kongreß bc -
tont Präsident Wilson , daß die außerordentliche Session den Zweck
habe , die Erleichlcruiig der dem Volke aufgebürdeten Lasten zu
beschleunigen und zugleich der Ungewißheit ein Ende zu machen ,
in der die Geschäftswelt hinsichtlich der künftigen Zölle schwebe .
Die Botschaft führt dann aus : Schon lange waren wir bon dem
bescheidenen Begriff des Schutzes der heimischen Industrie zu dem
Gedanken fortgeschritten , daß bie Industrie ein Anrecht auf direkte
Förderung ( Patronage ) durch die Regierung habe . Bewußt oder
unbewußt haben wir ein System der Privilegien und der Be -
freinng vom Wettbewerb aufgebaut , das jeder — auch der robcstcn
— Form von Kombination die Schaffung von Monopolen leicht
machte . Wir müssen alles abschaffen , was nach Privilegien oder
künstlicher Begünstigung aussieht und müssen unseren Geschäfts -
leuten und Produzenten als Ansporn die ständige Notwendigkeit
auferlegen , leistungsfähigere Meister im Wettbewerb und tiichti -
gere Arbeiter und Kaufleute als irgendwer in der Welt zu sein .
Abgesehen von den lediglich im Interesse der Staatseinkünfte aus
Artikel , die wir nicht produzieren , und auf Luxusartikel
gelegten Zöllen , sollen die künftigen Zölle nur bezwecken , leistnngs -
sähige Konkurrenz zu schaffen und den Geschäftsgeist Amerikas im
Konkurrenzkampf mit der übrigen Welt zu schärfen . Wir müssen
in unseren Zollgesetzen und in unserem Zollsystem Aenderungen
treffen , die eine freiere und gesundere Entwickelung , nicht Um
wälzung oder Verwirrung , zum Ziel herben . Wir müssen unseren
Handel , besonders unseren Außenhandel , ausbauen . Wir benötigen
Märkte und ein erweiterte » Arbeitsfeld mehr als je . Wir müssen
auch die Jndlistrie ausbauen und müssen ihr an Stelle tünstlicher
Stimulation Freiheit geben , aber nur insoweit , als dadurch auf
gebaut und nicht niedergerissen wird . Zum Schluß seiner Bot
schast sagte der Präsident : er werde vielleicht späterhin die Aus
mertsamkeit des Kongresses auf Reformen lenken� welche den
Tarisäiiderungen iiiiinittelbar folgen oder sich ifinen anschließen
sollten . Die hauptsächlichste dieser Maßnahmen sei die Reform
der Bank - und Währungsgesetze .

SrncKts - Zeitung .
Ein Polizeisergeant wegen Ermordnng seiner Ehefrau vor Gericht .

Vor dem Südhannoverschen Schwurgericht begann am Montag
die auf mehrere Tage berechnete Verhandlung gegen den früheren
Lakai des Kaisers und späteren Polizeisergeanten Remahn in Hau -
noversch - Münden , der beschuldigt ist , seine Ehekrau am Abend des
7. Januar d. I . bei dem Winterhafen in Hannoversch - Münden
absichtlich in die Weser gestoßen zu haben , um sich ihrer zu ent
ledigen . Der Angeklagte ist als Sohn eines Feldwebels , späteren
Krongardiiten , im Jahre 1878 in Berlin geboren . Er trat 1897
beim zweiten Garderegiment in Dienst , wo er es bis zum Unter
Offizier brachte . Tann war er Lakai in den Diensten des Kaisers
und später Logenschließer am Deutschen Theater , Sogenmeifter am
Neuen Theater in Berlin , Schuldiener in Lankwitz , Briefträger in
Pritzcrbe und seit Januar 1912 Polizeisergeant in Hannoversch -
Münden . Er ist seit 1903 verheiratet und Vater von zwei Mädchen
im Alter von 9 und 7 Jahren . Tie eheliche Treue hat er seiner
Frau nie gewahrt und sich andererseits immer beklagt , daß seine
Frau ihn mit Eifersucht plage . Im Sommer 1912 wurde er zur
P- olizcischule nach Hannover kommandiert und fing dort ein Ver -
hältnis mit einem Mädchen Else Heller an , mit der er auch nach
seiner Rückkehr nach Haniioversch - Münden in Briefwechsel blieb .
Am 2. Januar d. I . habe seine Frau nach einem geringfügigen
Streite die Absicht geäußert , sie wolle ins Wasser gehen . Er habe
erwidert , dann gebe er mit , aber nicht ohne die Kinder . Das wollte
die Frau aber nicht , und so sei cs bei dem Vorsatz geblieben . Am
7. Januar hätten sie dann ihr Vorhaben ausführen wollen . Bei
den Erzählungen über den Tod seiner Frau hat er sich dann in
Widersprüche verwickelt . Einmal erzählte er , er sei mit seiner Frau
am Winterhafen spazieren gegangen , sie habe sich plötzlich von ihm
losgerissen und sei in » Wasser gesprungen , er sei ihr nachgesprungen ,
um sie wieder herauszuholen , sei auch bis an die Arme ins Wasser
gegangen , habe sie ober nicht retten können , weil er nicht schwimmen
lonittc . Ein andermal erzählte er , sie seien beide zusammen ins

Wasser gegangen , als er aber feiten Boden unter sich fühlte , habe er
doch noch weiter leben wollen und habe sich wieder herausgekrabbelt .
Seine Frau sei an eine tiefere Stelle geraten und untergegangen .
Später mußte eik aber zugeben , daß seine Frau volle zehn Minuten

lang um Hilfe gerufen hat und er nicht das geringste unter -
nommen hat , um sie zu retten .

Eine geborstene Ordnungssänle .

Die Kieler Strafkammer verhandelte am Dienstag gegen den

früher in Kiel , zuletzt in Köslin tätig gewesenen Regierungsassessor
Lewicki wegen Erpressung und Betruges , begangen an einem hie -

sigen Fabrikanten . Lewicki hatte , als er den Polizeipräsidenten i »�

Kiel im vorigen Jahre zu vertreten hatte , sich von einem Fabri¬
kanten , gegen den eine Untersuchung wegen Spionageverdachts

chwebte , 141 009 M. auszahlen lassen , unter der Angabe , diese für
Zchmiergelder benutzen zu wollen . Lewicki , der 80 000 M. Schulden

hatte , verbrauchte das Geld für sich selbst . Das Gericht verurteilte

ihn nach mehrstündiger Verhandlung zu 3 Jahren Zuchthaus und

Jahren Ehrverlust . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der

Oeffcntlichkeit statt .

Hus aller Melt .

Der fackctzug für den Generalstreik .

Brüssel , 7. April . ( Eig . Bei . )

Einen „Fackelzug " für das Wahlrecht und den Generalstreik

hatte die Brüsseler Föderation für heute abend beschlossen und —

eine grandiose , gewaltige und , sagen wir es nur ohne Scheu : er »

greifende D c in o nst ra t i o n ist daraus geworden . Wer

diesen Auszug des Brüsseler Proletariats miterlebte , diesen Elan ,

diese freudige Kampfeslust , diesen prächtigen Gefühlsrhythmus , der

sich da kundgab — der kann nur mit dem frohcstcn Glauben dem

114. April ciitgegensehcn . Denn jic Tausende Demonstranten , die

da mit Fackeln , Lampion » , Fahnen , Standarten dahinzogen , da ?
waren ebensoviel tausende Streikende . . . .

Die Organisationarbeit der letzten Wochen für den „friedlichen
grandiosen , unbesieglichen " Generalstreik , wie die Partcisormel
lautet , sprach auch aus diesem Zug . der ein Bild der Kraft , der

selbstbewußten Energie , der stolzesten Kampkcsfreude war . Ja , die

Brüsseler Arbeiter werden am 14. April „ marschieren " . . . .
Tie ganzen inneren Boulevards entlang standen eine Reihe

von Vehikeln — und rechts und links ein dichtes Mcnschenspalier ,
das sich insbesondere bei der Börse zusammendrängie . Und dabei

welche musterhafte Ordnung und Disziplin ! Hier und da — man
konnte sie zählen — sah man einen Polizisten , der gcmüt -
lich neben dem Zug marschierte . Tie Demonstranten

hatten ihre eigenen Ordner , und cs genügte ein : „ Platz da , bitte ! " ,
und alles gehorchte , verstand !

An der Spitz - des . Ricsenzuges wurde eine wcißc Banderole

getragen , auf der in sehuwrzen Lettern stand , Iva » bei allen Temon -

strationszügcn für den Generalstreik nun zu lesen ist : Sol »

baten , zielt nicht aus friedlich Streikende !
Tann Fackeln , Fahnen , die Musikkapelle des „ Maison de

Pcuple " , und immer wieder Fahnen und hunderte roter und bunter

Lampions , daß cs aussah , als wenn sich ein glutroics Band durch
die Straßcnzeilen schlänge . Tann wieder eine Banderole :

„ Generalstreik a m 1 4. A p r i l ! " Und eine andere : , . A l l -

gemeines , gleiches Wahlrecht ! " tind „ R « Vision !".

Und noch manche andere . Und Musik und Liedcrsingcn den ganzen
Zug entlang und bis zur Auflösung . Von manchem Balkon

flatterten weiße Tücher , klatschten Hände . „ Hoch das Wahlrecht ! "
tönte cS zurück . „ Es lebe der Generalstreik ! " Und immer wieder

schallte es durch die Straßen , wurde aufgefangen , weitergegeben :
„ Nieder mit Woeste ! " , „ Revision ! " , „ Es Ickbe der General strcill " .

Nach 8 Uhr marschierte der Zug ab — um Ii 10 Uhr hotte er

seinen Umzug beendet , sahen wir die letzten roten Lampions dahin¬

ziehen . Dieses rote Leuchten am Abend im Gewühl der kaiiipscs -

frohen , singenden , rufenden Menge schlich sich wie ein Symbol in

das Herz des Zuschauers : „ ES lebe der Generalstreik ! "

F » den Flammen umgekommen .
In Altcnsteig im Schwarzwald brach am Montagnachmittog in

der von vier Familien bewohnten sogenannten alten Kaserne Feuer
aus , das so rasch um sich griff , daß nichts mehr gerettet werden

konnte . Eine alte lahme Frau konnte das Freie nicht mehr

erreichen und kam in den Flammen um . Ter Hausbesitzer
Karl Tafel ist bei dem Versuche , noch etwas zu retten , ver -
b r a n n t. Zwei andere Personen erlitten schwere Brand -

wunden , eine von ihnen schwebt in Lebensgefahr . Da » Feuer

griff dann weiter um sich und legte noch zwei Häuser in

Asche . Sechs Häuser , die ebenfalls vom Feuer erfaßt wurden ,
konnten gerettet werden . Das Feuer soll durch mit Streich -

Hölzer spielende Kinder entstanden sein .
*

Schwerer Automobilmifall .

In der Nacht zum Dienstag ist auf der Landstraße nach
Fischeln ( Rheinland ) ein einem Uerdinger Herrn gehöriges Auto -
mobil , das mit einer fröhlichen Gesellschaft besetzt war . die nach

Fischeln zur Kirnieß fahren wollte , mit einer von Fischeln
kommenden Kraftdroschke zusammengestoßen . Bei
dem Zusammenstoße wurden sechs Personen teils schwer ,
teils leicht verletzt . Auch die Insassen des Uerdinger Kraft -
Wagens haben Verletzungen davongetragen . Der Führer der Kraft -
droschke wurde mehrere Stunden unter dem Wagen
liegen gelassen , ehe man ihn hervorzog . Auch er bat mehrere
Rippenbrüche und sonstige innere Verletzungen davongetragen und

war heute vormittag noch nicht vernehmungsfähig .

Nachrichten von der Schröder - Stranz - Expedition .
Von Kapitän R i t s ch e r ist folgendes Telegramm in

Green H a r b o u r angelangt : Ein Eislotse ist mit drei Ma «

trosen in Adventbai angekommen . Rüdiger mit halbem Fuß
und R a a b e befinden sich an Bord des g e st r a n d e t e ir

Expeditionsschiffes in der Treurenbergbai . Der Koch
Staue ist dort an Bord g c st o r b c n. T e t t m e r s , Moser
und Eberhard werden leider noch immer vermißt . Nach
einem anderen Telegramm , das die norwegischen Zeitungen
„ Tidens Tegn " und „ Astcnposten " erhalten Häven , befinden sich
die in Adveittbai angekommenen vier Mitglieder der deutschen
Expedition , nämlich Lotse S t e n e r s e n , Steuermann
R o t v o l d , Jörgen Jensen und I u l i u � Jensen in

erstaunlich guter Verfassung . Außer de « Koch S t a v c ist auch
der Flugtechniker Eberhard gestorben . Dr . Rüdiger und

Kunstmaler R a a b e sind im Hause der schwedischen Gradmesser -
expedition in Treurenberg , also in unmittelbarer Nähe des gc -
strandeten ExpeditionsschisseS . untergebracht , wo iiir beide ge¬
nügend Proviant bis Juli vorhanden ist . Von Leutnant Schröder -
Stranz hat man keine Spur gefunden .

Tic Opfer der Wasserkataftcophc .
Der Korrespondent der „ Köln . Ztg . " in Columbus telcgra�

phiert : Meine Reise durch das Flutgebiet hat mir gezeigt , daß der

Gesamtschadcn von überwältigender Größe ist . 3 M i l l i .
arden Mark sind kaum zu hoch geschätzt . Im Ohiostaat sind
allein 30 Städte und Dörfer sowie zahllose WirtschaftS -
gehöfte furchtbar zugerichtet . Tie Zustände D a y t o n s über -

treffen an Gräßlichkeit alle Vorstellungen . Be¬

dauerlich ist , daß gerade im Ohiogebiet und in den Seitentälern

das deutsche Element außerordentlich zahlreich vertreten ist . Der

Bahnvertehr ist heute noch schwer durchführbar . Wegen der unter -

waschenen Geleise und der fortgeschwemmten Brücken sind die Züge
nur auf Umwegen zu befördern . AIS Hauptursachc der Katastrophe
wird der letzte dreitägige Wolkenbrnch genannt .

Kleine Notizen .
Born Schlachtfeld der Arbeit . Bei einer Explosion in der in

Mertenbach in Lothringen neu errichtetcten Sauerstofsfabrit wur

den Montagabend der W e r k m e i st e r u n � • 4 - •

getötet und ein A r b e i i e r schwer
bäude wurden vollständig zerstört .

Befreiungsversnch des Straßburger Alarmurhebers . �or

einigen Tagen versuchten zwei Freunde des Zahlmcistoraspirantcn
Wolter , ihn ans der Irrenanstalt Stephansfelde zu
befreien . Sie fuhren in einem Auto vor die Irrenanstalt und

zeigten dort ein gefälschtes Schreiben des Staatsanwalts vor , wo -

nach Wolter zu einein Verhör nach Straßburg kommen

sollte . In der Irrenanstalt war man aber so vernünftig , erst vor -

her bei der Staatsanwaltschaft anzufragen , worauf sich die ganze

Geschichte als plumper Schwindel herausstellte .
Kampf zwischen Polizei und Verbrechern . Zwftchen einer Ver -

brecherbande , die seit Monaten den Westen Galiziens im »

sicher machte und den Schrecken der Bevölkerung bildete , und der

Polizei kam cs in Podgorcc zu einem heftigen Kampfe , der

mit einem Erfolge der Polizei endete . Drei Verbrecher
wurden getötet , die anderen entkämen .

Erdrutsch in Griechenland . In der Nähe von Kalavrita

( Achaja , Peloponne » ) sind durch eine Senkung des Bodens und
ciiicn Bergrutsch die Dörfer Skivena und Trivlo «

verschüttet worden ; da die meisten Einwohner sich außerhalb
der Dörfer befanden , sind nur d r e i Fr auen getötet worden .

d zwei Arbeiter

verletzt . Die Gc -
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Hus der Frauenbewegung .
Kätnpferinnen, die den Krieg verabscheuen .

Bei dem bloßen Gedanken , daß unser Gatte , Sohn , Geliebter
oder Bruder den feindlichen Geschützen gegenübergestellt werden

soll , erbebt unser Herz in Empörung und doch gibt es Situationen
im Leben der Arbeiterfrau , in denen sie selbst ihre Lieben anfeuert ,
sich schweren Gefahren auszusetzen . Gefahren allerdings , die sie
bereit ist , mit ihnen zu teilen .

In einem Schacht sind Arbeiter verunglückt . Schnelle Hilfe
kann sie vielleicht noch vom Tode erretten , sie von höllischen Ge -
fahren befreien Wo wäre da die Zlrbeiterfrau , die ihren Mann
oder Sohn zurückhalten wollte , wenn er eilt , um seine Bruoer -
Pflicht zu erfüllen und mit Gefahr des eigenen Lebens das Leben
anderer Arbeiter zu retten ?

„ Morgen kann mein Mann , mein Kind in derselben Gefahr
schweben " , so denkt sie. „ Tann möchte ich es ja auch nicht haben ,
daß anderer Frauen Männer und Söhne zögern würden , dem Ver -

unglückten Rettung zu bringen . "
Und so wie wir üie Not und Gefahr des einzelnen Bruders

als unsere eigene Gefahr betrachten , so halten wir es auch mit
den Bedrängnissen , von denen unsere Klasse bedroht wird .

Wenn die Unternehmer eines Industriezweiges sich vereinigen ,
um die Löhne zu drücken oder die Arbeitszeit auszudehnen und
dadurch Arbeiter und Arbeiterinnen Krankheit und frühem Tod

entgegenzutreiben , dann rüstet sich die Arbeiterschaft auch zu einer

Rettungsexpedition . Sie versagt dem beutegierigen Unternehmer -
tum solange ihre Arbeitskraft , bis es das Attentat auf Leben und
Gesundheit der Arbeiter wieder aufgibt .

Aber die Streiks erfordern schwere Opfer und bringen nur
zu oft auch Gefahren mit sich. Gefahren vor allem für die Kinder
und schwächlichen Familienmitglieder , die sich jetzt mit geringerer
Kost begnügen müssen , aber auch für die Arbeiter selbst , denn Po -
lizci und Militär stehen der Ausbeuterschaft in hohem Maße zur
Pcrfügung , wenn es gilt den Willen des Proletariats zu brechen
und seine Empörung in Blut zu ersticken .

Und doch : welche klassenbewußte Arbeiterfrau würde ihrem
Manne sagen , er dürfe unter keinen Umständen in den Streik
treten , sondern solle lieber jedes Unrecht ertragen ?

Oder nehmen wir an , es wäre nicht das Unternehmertum ,
das die Arbeiterschaft an Gesundheit und Leben , in seinem Recht
und seiner Ehre bedroht , sondern es wäre die Staatsgewalt , die
sich frech über die bestehenden Gesetze hinwegsetzen will , um die

Arbeiterschaft zu tyrannisieren . Oder es wären die Vertreter
der herrschenden Klassen , die es wagen würden im Parlament solche
Gesetze durchzudrücken , die dem Proletariat Schaden bringen , etwa
ihm das Vereins - und Versammlungsrecht und das Recht zu streiken
schmälern und sein Wahlrecht einschränken mochten .

Müßten oa die Frauen des Proletariats nicht ebensosehr von
Eupörung erfüllt sein als ihre Männer , oder würden sie etloa
den Männern hemmend in den Weg treten , wenn diese gegen
solche Entrechtung mit den schärfsten Waffen ankämpfen ? Nein !
Wir haben es zu den verschiedensten Zeiten und in den verschie -
densten Ländern gesehen , daß die Frauen bei revolutionären Er -
Hebungen nicht nur ihre Männer nicht hemmen , sondern sie mit -
unter auch an Kühnheit und Opfermut übertreffen .

Und dennoch sind es besonders die Frauen des Proletariats ,
die mit aller Entschiedenheit erklären , daß sie absolut keinen Krieg
wollen und diejenigen als ihre Todfeinde betrachten müßten , die
einen Krieg heraufbeschwöre » , oder abzuwehren unterlassen würden .

Wie kommt es aber , daß wir in zahlreichen Fällen der Gefahr
für unsere Lieben entschlossen ins Auge zu blicken vermögen und
doch den Krieg verabscheuen ?

Weil wir , wo es sich um die Rettung von Menschenleben han -
delt , ebensowohl die Notlvendigkeit des Kampfes einsehen , als
wenn es um die Verteidigung unserer heiligsten Rechte geht und
weil wir andererseits nicht willens sind , das Leben und die ge -
sunden Glieder unserer Männer und Kinder für die Herrschafts -
gelüste und die Geldgier unserer Ausbeuter hinzugeben . Und im
modernen Krieg handelt cS sich um die Befriedigung dieser Leiden -

fchafien unserer Klassengegner und nicht , wie man uns einreden

möchte , um das Wohl des Vaterlandes .

Es ist eine plumpe Lüge , wenn in den Versammlungen der

militärfrommen Parteien und sogar von der Kanzel herab gesagt
wird , der Mann müsse im Kriege sein Blut daran wagen , Haus
und Hof , Weib und Kind zu verteidigen .

Wer bedroht denn Haus und Hof des deutschen Bauern und

Häuslers ? Etwa die englischen , französischen oder russischen
Bauern und Tagelöhner , auf die er im Kriege seine Feuerwaffe
richten müßte ? Die denken nicht einmal im Traum daran . Ta -

gegen ist das magere Besitztum des verelendeten deutschen Klein -
dauern täglich und stündlich durch den Wucherer , den Hypotheken -
gläubiger und den Steucrexekutor bedroht . Nicht die Proletarier
fremder Nation , die in der Schlacht unseren Männern entgegen -
gestellt würden , drohen dem deutschen Landbeivohner ihm die ein -

zigc Kuh ooer Ziege , das letzte Schwein aus dem Stall zu treiben ,
wohl aber tun das die Kapitalisten des eigenen Landes , denen

zwar das Eigentum „heilig " ist , wenn eS nämlich ihnen selbst
gehört , die aber unausgesetzt daran arbeiten , den , der wenig bc -

sitzt , zum Besitzlosen zu machen .
Bei dem allergrößten Teil der deutschen Bevölkerung ist ihnen

das ohnehin schon gelungen . Tie Arbeiter und Arbeiterinnen

besitzen nichts als ihre Arbeitskraft . Haben sie es etwa notwendig
in den Krieg zu ziehen , um dieses , ihr einziges Eigentum zu ver -

teidigcn ? Im Gegenteil . Um es zu verteidigen , müssen sie den

Krieg mit allen Mitteln abzuwenden suchen .
Wenn im Kriege viele taufende Männer umkämen , taufende

anderer zu Krüppeln würden , und das wäre unbedingt der Fall .
ob das deutsche Heer nun siegte oder unterläge , so blieben Weib

und Kinder obnc Ernährer , El : ern obne die Stüve ibreS Alter ? zurück .

Das einzige Eigentum der Proletarier , ihre Arbeitskraft , ist

allerdings auch in Friedenszeiten fortwährend in Gefahr feind -

lichen Angriffen zu unterliegen , aber diese unausgesetzten Angriffe
kommen nicht vom Ausland her und am wenigsten drohen sie uns

von den ebenso wie wir bedrängten Proletariern anderer Länder ,

sondern die feindliche Macht , die uns bedroht , die unsere Gesund -

heit gefährdet , unser Leben verkürzt , uns alle Lebensfreude rauben

und uns unser LiebsteS entreißen will und der darum der ent -

fchlossene und unermüdliche Kampf jeder Proletarierin gelten muß ,
das ist die Ausbeutung durch das Kapital .

Sie ist weder mit Flinten uno Kanonen noch mit Panzer -
schiffen zu überwinden , sondern nur daourch , daß wir der militär -
frommen Zwangsorganisation des Staates unsere stets wachsende
und an geistiger und moralischer Ueberlegenheit stetig zunehmende
freiurtllige Kampfesorganisation voll Siegeszuversicht entgegenstellen .

Ver proseü der frau pankburst .
London , 4. April 1913 . ( Eig . Ber . ) Nie hat der Londoner

Schwurgerichtshof , der unter dem Namen Old Baileh bekannt ist ,
solch aufregende Szenen gesehen wie die , welche sich gestern nach
der Verurteilung der Führerin der „ Women ' s Sozial and Political
Union " in dieser feierlichen Borhölle der armen Sünder abspielten .
Zwei Tage lang hatte sich das Publikum , das fast ausschließlich aus

Frauen bestand , mäuschenstill verhalten . Frauen füllten die
Galerie , Frauen saßen auf der Zeugenbank , unter den Rechts -
anwälten und hatten selbst auf der Richtcrbank Platz genommen .
Als aber das Urteil gefällt war , das Frau Pankhurst auf drei

Jahre ins Zuchthaus schickt , machte sich die unterdrückte Auf -
regnng der versammelten Frauenrechtlerinnen in einem gewaltigen
Proteslsturm Luft . „ Schande ! " tönte es von allen Seiten . Eine
Frau rief von der Galerie : „ Wir werden die Flagge hochhalten ! "
Und von unten lönte das Echo : „ Ja , das wollen wir ! " Tann
schallte es durch die heiligen Hallen der Justiz : „ Frau Pankhurst
dreimal hoch ! " Und unter großem Tumult wurden die drei Hoch -
rufe ausgebracht . Hüte flogen in die Luft , Taschentücher wurden

geschwenkt . Die Polizei , die Ruhe stiften wollte , wußte weder ein

noch aus . Der Richter ließ den Gerichtssaal räumen . Unter den
Klängen der Marseillaise zogen schließlich die Frauen hinaus auf
die Straße . Singend und marschierend zog die Masse in trotziger
Haltung durch die mit Konstablern und Geheimpolizisten gefüllten
Wandelgänge der Old Bailey . Tie Schergen waren machtlos .
„Steckt uns nur ins Gefängnis ! Was macht uns das aus ! " rief
man ihnen zu .

Im ganzen genommen ist der Prozeß gegen das Haupt der
streitbaren Frauenrechtlerinnen etwas mager ausgefallen . � Frau
Pankhurst war angeklagt , vor einiger Zeit die Bombenexplosion in
dem Hause , das für den Schatzkanzler gebaut wurde , ' angestiftet
zu haben . Der Beweis ihrer Mittäterschaft war nicht schwer zu
erbringen . Am Tage der Explosion sagte sie in einer Versamm -
lung zu Cardiff : „ Wir haben das Haus des Schatzkanzlers in die
Luft gesprengt . " Im weiteren Verlauf der Rede sagte sie, daß sie
die volle Verantwortlichkeit für die Tat auf sich nehme und die

Regierung auffordere , ihr den Prozeß zu machen . Nur wenige
Zeugen wurden vernommen . Der Prozeß bestand daher im wescnt -
lichen nur aus der Anklagerede und der Verteidigungsrede . Das
war auch ganz nach dem Sinn der Angeklagten . In ihrer Rede
bemerkte sie einleitend den Geschworenen gegenüber : „ Diese
Prozesse bieten uns die Gelegenheit zu einem Versuch , unter
schweren Opfern den Männern etwas von dem einzuprägen , was
die Frauen fühlen in bezug auf ihre schwierige Lage , in bezug auf
die Gesetze , denen sie sich zu unterwerfen haben und an deren
Schaffung sie keinen Anteil haben ; und was sie fühlen in bezug
auf die Ilnwendung dieser Gesetze , wenn sie unglücklicherweise mit
ihnen in Konflikt geraten . " Mit großer Geschicklichkeit verstand es
die Angeklagte , einzelne Punkte der . plumpen Anklagerede agita¬
torisch auszunützen . So wies sie entrüstet den Vorwurf zurück ,
daß sie junge Mädchen zu verbrecherischen Handlungen ausstachle
und selbst ungeschoren in ihrem eigenen Automobil im Lande um -
herführe . Sie bemerkte , daß das Automobil , in dem sie zu den
Versammlungen führe , das Eigentum der Organisation sei , und
fuhr dann fort : „ Es ist sehr schwer für eine Frau in diesem
Lande , ein Automobil zu besitzen , wenn sie nicht Eigentum geerbt
hat . Es gibt nur einen Beruf , in dem Frauen genug verdienen ,
um Automobile besitzen zu können , und das ist der abscheuliche Be -
ruf , der zur Befriedigung der lasterhaften Begierden reicher
Männer besteht . " „ Ich kann zu einer langen Zuchthausstrafe ver -
urteilt werden, " beißt es weiter in der Rede . „ Ich glaube , ich irre
nicht , wenn ich sage , daß die höchste Strafe , die mir auferlegt
werden kann , vierzehn Jahre Zuchthaus ist . Die Frauen werden
empört , wenn sie dieses Gesetz mit dem vergleichen , das das Höchst -
strafmaß für die Verletzung des physischen und moralischen Wohl -
ergehens eines kleinen Mädchens auf zwei Jahre festsetzt . " Auf
dasselbe Thema kam sie zu sprechen , als es sich darum handelte ,
ein Mädchen, das am Tatorte einen Ucberschuh gefunden hatte ,
als Zeugin zu vernehmen . „ Obgleich sich nach dem englischen
Gesetz dieses Mädchen im heiratsfähigen Alter befindet und alt
genug ist , die Verantwortlichkeit einer Familie auf sich zu nehmen ,
möchte ich das zwölfjährige Mädchen nicht in diesen Gerichtshof
kommen lassen . "

Frau Pankhurst schloß ihre Verteidigungsrede mit den Worten :
„ Wenn Sie mich verurteilen , werde ich Ihnen ehrlich die Folgen
dieser Verurteilung voraussagen . Ob diese Strafe lang oder kurz
ist , ich werde mich nicht unterwerfen . Im Augenblick , wo ich diesen
Gerichtshof verlasse , werde ich mich mit Vorbedacht der Fütterung
widersetzen . Ich werde mit den Frauen , die schon im Gefängnis
sind , in den Hungerstreik treten . Ich werde so bald als möglich
tot oder lebendig aus dem Gefängnis kommen , und wenn ich
lebendig herauskomme , iverde ich, sobald es mir physisch möglich
ist , wieder in die Kampfrcihe treten . Das Leben ist einem
sehr lieb . Ich trachte nicht danach , Selbstmord zu begehen ,
wie

�
der Minister des Innern meinte . Ich will nicht

Selbstmord begehen . Ich will sehen , daß die Frauen des Landes
das Wahlrecht bekommen , und ich will bis dahin leben . Das ist das
Gefühl , das uns beseelt . Wir bieten unS als Opfer an , wie es
unsere Vorfahren taien . Haben Sie ein Recht als menschliche
Wesen , ein anderes menschliches Wesen zum Tode zu verurteilen ?
Denn das mag Ihr Urteil bedeuten Können Sie den ersten Stein
werfen ? Haben Sie das Recht , eine Frau zu richten ? Sic haben
nach mcsichlicher Gerechtigkeit und nach der Verfassung dieses San -
des kein Recht , mich zu richten ; denn Sie sind nicht meinesgleichen .
Ich verfolge keine persönlichen Zwecke , und da ? tun auch die andere »
Frauen nickt , die durch diesen Gerichtshof wie Schafe zur Schlacht -
bank gegangen sind . Ich fordere Sie auf , mich der boshaften Auf -
rcizung zur Gesetzesverletzung nickt schuldig zu befinden . "

Ob Frau Pankhurst ihre drei Jabre Zuchthaus abbüßen wird ?
Tie Regierung ist zurzeit damit beschäftigt , einen Entwurf durch
das Parlament zu veitschen , nach dem Gefangene , die freiwillig
hungern und deren Leben in Gefahr ist , entlassen und nach ihrer
Genesung wieder verhaftet werden können . Der Minister des
Innern soll das Reck , bekommen , derartige Gefangene so oft zu
verhaften , bis sie ihre Sirafe abgesessen . " Man will damit die
Suffragettes treffen , die sich durch den Hungerstreik aus der Haft
befreien . In bezug auf Zuchthäusler hat der Minister schon heute
das Recht , die auf freien Fuß gesetzten Gefangenen wieder ver -
haften zu lassen , aber nur innerhalb des Zeitraumes ihrer Strafe .
Wahrscheinlich wird der Minister von diesem Recht in bezug auf
Frau Pankhurst Gebrauch machen und sie nicht zwanswcise füttern .

Verrenmoral .

Seit gestern verstehe ich, daß die Frauen das Stimmrecht haben
müssen .

Ich stand vor einer Buchhandlung . Kommt um die Ecke
schimvfenld ein Mann , zerrt eine Frau " am Handgelenk und ruft
nach der Polizei . Er bat schwimmende , versoffene Augen . Sie ist
ohne Hut und jammert immerzu :

„ Lassen Sie mich los . Ich Hab Ihnen ja nichts getan . Los
lassen Sie mich . "

„ Was will der Mann von Ihnen ? " fragte ick dazwischentretend .
„ In ein schlechtes Haus will er mich mitnehmen . " ruft sie

stoßweise . „ Aber ich will nicht mit , er soll mich gehen lassen . "
Ihre Stimme überschlägt sich. Ter Mann hat losgelassen und

flucht . Währenddessen ist sie fliehend in irgendeinen Hausgang hin -
eingelaufen .

'

„ So, " schreit mich der Mann erbost an , „ in Schutz nehmen
wollen Sie die da auch noch . Aber ich krieg sie schon für die

Polizei . "
„ Warum wollen Sie sie denn anzeigen , frage ick.

„ Ich Hab sie doch bezahlt — ich Hab ske doch bezahlt / lallt er .

Leute sammeln sich an . Ein wcißbärtiger Herr kommt auf mich

zu und sagt :
„ Wieder einmal das alte Lied . Sie hat sich ein GlaS Bier und

vielleicht auch ein lumpiges Essen von dem da bezahlen lassen — war

halt hungrig — und jetzt will er sie mit sich schleppen . "
„ Ja , mit welchem Recht denn ? "

„ Versteben Sie denn nicht ? Er meint , er hat sie gekauft , sie
und ihren Körper für ein Glas Bier . Und nun will sie nicht niit .

Ist vielleicht ein ganz anständiges Mädel , war eben hungrig . Viel -

leicht auch nur hat sie die Scham im letzten Moment gepackt .
„ Aber wie kann er ihr denn mit der Polizei drohen ? "
„ Nun , als schlechtes Frauenzimmer will er sie denunzieren .

Leugnen ivivd sie nicht können , daß sie sich ein GlaS Bier hat be -

zahlen lassen . Das genügt nach dem Gesetz , um sie abzuführen . "
„ Und der Kerl , der sie mitschleppen wollte ? "

„ Dem wird kein Haar gekrümmt . Wieder nach dem Gesetz .
Das ist nicht umsonst von Männern gemacht, " meint der Weiß -
bärtige grimmig und geht weiter .

Mir steigt der Ekel in die Kehle . Nicht vor dem armen

Weibe , sondern vor der männlichen Kultur , die so etwas möglich
macht .

Fritz Müller .

fi - auenarbeit .
Die Gleichwertigkeit der weiblichen Arbeitskraft wird durch

einen Erlaß des Eisenbahnministers v. Breitenbach erneut bestätigt .
Dieser Erlaß besagt nämlich , daß sich die Beschäftigung weiblicher
Personen mit einfachen zeichnerischen Arbeiten bei den einzelnen
Eisenbahndirektionen so gut bewährt habe , daß von mehreren
Direktionen bereits eine Erhöhung der Zahl dieser Arbeits -

kräfte in Aussicht genommen ist . Bei einer Direktion sind sie auch
im Betriebsbureau mit gutem Erfolg beschäftigt worden . Ihre
Tätigkeit bestand dort im Zeichnen von bildlichen Fahrplänen und

bildlichen Darstellungen von Zugverbindungen , Zugbesetzungen , so -
wie in Abänderungen der im Gebrauck befindlichen bildlichen Fahr -
Pläne . Der Minister empfiehlt den Direktionen , im Hinblick auf
die gesammelten guten Erfahrungen , auf eine weitere Heran -
ziehung weiblicher Personen zum Zeichendienst , bezw . auch im Bc -
triebsbureau , Bedacht zu nehmen ; nach etwa einem Jahr ist dann
weiterer Bericht zu erstatten .

Soweit der ministerielle Erlaß , der die Verwendbarkeit der

Frau für die Arbeitsleistung höherer geistiger Art unumwunden
anerkennt . Das Motiv für die Heranziehung der Frau für den

technischen Dienst der Siaatseisenbahncn ist allerdings das Be¬

streben am Arbeitslohn zu sparen . Die Leistungsfähigkeit und

geistige Gleichwertigkeit der Frau macht sich der Staat zunutze ,
aber die politiscke Gleichberechtigung erkennt er ihr ab und ver -
urteilt sie zur Rechtlosigkeit .

Zur Lage der weibliche » Postbeamten hat ber Bund Deutscher
Frauenvereine eine Petition an den Reichstag gerichtet mit dem

Wunsche : das Gehalt der Gehilfinnen ( bei den Postämtern 3. Klasse ) ,
das mit 7ö0 M. jährlich angesetzt ist , möge erhöht werden , den Ge -

hilfinnen möge Beamtenqualifikalion verliehen werden .

Belohnung für Agitatorcndicnste . Gegen die weibliche Leitung
in Mädchenschulen läuft nach dem „ Frauenstimmrecht " die Lehrer -
schaft von Brünn ( Oesterreich ) Sturm , und zwar mit der Begrün -
düng , daß die Schuldirekrorenstellen als Belohnung für geleistete
politische Agitatorendienste ün Wahllampf an Männer vergeben
werden müßren . Da Lehrerinnen nickt Wählerinnen seien , könnten

sie den , Siaate solche Dienste nicht leisten und hätten folglich auch
leinen Anspruch auf Belohnung durch Leiterinnenposten . — Wir
würden es von den hellköpfigen Lehrern doch logischer finden , wenn

sie mit diesem Argument das Wahlrecht für Frauen fordern würden .

Uniformierte Polizistinnc » in New Uork . Wie eS heißt , wird der

Vorschlag , uniformierle Frauen in den Polizeidienst zu stellen , in

ernstliche Erwägung gezogen . Sie sollen dort Dienst tun , wo be -
sonders viel Mädchen zusammentreffen , also hauptsächlich zur Be «

aussichtigung der Tanzlokaliläten , der öffentlichen Parkanlagen , der

Kinematographenthealer und anderer BelustigungSorle verwendet

werden , ebenso zum Schutze von Frauen und Kinveru auf der Straße .
Die Frauen ( zunächst sind 20 solcher Stellen vorgesehen ) sollen im Alter
von 30 —45 Jabren stehen und genau dasselbe Gehalt beziehen wie ihre
männlichen Kollegen . Bei den Erörterungen über die Einführung
dieser Jnstituiion sagte die Führerin der Frauenrechtlerinnen , Frau
Porter , daß cö für die Männer häufig schwer sei , die Mädchen mit
dem noiwendigen Talte zu behandeln . Frauen würden oft mit
einem Wort mehr ausrichten können als Männer mit ihrer ganzen
Brutalität .

Weibliche Polizei hat nun auch Norpegen in Kristiania , Bergen ,
Stavanger und Kriftiansund angestellt .

fraucn rtitnmrccbt .

Amerika . Der Senat von Missouri hat baS Verfaffungs -
amendement zugunsten der Frauen mit IS gegen 0 Stimmen abgelehnt .
ES wurde zwar noch dem Ausschuß zugewiesen , doch vertagte sich der

Landtag vor Erledigung . — In Nebraska wurde im Abgeordneten -
Haus das Amendement mit 51 gegen 47 Stimmen abgelehnt . Das
ist der erste Wesislaat , der sich ablehnend zeigt . Doch lehrt das
Stimmeiiverbältniö , daß e§ sich hier nur um eine kurze Vertagung
der Frage handelt . Die Frauen wollen sich organisieren und dafür
sorgen , daß die Frage im nächsten Jahre zur Volksabstimmung
kommt . — Eine Deputation von Frauenrechtlerinnen suchte den Prä -
s i d e n t c n Wilson auf , um ihn für die Aufnahme deS Rechtes in
die Bundesverfassung , also für die Wahlen zum Kongreß und die
Präsidentenwahl , zu gewinnen . Wilson empfing die Damen , war
aber nicht zu einer bestimmten Erklärung zu gewinnen .

Eine dänische Männerliga für Fraüenstlmmrecht hat sich kürzlich
gebildet . Präsident ist der bekannte Psychologe und Philosoph
Harald Höffding .

l - iterarilcbes .

Dir Mutter als Erzieherin . Kleine Beiträge zur Praxis der
prolelarijchen Hauserziehung von Heinrich Schulz . Drille un -
veränderte Auflage . ( Siultgarl 1913 , Dietz Nachf . ) Preis 50 Pf . —
Das den meisten unserer Leserinnen wohl bekannte treffliche Büchlein
über HauScrziehung liegt nun in 3. Auflage vvr . «Nicht gelehrte
Abhandlungen über erzieherische Probleme will das Büchlein der
proletarischen Mnlter , für die es in erster Linie bestimmt ist , dar -
bieten , sondern kurze , einfach gehaltene und leichtverständliche Rat «
ichläge » nd Winke auS der Praxis der häuslichen Äindererziehung
für die Praxis . . . . In der Volksschule deS heutigen Klaffenstaate ?
wird die proletarische Jugend in einer dem Elternhause feindlich ge -
sinnten Denkweise beeinflußt ; darum ist die erzieherische Aufgabe
des proletarischen Vaters und der prolctarifchen Mutter doppelt eruft
und schwer . Ihnen beiden , besonders aber der Mutter , der die
Hauptaufgabe der Erziehung obliegt , diese Aufgabe ein wenig zu er -
leichtern , ist der Zweck dieses BückleinS . Die kleine Schrift soll als
eine Art „ Mutterbrevier " zum gelegentlichen Nachschlagen und zum
Herumblättern in einer nachdenklichen Stunde dienen . " Diese im
Vorwort vom Verfasser umschriebene Aufgabe löst das Büchlein voll »
kommen . Wir möchten es in der Hand einer jeden proletarischen
Mutter sehen .



Spielerprozeß Stallmann .
Neunter Tag .

Gestern wurde die Beweisaufnahme geschlossen und mit den
PlaidoherS begonnen .

Zuerst wurde der tclcgraphisch geladene Leutnant v. Tippe
nochmals als Zeuge vernommen . — iporsitzender : Ist es richtig ,
daß Sie mit Tartiere im Adlonhotel zusammengetroffen waren ?
Zeuge V. Dippe : Jawohl , ich habe mich auch ganz kurze Zeit an
dem Spiel beteiligt . Borsiuender : Wer lvar denn bei diesem Spiel
zugegen ? Zeuge : Soviel ich noch weiß , ! var noch Nicmela dabei .
Borsitzendev - Haben Sie Niemela mit Tarttere bekannt gemacht ?
Zeuge : Das ist schon möglich , denn ich habe Tartiere schon vorher
gekannt . Borsitzender : Wußten Sie denn , daß Tartiere ein Falsch -
spreler war ? Zeuge : Damals natürlich noch nicht , später habe ich
es allerdings erfahren . Borsitzender : Wie hatten Sie denn eigent -
lich Tartiere kennen gelernt ? Zeuge : Genau so. wie ich Herrn
v. Henrichs fBuies ) kennen gelernt hatte , nämlich durch den Guts�
besitzer v. Wrede . Vorsitzender : Ich muß nun noch einmal auf
den Vorfall vom 1. Juni im „Fürstenhof " zurückkommen . Niemela
behauptet , daß Sie ihn . als er nach Beendigung des Frühstücks in
das Lokal kam . den übrigen vorgestellt haben . Zeuge : Jawohl , ich
winkte ihn heran mW stellte ihn den übrigen vor . Borsitzcndcr :
Hat irgend jemand gesagt : „ Das ist nicht nötig , wir kennen uns
za schon " oder ähnliches . Oder haben Sie sich wie alte Bekannte
begrüßt ? Zeuge : Davon habe ich nichts gemerkt .

� Zwecks Beweisaufnahme werden die Akten gegen den Kellner
Friß aus Wiesbaden vorgelegt , aus welchen hervorgeht , daß in
einem Bericht des Kriminalwachtmeisters Sandtke angegeben wird ,
daß sich Fritz auch öfter „ König " genannt habe . Dieser Fritz soll
bekanntllch , wie die Verteidigung behauptet hatte , derjenige sein ,
der in der MaZke eines „ Herrn v. König " herumgereist war und

Straftaten begangen haben soll , die später dem Angeklagten Stall - -
mann in die Schnhe geschoben wurden .

Der Angeklagte Krämer hebt vor der Rede des StaatSan -
walts hervor , er sei nicht mehr Deutscher , er sei heimatlos , weil
er 30 Jahre laug Deutschland nicht betreten habe .

Staatsanwaltschaftsrat Tr . Weismann balt die Anklage in
vollem Ilmfange aufrecht , v. Dippe habe die 80 OVO M. nicht ver -
loren , vielmehr sei er darum betrogen worden . Dem Angeklagten
Kramer falle ein Erpressungsversuch zur Last . Ter Beweis sei
schwierig , weil es sich um einen Indizienbeweis handele , für den
die sogenannten Jllustrationsfälle ins Gewicht fallen . Ter Be -
weis sei aber lückenloser zlvingenoer Natur . Im einzelnen bean -
tragte der Staatsanwalt als Strafen :

gegen Stallmann wegen Betruges 2 Jahre Gefängnis , unter
Anrechnung von 6 Monaten der Untersuchungshast ,

gegen Niemela wegen Beihilfe zum Betrüge 3 Jahre Gefängnis
und gegen Kramer wegen versuchter Erpressung ebenfalls drei

Jahre Gefängnis .
Nach einem Pmidoyer des Rechtsanwalts Tr . Julius Meher

für den Angeklagten Stallmann wird die Verhandlung aus heute
um 10 Uhr vertagt .

KriefKasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Linde » st raste 6a, vorn die » Treppen

— F a h r st u st l — , niochcntSglich von Hst bis 7>z> Uhr abends , Gonnastends ,
von tr «, bis 6 Ustr astendS statt . Jeder für den Brieflasten stesttmulten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Iaht als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsqutttung deigeMgt ist,
ocrd - a nicht beantwortet . Eilige Fragen trage mau in der Sprechstunde vor.

Liese 15 . Nein . EZ ist zweckmäßig , daß Sie den Wirt nochmals
durch eliigeschriebenen Brief von dem Zustand der Diele und von der An -
drohung des Mieters in KenniniS setzen. — W. Weistensee 78 . Ver¬
langen Sie zunächst vom Gericht eine Abschrift des Protokolls vom 7. d. M.
und senden Sie uns dasselbe unter Wiederholung der Anfrage ein. —

H. 100 . Der Kunde muß die Sachen abholen . — W. L. 28 . 1. Nur
dann , wenn eine entsvrechendc Verpflichtung aus den Bestimmungen des
Mietsvertrages zu folgern ist , was nach den Berliner Mietsverlrägen aller -
dingS der Fall ist. Der Fuhrmann erscheint nur dem Mieter gegenüber
verantwortlich , jedoch könnte der Täter von Ihnen in Anspruch genommen
werden . 2. Eine nochmalige Aufforderung ist ratsam . — P . P . 100 . Die
Höhe der Invalidenrente läßt sich nicht berechnen , da Sie nicht die genaue
Anzahl der Marken und auch nicht die Lohnklaffc , in der die Marken ge-
leistet sind , mitgeteilt haben . Der ' Anspruch begeht für die Zeit nach Be -
cndigung der 2iZ Wochen Kranthcitsdauer . Die Invalidenrente imterliegt
nicht der Beschlagnahme wegen Mietssorderungen . — L. L. 50 . Ohne
Vorlegung des Ncntcnbescheides nicht zu beantworten . — SS . M . Nein .
— Parteigenosse Gbarlolteuburg . 1. Zunächst muß Vorladung Vör¬
den Schiedsmann erfolgen . Alsdann ' kann Prwatklagc beim Amtsgericht
Chartottenburg erhoben werden . 2. Ja . Z. Das Arbeiterselretariat besaßt
sich mit derartigen Sachen nicht . Die Klage können Sie selber anhängig
machen . 4. Die gesetzliche Gebühr des AnwallS würde der Beschuldigte zu
zahlen haben , falls dessen Verurteilung erfolgt Die Anwälte vereinbaren
jedoch in der Regel ein über die gesetzliche Gebühr hinausgehendes Honorar .
6. 11 Mark . — B. 100 . Das Getreuntleben stellt keinen Scheidungs -
grund dar . — D. 13 . Falls die Gegenstände mit Ihren Mitteln bezahlt
sind , unterliegen Sie der Pfändung . — Ella D. 23 . Eine Schadenersatz »
klage erscheint durchführbar , sofern der MilitärsiskuS nicht nachweisen kann ,
daß Fräulein D. die Schuld an dem Unfall trifft . Es ist ratsam , an die
Luftschifferabteilung unter Darstellung des Sachverbalts zunächst heran «
zutreten . Wird Ersatzleistung verweigert , so empfiehlt sich dw Belorgung
eines Armutsattestes und der Antrag aus Besordnung eines Anwalts beini
Landgericht I Berlin . — F. St . 1. Ja , soften derartige Tätigkeit nicht
die überwiegende Arbeitszeit in Anspruch nimmt — E . St. 14 . Iii nicht
zu erwarten . — K. F . 1. Beantragen Sie die Erteilung einer Abschrist
bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk die Mutter verstorben ist. — R . 94 .
Die Einziehung wäre noch möglich , aber nicht wahrscheinlich . — Z. 2.
1. In der Regel bis 11 Uhr. 2. In solchen Fällen besteht eine Beschränkung
nicht . — N. P . P . Nr . 13 . l. In Berlin . 2. Nein . 3. Unbekannt , da
wir unS um Privatangelegenheiten nicht kümmern . 4. Von der Anklage
des Meineids sreigesproche ». — R. L. 20 . 1. Spediteur Scharrenberg ,
Charlottenburg , e - esenheimer Straße 1. 2. Sosern Sie klagen , an däs
Amtsgericht , in dessen Bezirk der Schuldner seinen Wohnsitz hat .

Lunliekl ' Seife
�reiff rnchfc an , nur den Scfimufc ,4en aber gründlicb !
Das wissen aüe Pufz - und Waschfrauen , welche diese

Seife alier Seifen einmal verbuchten und nun immer

wieder verwenden ! - Beweis : Stetig wachsender Absatz !

Todes - Anzeigen

Transportarlieiler-YerliMl
Bezirksverwaltung GroB- Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

Kar ! krdtax
vonam 7. April im Aller

57 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 10. April , nach «
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
ball « des Zentral - Friedhoses m
Friedrichsfelde aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege

Franz Olejniczak
im Aller von 28 Jahren ver -
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 9. April , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
balle des katholischen Friedhofes
in Staaken aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
63/16 Die Bezirksverwaltung .

Yerba[iii (I.GeiDeinde-Q.Msarl]. |
Filiale GroB - Berlln .

Unseren Mitglieder » zur JJatJj -J
richt , daß der Kollege

Franz Lcioär�
welcher im Betriebe der städtischen
Straßenreinigung beschästigt war ,
verstorben ist .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenke » bewahren .

Die Bestattung findet heute Mllt -
woch, den 9. April , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des Matthias -
Kirchhose » in Marienhöhe bei
Südende auS statt .
33/14 llle Orteverwaltung

Zentral - VeM der Töpler
q. ßerulspcssen Dentsetiiands.

Filiale Groß - Berlin .

Am 6. April verstarb unser
Mitglied , der Kollege

Karl Schäfer
( Bezirk Schöneberg )

an Lungenentzündung Im Alter
von 51 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Mttwoch ,
den 9. April 1913 , nachm . 4 Uhr ,
von der LeiSenhalle deS Luther -
Kirchhofes ä, Lankwitz aus statt .
192/5 Her Torstand .

fiesaperein „Onierzagt"
SR, d. D. A. . S. - B.

Xachrnt .
Am 5. April verschieb unser

aller getreuer Sanaesbrudec und
' Mitbegründer des Vereins 58/20

Karl Bachstein .
Ehre seinem Andenken !

HÄdei ' Melallartieiter-lferiianä
Verwaitungtstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unler Mitglied , der Former

Adolk Schulz
Neue Hochstr . 40, am 6. April
an Herzschlag gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 10. April , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
DankeS - Kirchhofs in Reimcken -
dors , Blankestr . 12, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
116/3 Die Ortsverwaltung .

Hierdurch die traurige Nach .
richt , daß meine liebe Frau und
Mutter

larise Wudick
geb. Krause

Plötzlich verstorben ist.
iierutann Wudick und Sohn ,

Usenaustr . 7.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 9. April , nach¬
mittags 61/, Uhr , von der Halle
des Luiien - KirchhoseS . Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Am Montag , den 7. April , ver -
schied nach kurzem schweren Leiden
unsere liebe Großmutter . Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

k' rieöerjjlö Belmlell !
im 78. Lebensjahre . 24A

Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen

Aaac Behlbasc .
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 10. April , nachm . ö Uhr ,
von der Halle deS Friedhofes der
Freireligiösen Gemeinde , Pappel -
Allee 15 —17 , auS statt .

MM der freien Gast- und
Sctiankwirte Deutseblaads.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

laß Frau

IWelMe ßehnfeldt
Lhchener Str . 112 — Bezirk 3

(die Frau unseres kürzlich ver -
verstorbenen Aittgltedes Bchn -
seldt ) auch verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 10. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Freireligiösen Friedhofes , Pappel -
allee 16 —17 , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
72/14 Tie Ortsverwalrung .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten dt « traurige Nach -
richt , daß meine liebe gute Frau

Mud Richter g°b. Marx

m 25. Lebensjahre plötzlich ver¬
schieden ist.

Um stiilc Teilnahme bittet
3106 Karl Bichter .

Tie Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags ' /,4 Uhr ,
von der Halle deS Luisen - Kirch -
hoses in Neukölln , Hermannstraße .
aus statt . 310h

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner geliebten Frau

Lmma \ Vetzel
sage ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank . 67/12

Fmil Setzei ,
Niederbarnimstr . 4.

iDeBlsciier ßactilttr - Yerliand ,
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
�Nachricht , daß unsere Kollegin

Margarete flujer
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Mitt -

woch. den 9. April 1913 , nachm
1 Uhr , vom Gcthiemane - Friedhof .
Nordend , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

23/14 Die Lrtsverwaltuug .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme Lei

der Beerdigung unserer Tochter

Marie Schiefke
sagen wir allen Bekannten und Ver -
wandten , dem sozialdemokratischen
WahlvereinTrcptow - BaumschuIenwea ,
dem Deutschen Tcxtilarbeiteroerbaiio ,
dem Erbe ' schen Zparoerein , den
Kollegen der Firma Magnet . Weißen -
see, und dem Gesangverein »Ober -
sprce " , insbesondere Herrn Karl
Müller für die trostreichen Worte am
Sarge der Entschlafenen unseren
innigsten Dank . 8a
Frans �edleklre and Frau ,

Baumschulenweg .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten VaterS

Hennann Mayn
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , dem Sozialdemokralischcn
Wablverein Neukölln ( Bezirk 1) . dem
Deutschen Mctallarbeitcrvcrband und
den Kollege » der Firma Körner
u. Proll unseren herzlichsten Dank .

Witwe Klara Baz - a
6591 nebit Kindern .

tt

n
zu Berlin .

( Eingetragene Genofsenschast mit beschränkter Haftpflicht . )

Mm : SO 26, Kottbsser Ufer 41, Hol r. 1. ÄÄns - sS ;
Fernsprecher : Moritzplatz 2310 . Postscheckkonto 16228 .

Bekanntmachung .
Bei der Auslosung der Schuldverschreibungen im März 1913 sind

folgende Nummern gezogen worden :
48. 66, es . 75. 81. 103, 34, 58, 90. 202, 3, 20, 66, 86. 300 , 3 12,

41, 46. 80, 88. 416, 22, 38, 41, 53, 69. 538, 53, 68, 80, 83. 80, 99. 610,
46. 724. 43, 76, ö6, 88 805. 16. 31, 45, 50, 54, 86, 93. 905, 8, 15, 33,
35, 56, 69, 71, 81. 1001 , 31. 64. 71, 75, 86. 1106 , 69. 89, 95. 1225 , 39,
55. 1317 , 29, 99. 1421 . 47. 89. 1552, 56. 72. 81, 87, 94. 1515, 41, 45 .
57. 1666 , 70, 93. 1710 , 16. 19, 62, 75, 95. 1889. 1935 , 48, 65, 85. 2023 ,
30, 36, 41, 85. 2109 , 10, 18. 27, 31. 76, 32. 2224 , 27, 30, 64. 2331 , 33,
39, 98. 2414 , 48, 72, 97. 2505 , 6, 24, 40, 64, 99

Inhaber dieser Schuldverschreibungen können vom I . Juli d. I . ab den

Bettag gegen Abgabe der Steine bei unserer Kasse erheben . 104/16
Ber Vorstand .

I . A. : © . Dorn er , Vorsitzender . _

Wie hchk ich um fpnrfnnifictr?
Zur Beantwortung dieser Frage veranstaltet die

LssanstsU Köpenick
mit Unterstützung der bekannten Gasapparate - Fabrik

skunher & Ruhm , Karlsruhe

auf deren Gasherden neuester Konsttuktton

Mittwoch, dkll 9. April d. J.
im Saale des Restaurants „ Kaiserhof " , Köpenick , Grüostraße 10 ,
von 3 —5 Uhr nachmittags und von 8 Uhr abends an

großes Schonkochen
mit praktischen Vorführungen im Kochen , Braten und Backen . Der ver »
blüffend geringe Gasoerbrauch kann an den ausgestellten Experimentieruhren
von jedermann mit Leichtigkeit kontrolliert werden .

Kochen einfacher und besserer Gerichte
auf dein Gasherd , Braten der ver -

schiedenen Fleischarten usw . aus Grill -

rost und am Spieß , Backen von Kuchen.
Um sich von der Vorzügtichkeit dieser Bratwelse überzeugen zu könne »,

werden Kostproben abgegeben .
Zu diesen interessanten Vorführungen wird ergcbcnst eingeladen .

Mit bralc und ich am billiM ?

3n Stelen sliiM

Fertig am Lager :

&e! iroiynz8geu : "; 36u

f. ' Zlt - Me « : ». - 40»

Mofeleiier 1H5; 8�
Fertige fcliwane K. elilung
tir Knaben und Jünglinge
>! in größter Auswahl

| Feine Maß - Anfertigung
:: In ca. 10 Standes

Baer Sohn
Kleider . U' crk «
Berlin . Gegr 1891.

Chsusitestiaße 29 —80 .
II . BrliokenstiaOe Iis
Gr. Frankfurter Str 10
Schcncbern , Hauotstr 10.

Dle
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchenklich t Heft für t0 Pf .

Ex « . ra - . Adtelliiiiir
II . Gesch . : Berlin W. . Mohren -
"

Stra6e37a ( 2. Hau » von der

i lerusalemer Straße ) .
II Gesch : Berlin NO. , Große

'
Frankkurt . Str . 115 (2. Haus

, »on der Andreas . traße ) .
I Sehrarr . Ausw . fört . Kleidar , j

Hüte , " Handschuhe , Schleier

letc v. einfachsten bis zum I
1 hochelegant . Genre z . außorat

niedrigen Preisen . '

Sonder - Abteilung :
Mabanfcrtlgung in

10 bis 12 Stunden .



Persil ' '

HenKel ' s Bleich - Soda

Arbeiter - Bildungssehule.
Wlntwoch , tcn 16 . April 1913 , abends S' /j Uhr im Schullokal ,

GrcRadierstraße 37

General - Versammlung
- Tages - Ordnung '

1. Bericht des Vorstandes , des Lebrerlollegimns�nnd der Revisoren .
2. Anträge . — 3. Wahl zweier Revisoren . —4 . «chulangelcgcnhciten

und Verschiedenes .
» » » » » » » » �» �» �» - » Mitgliedsbuch legitimiert . >

Möbel , Spiegel und

Polstepwaren

Julius Krause
40 Kastanienallee 40

Komplette Wohnungs- Einrichtungen
zu anerkannt billigen Preisen . *

— Gegründet 1884 . - - - - - - - - - - - - - - - - -

Teilzahlung gestattet .

Ein Posten ferliehen pesener Möbel bedentend unter Preis.

flnnalsmdtcllcn für „Kleine Anzeigen
neriin C. A. Habuiich , Ackerstr . 171.
W . ®. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
O. R. Hackelbusch . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -

strotze 82. R. ZLengcls , Gr . Zranksurter Str . 120.
IVO . L. Zucht , Immanuel kirchstr . 12. I . Re » l . Bar - nimitr . 42.
M. W. Bnumann . RdeinSberger Str . 67. H. Aiicher . Bastianstr . b.

Karl Mars , Greisenhagencr Str . 22. I . Hönisch , Müllerftr . 3la
H. Bogel , Lortzingstr . 37. A. Tien . Jnvalidenstr . 124
L. Technnd , Rubeplatzstr . 24.

XW . Talomo » Joseph , salzwedclerstr . 8. ,
H. tvcrncr , Gneiienaustr 72. Tachn . Hagelbcrger Str . 27.

h». St . Frin , Prinzenftr . 3l . H. Lchinann . Kollbiiler Damm 8.
S» 0 . Paul Bölnn , Lausitzer Platz 14. >ä. P . Horsch , Sngelujer 15.
�. « iiersbei . Karl Schwarzlose , BiSmarckstr . 50.
na » ni » ebi,ienn ' eg . H. Hornig , Marienlbalerstr . 13, l.
norsigwaide . Paul Kienast , Räuichftr . 10.
i�barlottenbnrg . Gustav Schnrnvcrg , Scsenbeimer Str . 1.
Priedriebsbagen . Ernst Wertmann , Köpenicker Str . 18.
Cirünan . Jranz Klein , Friedrichstr . 10.
. fobannistbai . Max Gonschur . Parkftr . 8.
Iiari » b » rst . Richard Küter , Rödclstr . 9, II .
littpeniek . Emil Wistler , Ztietzerstr . S, Laden .
l,iei » tenberg . Ltto Seilet . Wartenberzstr . 1.
Xieder - Vebttneveide . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Xowa . Mrem . Wilhelm Jappe , Lutherstr . 2.
Ober - vebSneneide . Alfred Bader , Wilhelmmenhosstr . 17, Laden .
Pauken - . Ltto Ristmann . Müdlenitr . 30.
Reinickendorf . P . Gnrsch , Provinzstr . 53, Laden .
Zsenktiiln . M . Heinrich . Reckarftr . 2. Eonrad , Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedslr . 28/29 .
Rnmineisbiirg . A. Roicntrauz . Alt . Rozhagen 53.
Sebitaeberg . Wilhelm Bäumler , Martin - Luther - - Str . 39 im Laden .
Spandau . Köpven , Breite str. 64.
Steglitz . H. Bernice . Aisenstr . 5.
Tenipeltaof . Joh . Krohu , Borustiaftr . 32.
Treptone . Rodert Gramenz , Kiesbolzstr . 412, Laden .
Weiiiensee . Fuhrmann . Sedaniir . 105. Schillert . Berliner Allee 253.
Wilmersdorf . Paul Schubert . SBiibrlmsauc 27.

Möbel . . iKredil
FarbigeKüchenulolsierwaren
Einzelne Möbelstücke

5. $ Zl. Schmidt ,

Anzahinng schon
von 5 Hark an .

Petersbarger Mtraltc XS ,
- erst © Etage . —

AuKNchneiden ! Wert 5 Mark .

Nicht selbst waschen 1
Das besorgt viel schneller , besser und billiger
PcrsiL — Nur einmaliges etwa viertelstündiges
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist

im Nu blcndendwciss
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht

VcberaQ crhSIllich . nie low. nur in c>ririn . l . p, »aO»

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF .
Huch Fabrikanten der «llbtlicblan

Oeutseher Holzarbeiter - Verband.
Verwaltung Berlin .

Freitag , den 11 . April 1913 , abends 8 Uhr :

10 große Mitglieder - Versammlungen
Süden u . Südv/estea : fU » Feksätt , Haseuheide 13/15 .

Südoslen I u . II : Wodrag, Waldemarßr . 75.

Osten I, II u . Nordosten : Kellers feftfäle , Koppenstr. 29 .

Osten III u . östliche Vororte : Kiebeck-Krauerei , fmubfuttet Allee 53 .

Schönhaoser u . Rosenthaier Vorstadt : Odiglo, Zchwedter Str . 23/ 4.

Gesundbrunnen , Wedding u . Moabit : Feibels Festsäle, Koll' erger Str . 23.

VeiLensee : Nrälaten, Lehderstr. 122 .

Neukölln : Kartsch, Kerlillimikr. 49 .

Gbarlollenburg : Vollisljans , üojhltüftr . 3.

Schoneberg : Neue ZlatHallssiile, Marlin - Luther - Str . 69.

Aelche vorteile bietet uns der neue Vertrag .
2. Diskussion .

Referenten sind : Robert Fendel , Theodor Glocke , Wilhelm Güth , Hcrmaun Jaeck ,
Hugo Langhammer , Richard Leopold , Wilhelm Ritschke , Karl Reiche , Alwiu Rennau ,
Hans Schwarzmeier .

81/11 » Die Ortsverwaltung .

Deutlcber Metallarbeiter - Verband .
Verwalfsingestelle Berlin . — <?. 54 , /Linicnstr . 83/85 .

Verwaltung : Teleph . : Amt Norden 1987 . Kassierer : Amt Norden 185. »rdeitsnaokweis : Amt Norden 1239 , 9714 .

Am Montag , den 14 . April er . , abends 8 Uhr , findet im großen Saale der „ Brauerei

Friedrichshain " , Am Friedrichshain 16/23 , die Fortsetzung der

Qenet ' ÄS - Versammlung
unserer Verwaltungsstelle statt .

Mitgliedsbuch und Legitimattonskarte ist vorzuzeigen . — Ohne dieses keine « Zutritt .

Vertretung ist nicht znittttwig .

Besondere Einladungen erfolgen nicht .
Die Ortsvcrwnltnng .

Verband der Maler ,
Sachterer , Anstreicher

Bureau : Melchiorstraßc 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Filiale SerUn . Arbeitsnachweis : Rückerstraße 9.

Fernsprecher : Amt Norden 6798 .

Nachtragsliste
der vom Verbände der Maler gesperrten Meister :

Spandau :
Bader , Paul , Lutherstr . 7
Bethke . Brüderltr . 22
Dahleckc , Schönwalder Str ' . 33
Fcrntheil , Damm 10
Giertz u. N- umann , Miltelstr . 5
Äudlmev , Sceburger Str . 87

tiilik . Humor! ! !
• 1 Gg. Treuer • ■Telepn . ( W. ( 9590 )

BerUn n. 57, Kastanien Alice 40.

Untzl MQhlenfabrikate , Hülsenfrüchte
inCllr,u . Konserv . PcterAburgerfhr . STa
Eröffnung am !). April . Bei einem
Einkauf von t,S0 M. erhält jed. Käuicr
eiir praktisches Geschenk . Otto nusio .

Knicker . Gartenstr . 1
Löwe , Schönwalder Str . 73
Lange , Marklstr . 7
Neumann , Havelstr . 3
Posch , Brüdcrstr . 33
Retttowskl . Mctzer Str . 2
Richter , Schönwalder Str . 35

Rupke , Pichelsdorfer Str . 23
Schuhmacher , Woidstr . 8
Schubert , E. , Pichelsdorf « Slr . 108.

Nauen s

Rumpf , Stuhlbrodt und Klostn .

�« btung : Bewilligte Bäckerei ! 31

Meiner geehrten Kundschast und Nachbarschaft zur Kenntnis , daß die
Differenzen mit dem Vertrauensmann der Bäcker und Konditoren und
dem unterzeichneten Bäckermeister zur beiderseitigen Zufriedenheit bei -

gelegt sind . Hochachtungsvoll

Bückermeister FrftdNlh töutfdf , Markgrafendamm 31 .
Tics bescheinigt : 314b

Oer Vertrauensmann der Bäcker und Konditoren Berlin » und Umgegend .

verein der Freidenker für Feuerbestattung
Gegründet 1905 BERLIN Gegründet 1905

hält am Donnerntag . den 10 . April 1913 , abend « SV , Uhr , in den Paazage -
Fczts &len zu Aonkblin , Bergstraße 151/62 , eine

Große öffentliche Versammlung
ab , zu der Interessenten , Freunde und Gegner der Feuerbestattung eingeladen sind .

Tagesordnung : 1. Die Ethik der Feuerbestattung . Referent : Herr Zahnarzt Freund -
Neukölln . 2. Freie Aussprache . 284/11 Der Vorstand . I. Ä. : Paul Stieler

Allgemeine Orts -

Krankenkasse für die

vereinigt . Gewerbe -
betriebe Charlotten -

burgs .
Wir berusen hiermit unsere Dcle -

gierten zu einer 238/4
Drdentifeben

General - Versammlung
auf Donnerstag , den IS . April .
abends 9 Uhr , nach dem Saale dca
VolkshauseS in Eharlottenburg ,
Rosinenstr . 3, ein .

Tagesordnung :
1. Berichierstatiuno des Kassen -

Vorstandes über die Iahresrcchnung
pro 1912 und die Geschäststagc der
Kasse. 2. Bericht der Reoisions -
kommissson . 3. Antrag dcS Kassen -
Vorstandes aus Entlastung .

Der Geschäftsbericht geht mit schrist -
sicher Einladung den Kassendelegicrten
per Post zu. Die letztere gilt als
Lcgitiniation und tst beim Eintritt in
den Saal vorzuweisen . Dclegicric ,
welche inzwischen ihre Wählbarkeit
verloren haben , sind von der Teil -
nähme an der Versammlung auS -
geschlossen . Delegierte , welche in der
Generalversammlung Beschwerden
gegen die GcschästSsührung des
KassenvorstandeS vortragen »vollen ,
werden ersucht , dies vorher im Kassen -
bureau anzuzeigen , da cS sonst dem
Kasscnvorslandc unmöglich ist, sich
über die Beschwerden zu insormiercn
und in der Generalversammlung
Auskunst zu erteilen .

Charlottenburg , den 8. April 1913 .
Der Kaa « envorstand .

gez. Wllh. Ahrens .

gQüaiirige Erfolget

Wanzen
tötet unfehlbar mit Brut

Reichels Wanzenlluid „Radikal " ,
Fl . 50 Pf. , 2, - , 3, - , Litersl . 5 . - .
Absolnt fleckfrei , nicht scuergesährlich .
Kein Dbl, Geruch , nachhaltigsteWIrkung

Sehwaben
vernichtet mit Brut radikal und sicher:
Reichel » Gpezlal - Sdmadeu - Poiidra
„Martial " . Pak . SO Ps. , t -, 2- , Pfd . 4- ,

SprüHapparale von 50 Ps. an.

In allen Dtllgtlltll erhältliche
Man verlange aber ausdrücklich !
Refebeis Spezialmittel , biei
pilfltn tAii u- « arautiert Wirt «
rindig rip fam nur i . Original .

SÄk m m, Teufel find .

Alleiniger Fabrikant :
Otto Reichel , LG. , EtsenbaHnstratze 4-

AfdeitslMljbel.
Die Muslervobnnng ' «

Gewerkschaftshause ist geöffnet : Mon¬
tags , Mittwochs und Sonabends von
3— 9 Uhr abends . Auch können die
Möbel an jedem Wochentage bis
7 Uhr abends m der Fabrik

- 20 Zeughofstrast 2V - -

besichtigt werden . t *
Teilzahlungen werden zu de « be-

kannten Bedingungen gewahrt .

Mt aft », sntrenommlerte
nObelfabrlk not

Teilzahlung
nnier strengster Diskretion ra
Ksssaprelson m. ZlnsTergtttnng

PoitUgeikarto
« IIB " Berlin N. 87

inf
= Kein Ülasalcrer . —

Teppiche , Gardine « , Stores ,
Portieren , Plüsch - , Stepp - und

andere Decken .

Matznei�ÄÄ�

Stoffe
kür elegante MaBanzOge , Ulster ,
Paletots Mtr . 4. — , 8. —, 8. — M. etc .
Damen - Kostümsfofte , Damentuche

„ Neuheiten " Mtr . 2 — , 3. —, 4. — M .
etc . Loden t Pelerinen Mfc . 1,50.
2,50 M. etc . Schneldermoistor , welche
unsere Stoffe tadellos u. schick
verarbeiten , weisen wir nach ,
Arbeitslohn nebst Zutaten zirka

25, —, 30, — M. etc .

Tuchlager Koch & Seeland 6. m. b. H.
rUe�MatirllnMn�M OR vis - ä- vis rißr

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnienstr . 41, , ' X" .
10 - 2 . 5 - 7 . Sonntags 10 —12 . 2 - 4



c Alkoholfreie Getrfinke 3
Franz Abraham
Hui . Measint - u. Römertrank - Kell .

Fernip . Kg»t . l3708

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | BezfgsqMellen « VeB * ze5chniSs [ Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich hei Einkäufen
ic
J w

Photogr , Ateliers D

Si - Si
' Bestes alkoholfreies

Getränk .
Berlin 0,RadolfstrU .

C Arbeltar - Bekleldung 3
Bamborger Laden , Charl . ,WsUit.

��Auto- ran�schiHen�
Qsnlra Gr. Frankfurterstr . 44
OulllkC Eintr . tägl . , Teilz . gest .

QBä o k e ' �en, Jtonditoisj

Blottner ' s

GroBbäckerei
Geschäfte In

Berlin ,
Cbarlottenburfl ,

BchSneberg ,
Wilmersdorf , j

Friedr . Bars , Landso . Allee 146
Panl Berger , Uirbachstr . 26
K. Biedermann , Gryphiusstr , 18.
Panl Delly , MarkusstraSo 15.

Drogen u. Farben P . H�QEN
22 Verkaufsstellen 22

l». kuiiiek . Färb . . Wähchere i
ril . GostaTAdoifst. l , Weite>bnT34rat. 41
SsiaeaniDdenilr . 56, Wtddingdr . t

llDllcr40a,Keiikslli,IIerBuaBti . 37-38

[Brot-Fabril(„Vorwärt8 "Hennann Clinch , K5penick .

Frans Paulwetter , Manien(lelilr . 67.
E. Frey er , Blineeitr . 72, E. Mirtasitr
Georg Gens , Memelerstr . SO
CBring , Boge Greitswalderst . 225
IL Gruschka , KönigsbergerstSS

mMlü Brotbädcerei
7S OescHBIte

In allen Stadtteilen Eerlins
und in Rizdorf .

gesnrUndet ISO « .

Hoppe' iNBcU. tnii >rek,Adsllertit . l6
Hax Kniffert , Landab . Allee 29-
Erast Küster , Frankf , Allee 197.

Ladenthin, 0. weagn 54.
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
August «ante , Ebertystr . 67.
Eermann Markau , Rigaerstr . 107
Mattke , Gipsstr . S.
E. Merlins , Reichenbergerat . 168.
Hfihlsteff , Spandau , Bisaiuckatr . 5.
Frltj Mülle , Qräfestr . 4.
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Oste , Madaiatr . 10.
Herrn . Proell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gust . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

Ranfft Reiclienbergerslr . W
Jliißiiralstr . SS u. l9a

F. Rlsleben , Samaritorstr . 11.
Arthur Roemer , Kattb. Dimn 101
Walter Rohr , Anklamoratr . 25.
Max Sander , Dunkerstr . 29.
Otto Schmidt , Adalbertstr . 27.
Hcinr . Schubert Bosh . Chanss . 6/6
Sikorskl . lVeiSeasee . HaiaersdorfentT . n
R. Schade, ? aliss -St . S FiI . 0n . NG
Paul Sorge , Proskauerstr . 21

Rieh . Schenk MaÄ38 .
P, Sdiinauer , Anklamerstr . 15.
Paul Schulz , Hufolandatr . 2
IL Spillmann , Grüner Weg 116.
GnstaT Taapitz , Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert , Schleeischestr . IS.
F. Tledemann , Bosh. -R. , Kantstr 47.

TUPljanmalentoiien. nSUdt "
Josef Ullrich , Mantenffeistr . 103.

Volksbrot , LG. in. il .B.
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

LüflwiiMep. RufelarÄ. S?.
Fritz Wahl , Koppenstr . 46
K. Walter jr, , Löwestr . 18

f Chorinerstr . 85WMM Fil . Ackerstr . l

Clemens Weise , Jablonskistr . 1

WÜhBlma Andrei . 32.
Otto Winkler , Nannynstr . TS.
E. V/olff , Grüner Weg 75.

c Badeanstalten J
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.

. HS Landabergerstr . 107
EjS iüBUl Collnowatr . 41.

Bürgerhad TmXlt . m .
Canitz - Bad , Münzstraüo 2.

[ mVM Anzengruberatr . 25.
1 Neukölln ,
1 Mfinchenerstr . 51

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad FriedridishaIn,UadibAllealS3
Bad Hufeland , Hufeiandstr . 45.
Kaiser Friedrichs Bad , cbarl . sBb.

(irpal Mm SäT
früher Mönsel , Wallstr . 70/71

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad

Refcro - Bad , Wiener Str . 65.

Siesia sSilesiscbe Str . 31 .

ViKtonla-Qad
—

Kotttnser Damm 75
Friedrich Wilhelmabad

Chausseestr . 67.

�Ba���en��nnamlw��
R. Bauke , Stra ' auer Str . 56.
Berkholz , Kö�enickeratr . TO.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Graaeiralditr . SO.
Mevor,P . ,Nblln . ,BerHner5tr . 49 - 50
J. tli . Polimann , Lolhrlngerslr, 60.
Poir - hn A SeydeistraBe 15.
IVC1L1IC , rt . I. ief . allorKasscn

Zaremha�XmklL

�_ Bele�cbL- Gege�aL��
Büttner , A- , Dimigentr . 86.

Relnb . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg SO.

Apotheker
WW�H . Wiegel .

A. Diepow , Tauröggenorstr . 12
Prinz Kandjcrlestr . 2Nid . G. Wolff .
Klahn,H. ,Nklla . Esiitr - Friadricbit . 33t

KnOSßl3ß[k-Dni5. ,Hermannint . ll9.
KröningsAdler - Drogerie . Pbamlerstr, ?.
P. Lehrke,Kottbn8erDamn8l - 82,Fariiiin
Alfr . Marsch . Culmstr . 37.
Rathana - Drogerle , Nklla- nenanitr . 24.
- - NenSTölln

G. R. Prenzel .FeTiiiSir
Fpinzenstp . 1Ö3 Alfred

Hotfmsnn
Fr Schiussnuss , Liebanerstr . 22.
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
"" ■. Giimmiw. , Photogr . - Artikel .Hyg .

ipEtilrafL
ObersclibawiiJe Ifilbrlziaeahofttr . 46

Erich PreuB
Droa«, bTi. Giinieiwar . . Seifp, billigst.
Werder - Drogerie , Briti . Endoversl. 5a
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50

C Bettfedern u. Betten

G. Eehrends , N' eal. Katsebactsti . lOS
Bullnski . Fabrbflllaerstr . I, E. Srb' inl . \.
Carl Henze , Aadraaistr . 55, Eeiaiguag

WaxSdiB3eL %ned�TS49
f Beerdig Anet . , Sergm . j
BredlowEbc rsvalder »! . 161Vörtbars 1. 25
Otto Büttner . beEtöllB,IUa| bslii3i . l2.

BCiffknr
NkllB. , ! lohenzolIernpI . ll

. riSlÜEl Bntkaw a, Bild. KraabeimaBa.

HäX föCtiS Fraifklurter -Allee 170
HBnisch,lVei8easeePreBzl »aerProBi . l91
Hlekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Gust . Nobert , Potsdameratr . 116a
H. Petermeier , Strolitzeratr . 8.
Peter - Scbley , Wilh. ,ZosieDeritr . ll

Berufskleidung D
Keiner , Otto , GerichtstraBo 85.
RoterLaden,Schöneh . ,Btu9tstT . 108

c Blerbrauereien . Blerh D

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Niederl .
Berlin SW, Tempclhofer Ufer- 15
Bnodenborg a. H. , Wilhelmsdorf ersul 10

Spez . Potsd . Stangenbier

Nussl3i ! {fePtäMghSb
Richard Reck, Neue Königstr . 19 a

aWil!i. M) , ioitßröiÄl
BerllnC . 54,lii >3enthaIorst , 40 I

�iU»ckMclierIlor;l' ernsp.A.Sard.3837| j
Schulz , Arth . , Mtlla . Hermaunst . Si

CiL Mk Ii
Kosmaüa , E. , 4gÄte

Schröter , R.
4J üerkaufifttllfii

Uhly &Volfram
Vereinigte 48

Foinmersche Maois

Meiereien sleta

f FieUcher . u . Wuretw . )
G. Amling , Neukölln , Elsenstr . 74
Angust BlrnsteinDunlrer9tr . 78 .

ö. Ä3ß! ieibacrhir�r -

ÜWÜ l ' mÜ AnguaÄe 9,
Hans Böhm , Weidenweg 31.
A. Beutele , Thaerstr . 21.

H an r - Artikel

Berliner Zopf-Zentrale
inh . Rieh . Müller

nur Koltbuser Strasse I

Spez . Champon , Frisier - Salon
Unterricht in allen Fächern

Auf d. Aanoacf jevätrs 10 Babatt.

Roh . Kortmann , SchSavaldfritr . 28.
H- Nixdorf , rrtabfarterAll . I »7,5° Rab.

c Glas u. Porzellan D

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - and Schinkensalzerei .
BerIin - Sciiöneberg ( KoI«naenst . 57- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkaufer .

G. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

� Grammoph . , Sprechtn�
W. Becker , Chlhg. . WiliiiersdorlersLl 27

( Haus - u. KachengerSte�

Cacaov Chocolade j
Adler ' s Konditorei , Wraagtlitr . 87.
Althams , Kr»Bler-BoBb. ,Llndosers1r . l6 .

�TOliWERG�
Gold

Silber

1 Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweinc , nur durch

ihr Aroma . _

1. 2, Lager- !
a. Malzbier

IM WM
feinste Qualitätsbiere . |

Brauerei Tivoli Sb «
Fruchtstr . 37

HeissliiEP - Caramelbißr
Brauerei E. Willner

Pankow .

Q roter jans
Halzkier , Scbesk - Aiu« i so, i. m, 5011 -

C. lIabclsBrauerci
hell — HabelbpSa — dunkel .

Hempcl , E. , Müllerstr . 138 d.

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfriicliuogigetränk , sondern
auch ein

Gesundhcltsbler ersten
Raagea .

BerBnefOniont -BragereLBefUnS.

K. Christ , Elbingerstraße 68.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dcrgerloh , Lithauerstr, . 23
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dörr , Schivelbcinerstr . 27.
August Feuger , Grünauerstr . 8
Feyerherm , F. , Alt - Boxiagen 11.
W. Friedmann , Nklln . , Warth eftr . 7.

Oskai fröliliöi, ßsllogstf. 16.
WillyGerlAe , Peters burgerstr - Sl
Albert Geiz , Frankf . Allee 121.
Fr . Geriach , Tanrogg enerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. GIeue. VVelJeaaee . Giut . AdolMr. IS

OttoCrrubeHochTs ? .

Güsißde , Rieh . Sn .
BeMaaBiÄtwÄi » :
O. Gleich , b' eibölla, Eobaiztllenifl . 7
R. Gricger , Chart . , Cauerstr . 19.

! F. Gutsdimledt , Koloniestr . 32.
A. Herold , Ackerstr . 62
Heinrich Höhne , Skaiitzerstr . 97,

Janik , C . Ka£rni5k#r"
i Fr. iraticb . Kittbs . Daau35,2ieiich,Wurrt .

B immin " • Fleisch - n. Wurstw .
. liUlUIg Manteuffelstr . 102.

Helnr . Jocfaixann , Ziethcnstr . 41.
' Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.

Fritz Klein , Kottbuscrdamm 12.

Bruno Keller Huf?e0nsb".ii .
! Otto Kodi , Alte Jacobstr . 17.

Fefd . Hahn , Berlia . Perif rsbnrgerst . 72 1Frl «5 Koebke , KI Andreasatr . U.
' Bruno Knsdie . Fruchtstr . 2ö.

Ernst Kolbe , 0. 112. Wcichselstr . lS

M. Kops , BeiaieketL . BesIlHutr . 154.
H. Kunert , Schönebg . Gothenst .41
A. Lange , Btloicklf�Sebarovrberitr . lll

Bob . Lindiier , Nfe- m' tmr. s.

Wilhelm Liebherr
Fr . Lindemann , Emdenerstr . 45.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Llndlgkeit , Hicbielkircbctr . 8.
Lochmann , Malplaqnetstr . 32.
InahlfA Iah HostockcrstraSe 43.
LUCiilE, JUll. Flcisch . u Wurstfabr .
Aug . Maar , SchnlEtraSe 103.
Mark. Plelachkon «. , SllI » ,W«nhML7l
K. Hanersberger,NUlD . ,Kuserati,ll
Max Netzler , Rigaerstr . 16.
R. Müller , Pankow , Wollankst . 101

c
Emnille. Glas, rorzellts . lamp.

)Herfen - Artikel

ClfllDV ff Filialen i. all
\ >y HdA , VJ . , Stadtteilen .

"Scilf' Tt, E.,F,r' :,' m
und Vororten

Fordepn Sla

IM id Sebiolade
Wesetiber�

Clgarrenhandlunapn |

[ P. Hoefer , Kottbueer - Damm 7!« |
Biticrit 77. AJairil8t . 3i Drudurnl . 16.|

Klein , Wilh - S - Vi * -
Krakow , Fr . NW. Wielefstr . 47.
J. Nothmann , NW 87Turmstr . 69.
G 4 S. Peterke , S 0. Koltbaif ratr 14.
W. Sdmster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Eclie Eltalin AeVentr

( Damenkonfektion J

R. Bock , Xrnkölla, CsicerFriedrirbstlO .
Krause , Wllh . , Kl Ha. , Herrn . -St. 168
Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . Mahnke ÄÄ '
ASamucl,O . Mirbach3t . 62 , Schirme.

Scholz , Osw. giÄtrlV . :

Vraiige!str.4S W. Sendler

{ Herren - u . Knabengard . �

JR « «aa . Badstr . 26, Ecke
> r prinzen - Allee .

Besser , Julius , Silin . , Bergstr . 19

Uamfotli Neukölln , Bercsvr. 2bT
Mitgl . d. Wahl vereinsl

Leske A Slupecki , Schöah- -Allee 70 e
Warnnc � Nklta. , Bergstr . 44- 45
maibUJ , ü. fenige n. MtCsehneiderei.

Rosner ,
Lager fertig und nach Maß

Julius Salomen , Brunnenstr . 36.

JCnhAll FriedenauRheinst . 9
. ObllOil von . d. Bl. B %

c Hüte , Matzen u. Pelzw .D

huthaut
norden fi »

Bmnnenstraße 5J.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.

Ma Grund sru »?"?! . i ??
Hot- Engr. - Lager,Boib . ,Gartaerit . 24.
A. Lemaltre . Witaidrf . gerliieni . 132.

Ricck , Em . G.*fehtitr.6l' .
Schoerr , Herrn . , Wilm. rad . - St . 46.
Ifaseton F Kottbuser -
* eSKCPf K. « Damm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85,

P' jllmonn Neukölln , F.ergilr. 133
bsllillsltll Gelegenheitskäufe .

LnUenbrauerel Welfensee .

Löwen Brauerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Schulz , Herrn . , Sobönleinstr . 23.

hreiDiBniQoreiMDBia. IWSl.

Victoria - Brauerei
Wlctorla - Saazorbräu

Weissbier, C. Breithaupt ,
Palisadenstr . 97. Tel . - A. VIT, 2634.

DombrowskyÄÄl
BS� —X —X . | Eottbaserilaan 76

KctKj J . Brotneo8ir . 3l

f Elseti -�jTstehiyirTwätfr�
AlB,OnKllI «. . Kaiser - Fnedrichst . S
W. Allner , Mulacketr . 24.
Beutel,CMBoih . ,NeooBahnh . St . 26
Herrn . Braun , X- andsbg . Allee 149.

RHe Dalig Grüner Woe 49
UlIO Qlll | Wrangelstr . 59.
Emil Braun , Azlrassl . 75 Etle Rrfsl-

G. Brucklacher , SrÄ
F. Beutel,N ' kIln . Kai5er - FriedrstT . 77
Flnck , K. , Spaedsn, Sehänewalderstr . 34.
Carl Jung » Stromstr . 31.
FranzPfetfer,0 . Frankf . Allee 189.
EngeuHeum , Nklln . Walterstr . 19

lungiilBtti . MzM . 172.
H. Rackstroh , « Ä »
Rühlmann . P. , Möllerst . 40b. E. Seest
F. Sdinbe! t,Voigtst . lO,E. Schreinerstr .
Sellach,Th . ,McnB. , Herraannstr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldeinarstr . 73

. Herrn . WarsMJi�JS .
H

!r,j{
Alexandrinenstr . 14

| A. Möbes Ndif .
| Fleisch waren u. Wurstfabrik
| Berlin N 24 Oranienbargcrst , 4

Aug . Wagner , Eöpeiiel , Gräutr . 9

f
_

KafTee - Surrogatg *- �
Otto Qoetze . EolllostrdtBB 18/17 Hof,

�_
Kaufhäuee�� " " �

Z. UlexaDder i Co., BaHitr. H.

HßnDannBzmliarö pia�r0 " _

B. Beüüio h Co. Landsberger -
Allee 29.

Georg Naumann , Gärtnerstr . 19,

F. ittowsky FÄ�er
iTord- Dpalscbe Ilciscb -n. Wnrst-ZentraTe

W F. ZiiaaepiiiaBOÄrU3, - ,

Paul Nuss

Ptach

Stolpische
Str . 33.
Große

Frankf urterstr . 13.

Blumen und Kr2nze 1
Oskar Albertus , Müllerstr . 41.
Blumen - Fischer - Zöllner SeestßO
K. Degar!Rixd. ,Kai. ' . Friedr . Sl. 30,Bcrgsl. 58
O. H2Üin,Steglitz,AIbrechtstr . l01

Gl anronf Brunnenstr . 63
. La Iii ölll Petersbsrgerslr . ll

F. Müller , Danziferctr . 27.
Gärtner. A. 6tF. Mcitzncr,KlLll . Ringbhf«t .
Ww. Rnt8ChkeMlln . Hcrmann8t . 62

Topfpflanzen aller Art
BrltjtKudowerstr . 92/93?el . Aeuk. 1 34
Z&strow » H. Turinerstr . 24.

� Buiiar , Eier , Klae �
BuICerhandlung

J. F . Assmann
35 Filialen in Berlin O.

Drei Kronen pavidsohn

( Inh .
Reicbcnborgerst . lOO
Otto danke ) .

f FahrirKd . , Wähmaach , )

FaHrrail-lfiililiaiis LoliRaea
Neue Schönhauscr - Slr 11.

Fahrrad - Haus, Frischaaf
Brunnenstr . 35

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,Sc ! - . aIIpltt . lVei8enbargsl . 47»
W. Malloschky,Oberbanmst . 2 , Itf p

Wurstfabr . , tandsbg . - l
Allee ISO, Spz. Reib .

anhi . - ik . , \ aÜ8chink. ,S «hi «lfaft,fk

peMw�ökeTBrik�M�
Slemon , A. R- , Kthliablf . Weldiag
Karl Werner , Nenk . Göthestr . 10

c Kolonialwaren

G. Behrens . SchönebergAluieastr . g
Bodach , Franx , G , Goßierstr . 23.
Georg Büro » , Stromatraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpeiiel . Kü' jgtlkSUl ,

Rodewald , Prenzl. Alltr 29 T. Kal320S.
Franz Rose , Fraolf . Cbscsee 21».
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17
Herrn . Randiheld , Ziethcnstr . 13.
AJlehmet,Moab . ,Perlebergerst�
E. Rummclaudt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W. Scgllng , Chrlstburgerstr . 43.
Max Schladt , Langesir . 57.
Th. Scheunemann , llelmboltzst . l .
Otto Schmalz ! , Jabnstr . 1.
Schramm , Pi/derstJLTrept . SpI. 11707
OtcoSdileusener , Kill ». Haluattb 8
Aug. Szczygiel . KHla ,Teopit2 «iLl 10

Otto Schreiber b"°g®ra6ftrria i'

Neukölln
Filialen in allen Stadtteilen . I

Lederwaren

Hermann Callieswefioo
TaitWßüer�Ä . et .

c Lehranstalten D
7uschneide . Schule des
G" Deutsch . Zuschneider -
Verbandes e . V. , BERLIK ,
Hlauerstr . £ 6 88 T. 1 3401 .

f Niehlhandlungen )
Bethke , Georg , SÄ
Neukölln. Elbestr. 33, Kaiser- Friedr. -
Str. 64. Wcsensir. IdS, Friedelstr . 23.

Irepiuw , Gräiz-StraDe 64.

Bordasch , G. ,Ml. ! B. ,Kai8 . - Frd. - St29.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halff,Herm . Nklln . Hermannst . 227

Frese , Ernst 5
�" o! *6 j

Gaege,OttoCh�ten
Paul Gaege , Spandau .
Ine Uoiil/QMehl - ii . Kolomalw .JUd . ndUKB Bergmannstr . 95.
Heerma . H. ,111111. , Hcrmannst . 172
Karl Hnhn , Scbererstr . 9.

Korn , llu�o irtf
G. Laupldiler , Turmstr . 80.
Gus . Meyer , Helmh. -St. 19, Wittst. -St. 1
C. Nengebaucr Ober - Sohöneweide
F. Pfiugmacher , Colonnenstr . 4S.

JalJeDner�frÄc1� .
VolilsiniK , I Mariannenstr . 14.

SlBlBinillll . ���

W. Scharf , Rosentaler Vor. Elsassersut

f Photgr . Apparate |

M. AtlirSält auchGelegetSeiUbd:
Hago
Zaremba,Weialergswegt . T. �dn. 8532 .

Q �est�ha����en��
LuiseFrömel . Greifswalderstr . 199.

�S���waren�chuhmJ
Damaschke . Invalidenstr . 144.
Goldmann , SpiBdao. SchunvalileriLS *
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Emst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
FriS Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
Sommer , Wilh . , N, Schoah. - AlleeSS.

c Schirme u. Stöcke

Jehnichen,Skl ! n. ,iüi3 . Frieilr . - Sa,l «
G. Schleussner , Warsohauerst . SS

C Seifen J
Heldkc , Paul , Burgsdorfstr . 13.

( swi�� = ü9
Gust . banse , Elsasserstr . 9 a.

Gardinenh . Bernhard Schwarg
Berlin , WaBstr . 13 ( dreizehn, .

J. A. Schulz ' Weinbergs -
Weg 10 I.

C Uhren u. Goldwaren

Arendt . H. Neukölln Bergstr . 3
Bährmann�A. , ' SiiaDdao,Scliöüw . StlOf

Charlottenburg t .
Kantstr . 144.

B. Wendler , Reinickendorf erst . 6.

c Möbelmagazlne )
Daehne,F . ,Ri . , Neue Jonasstr . SG.
J. Deatmanii,GelegenhtRk . BeDßel«tr . 21

Willi. Gabberl,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , A. ,�le " Dd

Otto Biekel , i

A . E . Deike�Si "
Gustav Schoder

! Fabrik moderner Goldw . u . ührea
i Hauptgesoh . S. 42 . 0ranien8t . l55 56

I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
III . ,, Schöneberg , Hauptst . 142
: MaxEIsenndnn . Ckar�Nehriagslr . 1(.
1 Max Busse Br�rtr -

Ellinghausen , Gebr . , Griservcg 46
Fenske , S. , KottbUBserdamraOS .straße 42. r W WW�WWDW

_ _ _ _ _ _ _

O. Hadce,WiIheImsbaTener3tr . 20 . I pröädVkC�T ' - Str . �oETlT ' äoabit . "
König , A. ,KkllB . 1Berlinerstr . 102. I . u . - ji Charlottenburg

J . beunarul Berliner3tr . l2A.
i Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

Kniebuscb , W. « Frft . Chaussee «!
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Nolte , K. , Simon - Dachstr . 13.
Albin Pohl , Winsstr . 53.

Brunnenstr . 112. 1

u V/xxi(£1 A. f ova . XWA. |
Herra . Kogel Hermann ""; . «. :

Küchenmöbel
Berliner Küchemnöbel - Fabrik

Neue König st 31- 32, T. VII 4746

snnA U q v�chwedter St. 26
Lflliyi ; , mdA �. d. Kast , Allee .

�' Misch, Siegmund #
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6,7

Teilzahlung gestattet

gRfliicltPlani. Brunnensir . 81

Itlöbel - Rekgcribeit
Anklam , Charlottbg . » Wallstr . 59.

Hugo Moh, W. 57, Ffttffdtmerstr. 82e.

Emil tfutlar
Tischler - Innungsraeister

Prinzenatr . 34

Qultzow , Job . , Müllerstr . 1a.

EmilQuadeÄÄ
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

-
, Reichen -
�• bergerStr . t4JK. Schmelz . borJirsu

Schönemnnn , G- , Nklln. , Berl . - St. 78
Schumacher , O. ,Tegel , Berl . - St . 6a.
Max Storch , Elbingerstr . 100. „
A. Trenner , WIlhelmsrBh. llMptrtrTT .
Wegner , R. Nkll . Bergstr . 55.

c Versicherungen )

Sebent , OttoSS ; - . : ; /
Ciphpfan KJ Gneiaenanatr . 18
UlBUChy , W. fig,IiielL ! . - T»pi - H1st.
i . Scha . t . r . Ob. Schanevelde. EdilOlut 59
Schwanke , Rizdf . ,Hermann8tr . 229

»J

Ch. Tennigkeit . EIsaßcrftr . 21.

Nlöbel - Tranenortc
P. Endcr«,Gn?iseBaoit . 7afT. Krfit 4136.
Helnr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. B. l>. H. ,Dirtsenstr . Bg. 82.

c Rßolheralen )

Deutschland " Berlin
Arbciterveriicherung — Schützen -
Stcrbckasscnverticherg . straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8g Behrenstr 53 —61
Leböns- . Slerbekuien -a-Arteilerreniclif .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Wocbenbeiträgo

. Iduna ' zu Halle a . S.
Berlin , Cbarlottenatr . 82

Volks - und Lebenaversicherung .

Warenhäuser J

fTioik. sireiiL�Jis�fr. st .
O. Gollsch . y»lb»sff »t . 29. E. H»iiiBlerit

Milch - Schmidt
Neukölln

Hermannatr . 53, Hcrmannatr . 05- 04.
Berliners tr . 75 Bergstr . 157

E. Schauer . Huttenstr . 70.
E. Srherzberg , Beiaielegiir. , Ilauut . 9.

Max Schubert
Stargjrd . Fl«iscli -ZectraIe,St »rjsrd «rst . 62
- phörlng . Fleiicta - o. Wnrst - Fahr

x P. SoTnm. nnann,Ri ) ibig »nent . 36
E. Trapp. lVDrsiien . Mlc. WcVcnjerstr . is
Gust Tsckontke , Brüsselersir . 53
Tscherbner , Straßmannstr . 8.

Frltx Gernll , Beusselstr . 75.

K»ptrail »»,lr . 19.

Crosseacr -
Slr. 18.

SiederlurniBiu - . 10.

J. Reich , Birkeailr . 33. Zwinglislr. 33

„ Schwcizcrhof " ,
Meierei nnd Milchkuranstalt .

; Emdener Str . 46. Tel II 2565.

Pohnla Frankfurter - Allee 73b
iJCIiaU Frankf . - Cbnussen IIS .

C » t ' l Max T0mmeI,Cbristburger3tr . 24 .
r"b. : . ". . w. . cs. . . 3iKar| ( Jn ( e

1

Tirol ! - Dampf wässere ! | u�ig, , Paul , Koppenstr 38.
„ Spresnlxe '

Berlin PO. , Forsterstr . 5- 6
Tidellos » Wiirhe ! Billig»!« Freist !

40 Filialen
in Berlin und Vororten

.

F
f.
L
B

" �" . rContordiar�Ti

U k. iiaass

G . Ifetiin gr7anü
Warschauer Fleisch - n. Wurst -

Centrale , Warschaue rstr . 83

Gerichtsstraße 23
Tel . ITI 1309

m

August Holtz �Se .

O . Nsiefe
Färberei o. ehem. Wäscherei

Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen |
Berlin , Rixdor ' , Schöneberg I

« K ■ imnUgiig — Hin '

PauIZwarg , Landsberg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

c FiachhandiisngQn 3
C. Dittmann , Neukölln

Berliner Str . 42.
E. Fehling , Elbingerstr . 56.

Helnlcke . Wllh . , Markgrafend . 27.
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. , Licblesbcrg, Dagegslr. 50.
Kramer , Rldb. , O. Kronpriaresitl . 37, 53

Lips , Chamissoplatz 8

Lo ssier , G. , Warschauer Scr . 5.

Karl Mercier , Huttenst . 3

HMiillor Gebea . fWer . 5 ®/oR .
MUHril Tegelerst . 1 II 70U2.

Uniin , f. Kottbuser Damm 31
mllliül , 11. II «nr . Sll55,EnMeb »elitl8
Friede , E. , Boxhag . - Ckanssee 22.
A. Ramhold , Prinzen - AIIeo 18.
Carl Bohra , Langhars8tr . 5Sa . 148 .

Will? Mm ÄÄs .
Runge , Otto , Kill », Hermannst 55.
A. Sagebarth . Felrbelliacr Slr. 2t.
Srilnelder,F . ,Kl ! I ». sss ! , »r Fri«d. 8t . 75
Scbeffler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Scbwedterstr . 47.
Schlentber , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg . Wörtheratr . t .
Willi . Thomas , KeiaickuL- Slr . 54
Otto TOck, Gubenerstr . lt .
Willi Wegener , Posenerstr . 5.

c ( Musikinstrumente D
Kiist , R- Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 183

Nühntaschinen 3
ßeilmann , E. Gollnowstr . 26.

Waschmasch .

FilialeMetzners Bcasselstr . S?.

f Krsnkenbedsrfsartik . )

Fischer , WIUi. ,N , 8«iBemäBd. - St 114
Lange . A. E. . Bruanaoitr . 167.

Singer
Nihmascliinen

Läden in allen Stadtteilen .

UilaoerJeM�ÄT »/ «4
Afrena - flähmaschlnen

G. A. Bätmer. A» dreasstr . 79, Frier , barg ».
str. 87, Spandau , 6cl5a *»ldentrl9 .

�Hpfiker " "

With . Herrn . Lesser
KGloBst. 54 Schöneberg Kolon§t . 54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

c Weine , Liköre u. Fruchtsäfte )
Sävkga

tO Filialen in allen Stadteilen . 1

PaiipsH GroOdestillation
U U 111 flu Oranienstr . 207

Krakow, Fr. rv- wi?le - tr -Ä! . £incelverk . t . Engr. Fnii «f .

Großd . . Zur Sonne ' , P. Freudenberg

f WelB . . Woilw . . TrlkoL )

iliibäC Chausseestr . 67.

nfiarflplo Bensse Istra So 76
. UdFUHlS Tauroggenerst . I #

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Julius John Ärltrfl :
Juncker , H. üeeÄtr . iTt
Carl Klein , HöchsteBtr . 16. N O. 18.

Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.

Fr . Oliwetzkl , AB« J»»«1»«-
Schrom , Lina , Mir b-1cb ® ■. q� .
Hermann Meyer , Scb. Telb«"' " JL

L. Schneider . Webers » . 6t .

Albert Vogt

Wild u. Seftilgäi���C
Dese , Paul , N. Müllerstr . 174.
Groß » Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl , Nklln , Iierg8tr . l48
WlenstTuck�pJBdin . Poudiien tr j �

f Papiar - u. Schrelbw .
'

<
O. Prochnow . KHli Uermumtr . 69 '

_ Neukölln
C. Dittmann Berl . nerStr . 4L

P HimebrawüSSTä
i — ksäs ;

Zahn - Atelior

Seidler , Louis , Nklln . Bergetr . 42

Pfsndleihen 1

nnhv H. , Keulolln. Bfrisl . 485 - 11179
M Oorodiskl , Bll : : Kacbr. Brnnnej»t . 86
» riillerV . »»«»»tri - iO 11T. K3. 767J.
Heröd,H . . CI<i ' "T>l »7 Öiüenlil . PUtrt

■ ■ - - Kftrber . O. ,lI «ri «ad»rf . ( aatjseestr . SOI
Langer , vt r»na»ltir . 92. BilliurVtrlaaf . � J. u. üeke , Warschauerstr . 60.

A. Meusel , I. Goncl . tstr . 39 M- Rasenke , Birkenstr . 22.
BilligerVerkauf , II . Müllerstr . 168 1 uJitto Rlav Muakauerstr 16.
Sohmldt , Fennetr . 3

- '
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ßeute IRHWoch.
Der geahndete foritdiebitahl .

In dem ForstdicbstobiZocrzcichnissc des Forstreviers Ober -

försicrci Köpenick für den Monat Februar 1L13 ist ein furchtbares
Berbrechen eingetragen . Es steht dort schwarz auf weiß zu lesen ,
daß am 13. Februar 1913 , nachmittags 2 % Uhr . im Jagen 258b
durch einen zehnjährigen Knaben einige Kiefernreiscr entwendet
worden sind und zwar durch Abbrechen und Wittels eines Hand -
Wagens . Dieses Verbrechen mutzte gerochen werden . Die Forstvcr «
waltung erstattete Anzeige beim Amtsgericht in Köpenick . Sic selber
bemitzt den Wert der paar Reiser auf 9,94 M. , also auf 1 Pf . Gegen
den zehnjährigen Jungen kann aber strafbar nicht vorgegangen
werden , weil c5 zweifelhaft sei , ob der Junge die zur Erkenntnis der

Strafbarkeit erforderliche Einsicht besessen habe ; haftbar sei der
Vater für den Diebstahl seines 19 Jahre alten Sohnes . Auf Antrag
der Königlichen Staatsanwaltschaft hat das Königliche Amtsgericht
in Köpenick deshalb gegen den Vater eine Geldstrafe von 1 M. fest¬
gesetzt , außerdem auch die Verpflichtung deS Vaters zum Ersatz des
Wertes deS Entwendeten an den . �Gestohlenen " — das ist der Ferst »
fiskuS — mit 4 Pf . sowie zur Tvagung der Kosten des Verfahrens
ausgesprochen . Dem Vater würde in dem ihm zugestellten Beschluß
aufgegeben , für den Fall er Widerspruch erheben wolle , in einem am
5. April 1913 angesetzten Termin vor dem Amtsgericht zu erscheinen ,
im Falle d « S Nichterscheinens werde der Strasbefchl vollstreckbar .
Werde dann nicht gezahlt , so würde Zwangsvollstreckung erfolgen .
Die Kostenrechnung ist wie folgt aufgesetzt : 1. Geldstrafe 1 M. ,
2. Wertersatz 9,94 Mk. , 3. Gerichtsgebühr 1,99 M. , Pauschsatz 9,19 M. ,

insgesamt 2,14 M.

i Formell mag im vorliegenden Falle alles in Ordnung sein und
wir stehen nicht an , das Abbrechen von Aesten entschieden zu vcr -
urteilen . Berücksichtigt man aber den ganzen Sachverhalt ,
so mutz man doch s ragen : Haben unsere Behörden und hat
insbesondere die Forstversvaltung in Köpenick wirklich nichts
besseres zu tun , als ihre Zeit mit solchen Lappalien hinzu -
bringen ? Bisher stand die Forstvcnvaltniig von Köpenick in
dem Ruf « , in recht verständiger Weise siir die Erhaltung der
Wälder und seine Benutzung durch da ? Publikum zu wirken ;
weniger durch Strafandrobungen und Strafen , sondern durch
Mahnungen an das verständige Publikum . Deswegen berührt es

doppelt unangenehm zu sehen , in welch kleinlicher Weise das Mit -

nehmen einiger Reiser verfolgt wird . Wegen eines selbst noch An »

ficht der Forstverwaltung so geringen Objekts von 4 Ps . wird ein

bäckst komplizierter und kostspieliger Apparat in Szene gesetzt , als
ob es sich um eine Haupt - und Staatsaktion handele . Man bedenke :

Wegen der 4 Pf . wird zunächst ein Protokoll aufgenommen . Dann

geht eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft . Diese stellt an daS

Gericht einen Strafantrag . DaS Gericht setzt die Strafe fest . ES

ergeht an den Vater des Jungen ein längHces Schreiben , in welchem
der Tatbestand unter Angabc von Zeugen u. a. genau registriert
wird und schließlich wird noch ein Termin festgesetzt wegen cvent .

Verhandlung des Delikts . Und das alles , weil ein 19jähriger Junge
ein paar Reiser im Werte von 4 Ps . mitgenommen hat . Man mutz
schon im Dienste der Forstverwaltung stehen oder Gcrichtsperson
je in , um das ganze Verfahren zu begreifen .

Partei - �ngelegenkeiten .
Zweiter Wahltreis , Fricdrichstadt . Mittwoch, , den 9. April ,

abends Vs9 Ubr bei Witwe Augustin , Oranienstr . 193 : Zahl -
abend der HL Abteilung ( östliche Hälfte ) : Vortrag des Reichstags »

abgeordneten Genossen Ewald Vogtherr : » Von 1813 bis 1913 " .
— Nachts 12 Uhr : Z a h l n a ch t. Bortrag deS Genossen Dr . Wtlli

P l e tz n e r : Fortsetzung deS Vortrages über : „ Abirrungen in der
Serualität . II . Homosexualität . "

Donnerstag , den 10. April , früh Vs5 Uhr : Zahlmorgen .
Der Vorstand .

ö. Kreis , 6. Abteilung . Heute abend Zahlabend im Verbands -

hause der GastwirtSgehilsen , Große Hamburger Str . 13/19 II , Hof
parterre . Vortrag des Gen . Adolf Cohen über das Koalitionsrecht
der Arbeiter .

Neukölln . Die Wählerlisten liegen vom 12. bis 14. April aus .
Um nun jeden Wähler auf seine Pflicht aufmerksam zu machen und

ihm gleichzeitig anzugeben , an welcher Stelle er die Wählerliste ein -

sehen kann , findet am Donnerstag , denlO . d. Mts . , eine

Flugblattvcrbreitung statt . Die Verbreitung geschieht nach

Urwahlbezirken : sei jeder Genosse zur Stelle .

Neukölln . Da am Sonntag , den 6. April , die Experünente mit

flüssiger Luft infolge widriger Umstände nicht vorgeführt werden
konnten , findet am Dienstag , den 15. April , abends 8h' , Uhr , im
Lokal von Bartsch , Hermannstr . 49 , der Vortrag nebst den Experi -
menten noch einmal statt . Die schon gelösten Karten behalten ihre
Gülngkeit . Neue Einlatzkarten find bei den Funktionären , in den
bekannten Niederlagen und an . Abend deS Vortrages am Saal -
eingang � haben . Wir bitten die Parteigenossen , insbesondere die

Zahlabendleiter , für die Veranstaltmig zu agitieren .
Der BildungSauSichuß .

Steglitz . Die Abteilungsversammlungen fallen heute aus . Da -
für m allen Bezirken in den Zahlabendlokalen Bezirksversammlungen ,
mit Ausnahme des ©übender Ottsteils . Hier wie immer bei
Dahl .

Lichterfeldr . Ein gemeinsamer Zahlabend für den S. , 7. , 19.
und 1- . Bezirk findet heute bei Wrotnicki , Ringstr . 17, statt . Vortrag
deS Genossen Julian B o r ch a r d t.

Mariendorf . Der heutige Zahlabend tagt nach den neuen
Landtagswahlbezirken .

Adlershof .
�

Heute Mittwoch , abends 8lU Uhr , im Lokale Kaul ,
Bismarckstr . 13 : Generalversammlung deS Wahlvereins .

Nieder - Schöneweide . Heute abend S' A. Uhr : Gemeinsamer Zahl¬
abend bei Rosenberg , Rudower Str . 14.

PcterShagm , Fredersdorf . Die Genossen werden darauf auf -
merkiam gemccbl , daß von jetzt ab für beide Orte gelrennte Zahl -
abende abgehallen werden , mit Ausnahme des dritten Monats im

Quartal , in welchem er gemeinschaftlich stattfindet .
Für Fredersdorf Zahlabend im Lokal von Schönwiese , Lange -

strotze , für Petershagen wie bisher im Lokal von Appel .

Borsigwalde . Der Zahlabendbezirk II ( früher Fechner , Breiten -

bachstr . 24 ) ist nach Schubartftr . 39 bei Schulz verlegt .

Erkner . Heute Mittwoch , den 9. April , abends 8' / , Uhr . bei

Degebrodt : Generalversammlung des WahwereinS . Tagesordnung :
Bericht und Neuwahl der Bezirksleitung .

Spandau . Der schon bekanntgemachte Kursus über „ Grund -
fragen der Erziehung " ist auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Des
weiteren werden die Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre , pje noch
im Besitz von Eintrittskarten des Wuhelm - Busch - Abeiws find , gebeten ,
bei den ihnen bekannten Ausgabestellen abzurechnen , da die Haupt -
abrechnung in der Generalversammlung am 15. April gegeben
werden mutz .

den 9. Hprli :

ßerllmr Nadmcbtcn *
Ucber den Zusammeuschlust der Gemeinden Treptow

und Berlin

wird berichtet : Nachdem die Frage der Uingenieindung von

Treptow durch den bekannten Beschlutz der Gemeindekommission
des Abgeordnetenhauses neuerdings wieder zur Erörterung
gekommen ist , seien hier kurz die Gründe gestreift , welche in

beiden beteiligten Gemeinden die Ueberzeugung von der Not -

wendigkeit ihres Zusammenschlusses hervorgerufen haben . Die
Gemeinde Treptoiv ist mit Berlin nicht nur örtlich , sondern
auch sachlich durch eine einzigartige Interessengemeinschaft
verknüpft , die sich anderweit nicht wiederfinden lätzt . Treptow
hat eine Grötze von 774 Hektar , hiervon stehen im Eigentum
der Stadt Berlin 422 Hektar , also über die Hälfte . Darunter

sind etwa 190 Hektar Parkland einschlietzlich des Plänterwaldes
und über 200 Hektar Bauland . Ein im fremden Gemeindegebiete
unterhaltener öffentlicher Park von solchem Umfange ist Wohl
ein einzigartiger Vorgang . Datz die Stadt die Parkanlagen
und den Pläntcrwald , Ivelche in erster Linie natürlich ihren
Bürgern zur Erholung dienen sollen , und für deren Unter -

Haltung sie bedeutende Mittel aufivendct , auch kommunal zur
Stadt gehörig zu sehen wünscht , ist an sich begreiflich . In
den letzten Jahren ist dann auch wiederholt anderweit die

Eingemeindung von Parkanlagen und Erholungsstätten vom

Abgeordnctenhause beschlossen worden , lediglich , weil sie sich
ini Besitze der eingemeindeten Städte befanden , so z. B. tu

Essen , Krefeld , Bonn .
Ueber 800 Morgen des Berliner Besitzes sind , wie angegeben ,

Bauland . Zurzeit hat die Stadt Berlin an diesem bedeutenden

Grundbesitz nur die Rechte , die einem Privateigentümer über

seinen Grund und Boden zustehen . Es ist gewitz verständlich ,
datz die Stadt Berlin die mit der Umgcmeindung zu er -

reichende öffentlich - rechtliche Stellung zu ihrem Treptower
Grundbesitz anstrebt , die ihr in ganz anderer Weise die

Möglichkeit einer Erschlietzung dieses Geländes an die Hand
geben würde . Die Gemeinde Treptow hat das lebhafteste
Interesse an der baulichen Erschlietzung dieses Grundbesitzes ,
da ihre Entwicklung gehemmt wird , solange dieses Terrain

unbenutzt daliegt . Auch die Gesamtheit , insbesondere die

Stadt Neukölln , hat an der Erschlietzung das gleiche Interesse .
Die StaatLregierung hat nun selbst in den letzten Jahren

vielfach Eingemeindungsvorlagen (z. B. betreffend Stettin ,
Breslau , Frankfurt a. M. , Düsseldorf , Essen ) damit begründet ,
datz die Städte in den einzugemeindenden Ortschaften Grund -

besitz in größerem Umfange hätten . So wurde , um nur ein

Beispiel zu geben , in der Begründung der Vorlage betreffend
die Stadterweitcrung von Frankfurt a. M. ausgeführt : „ Der

große Einfluß , den die Stadt als Grundeigentümerin in

den einzelnen Gemeinden erlangt habe , sei Ivesentlicher Grund ,
der vorn Standpunkt der Gemeinden aus die baldige komnrn -

nalc Vereinigung notwendig mache . " Weiter hietz es damals ,
datz durch den städtischen Grundbesitz in denr einzugenieinden -
den Gebiet möglichst auf die EntWickelung gesunder Wohnunas -
Verhältnisse hingewirkt werden solle . Die Durchführung dieses
Planes und die Verwertung des Grundbesitzes im Interesse
des Frankfurter Wohnungsmarktes sei aber erst nach statt -
gehabter kommunaler Vereinigung möglich ( Drucksache des Ab -

geordnetenhauses 1310 Nr . 56) . Bei objektiver Beurteilung
wird man zugeben müssen , datz die Momente , welche als hin¬
reichende Grundlage der Eingemeindung damals hervorgehoben
worden sind , für die Eingemeindung Treptows in noch viel

stärkerem Matze zutreffen . Der Grundbesitz Berlins in

Treptow ist sehr viel bedeutender als der Grundbesitz , den
die genannten Städte in den ihnen eingemeindeten Orten

hatten , und die Notwendigkeit einer gesunden Bebauungs -
Politik liegt für Berlin gewitz ebenso vor wie bei den ge -
nannten Städten .

Im Zusammenhang mit der EntWickelung Treptows
stehen Fragen des Verkehrswesens , bei denen es sich um die

Errichtung von Millionenbauten ( Brücken , Bahnhofsanlagen ,
Straßenbahnen usw. ) handelt . Schon heute ist Treptow au

die Berliner Wasserleitung angeschlossen , und eS leitet seine
Abwässer auf die Rieselfelder der Stadt Berlin .

Dainit sind natürlich nur einige der Gründe angedeutet ,
die für das Festhalten der beiden beteiligten Gemeinden an
deni Umgemeindungsgedanken matzgebend sein müssen . In
der Verfolgung dieses Gedankens wird sich Berlin wie Treptow
bei der einschneidenden Bedeutung der zur Erörterung stehenden
Fräge nicht durch Beschlüsse beeinflussen lassen dürfen , die

gefaßt werden , ohne datz die Nächstbcteiligten selbst ihre
Stellung sachgemäß vertreten können . Es Ivird Sache des

nach Verständigung über die Bedingungen der Umgemcindung
zu stellenden Antrages sein , daS vollständige Bild der Sachlage
zu geben , das zu ihrer objektiven Beurteilung die unerlätzliche
Voraussetzung ist . _

Dir Lohnfrage der städtischen Arbeiter .

Die Revision der Löhne für die städtischen Arbeiter ist nunmehr

von der für diesen Zweck eingesetzten Kommission des Magistrats
bis auf wenige Punkte durchberaten . Der Magistrat wird sich voraus -

sichtlich noch in dieser Woche mit den Vorschlägen der Kommission

beschäftigen . _

Die Einnahmen der städtischen Straßenbahnen im März de -

trugen 297 498,79 M. gegen 185 125,79 M. im März 1912 . d. i. eine

Tageseinnahme von 6333,51 M. gegen 5971,89 M. im März 1912 .

Es wurden insgesamt 2 218 144 Personen gegen 2 995 984 Personen
im Vorjahre befördert . Die Anzahl der im März gefahrenen Wagen -
lilometer ( Motorwagen und Anhängewagen ) ist von 356 222 des

Vorjahres auf 436 715 gestiegen . Die Einnahme für das Wagen -
kilometer beträgt 47,51 Pf . gegen 51,97 Pf . im Vorjahre .

Sich und den Sohn erschossen .
Eine Familientragödie ereignete sich in der vergangenen Nacht

in dem Hotel Ostend in der Koppenstr . 95. Dort erschoß der

44 Jahre alte Schankwirt Friedrich Herrmann auS der Romintener

Straße 49 seinen 3 Jahre alten Sohn Fritz und dann sich selbst .

Die Tat wurde um Mitternacht entdeckt . Herrmaim betrieb mit

seiner gleichaltrigen Frau seit 1>/g Jahren an der Ecke der Romintener

und Cadiner Straße eine Schankwirtschaft . Diese versah den Tag
über seine Frau allein , weil er auch al » Tischler noch arbeitete .

Da « Ehepaar besaß zwei Söhn «, den 8 Jahre alten Fritz und den

in Groß - Min »
14' /z Jahre alten Otto , der Schriftsetzerlehrling ist . Der Mann war

? ach den Bekundungen seiner Frau und den Beobachtungen der

Hausgenossen schon seit längerer Zeit sehr nervös und aufgeregt .
Am Montag ging Herrmann seiner Gewohnheit entgegen nicht

zur Arbeit . Gegen Mittag unternahm er mit seinem Sohn Fritz
einen Spaziergang . Kurz nach zwei Uhr kehrte Herrmann mit

seinem Sohn im Hotel Ostend ein . Er nahm unter seinem richtigen
Namen ein Zimmer , ließ dorthin Mittagessen bringen und sagte ,
daß wahrscheinlich um 7 Uhr seine Frau kommen werde . Sollte sie
nicht kommen , so möge man ihm Bescheid sagen . Wie die Be -

dienung wahrnahm , rührte Herrmann das Essen nicht an '

während der Knabe ihm zusprach und dann auch noch
Schokolade genoß , die der Vater ihm holen ließ . Im Hotel sah
und hörte man nun nichts mehr von den beiden Gästen . Als

Frau Herrmann ausblieb , ging man bald nach 7 Uhr hinauf , um

Bescheid zu sagen . Weil aber auf das Klopfen niemand antwortete

und die Tür verschlossen war , so glaubte man , daß die Gäste sich
schlafen gelegt hätten und wollte nicht stören . Von Zeit zu Zeit
klopfte man dann noch einmal vergeblich an . Endlich

schöpfte man Verdacht , und als man jetzt gegen Mittemacht die

verriegelte Tür mit Gewalt öffnete , fand man Vater und

Sohn tot auf . Der Knabe lag entkleidet im Bett , Herlmann ebenso
vor dem Bett . Beide hatten eine Schußwunde in der rechten Schläfe .

Nach dem Befund hat Herrmann seinen Sohn erschoffen , während er

schlafend im Bette lag , und sich dann selbst vor dem Bette stehend
eine Kugel in den Kopf gejagt . Von den Schüssen hatte niemand

etwas gehört . Die Leichen wurden , nachdem ein Arzt den Tod fest -

gestellt hatte , beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .
Mit der Bemerkung , datz seine Frau wahrscheinlich um 7 Uhr kommen

werde , hat Herrmann wohl nur beabsichttgt , daß um diese Zeit schon

seine Tat offenkundig werden sollte . Seine Frau wußte von dem

Gang nach dem Hotel , als er das HanS verließ , nichts , und er hat

ihr auch später keine Mitteilung zukommen lassen .

Der städtische Osthafe » am Stralauer Anger nähert sich
seiner Vollendung und es besteht begründete Aussicht , daß
die gewaltige Verkehrsaulage , deren Kosten auf mehr ale .

acht Millionen M. veranschlagt sind , schon vor dem

festgesetzten Ternun — 1. Oktober d. I . — ihrer Bestimmung
wird übergeben werden können . Die drei großen Speicher ,
die beiden Lagerschuppen , das Verwaltungsgebäude und das

Maschinenhaus , welche sich auf dem 1375 Meter langeu Ufer¬
gelände verteilen , sind im Rohbau fertig und die siebenstöckigen
Speicher fallen schon den Passanten der Oberbaunibrückc

ins Auge ; ungleich imposanter wirkt die großzügige Anlage
natürlich von der hochgelegenen Eisenbahnbrücke beim Bahnhof
S t r a l a u - R u m m e l S b n r g , der ja den Verkehr zwischen
Eisenbahn und Schiffen zu vermitteln bestimmt sein wird .

Der Anschluß an die schon jetzt stark belastete Station hat
freilich große Schwierigkeiten bereitet ; er erforderte den Bat :

eines ll n t e r g r u n d t : : n n e l s , dessen Kosten sich allein

auf zirka eine Million Mark belaufen . Dieser Tunnel liegt
an seiner tiefsten Stelle rund 14 Meter unter den fünf Gleisen
der Ringbahn , die ohne jede Betriebsunterbrechung unterminiert

werden mutzten ; er ist 101 Meter lang und in einem Radiuc .

von 180 Meter gekrümmt , er mündet auf der Ostseite des

Ringbahndammes ein , um parallel zu diesem in einer 1 : 80

ansteigenden offenen Rampe die anschließenden Gütergleise
der StaatSbahn zu erreichen . Zuin Teil gewölbt , zum Teil

durch eiserne Träger ( im Gesamtgewicht von 5700 Zentnern )
abgedeckt , bot der Tunnelbau rücksichtlich der Wasserhallung
die gleichen Schwierigkeiten wie die Anlage unserer Unter -

grundbahnen . Dabei ergab sich noch die Notwendigkeit , den

ganzen Bahnkörper der Ringbahn , an dem die Rampe empor

führt , abzusteifen und das dreistöckige Stellwerksgebäude „811. ",
unter welchem das Aafenglcis hindurchgeführt ist , „ ab

zufangen " . Der Hafenbetrieb ist nun so gedacht , daß die

Staatsbahnlokomottven die Hafenzüge abholen , rangieren und

zum Hafen befördern , woselbst die Züge durch die städttschen
Lokomotiven in den Ausziehgleisen nach und von den Lade -

stellen befördert werden . Die zahlreichen Gleis - und Weichen -
Verbindungen werden demnächst in Angriffgenommen werden . Die

Ladegleise bieten Platz für 200 Eisenbahnwagen , der Hafen er -

möglicht das gleichzeitige Laden und Löschen von 23 längs -
seitig liegenden Oderkähnen ( zu je 500 Tonnen Tragfähigkeit )
und 18 steverecht liegenden Finow- Kanalschiffen . Der nahe
der Eisenbahn belegene Maschinen - und Lokomottvschuppen ,
die Lastkräne in der Mitte der Gesamtanlage , die Vorrichtungen
für die Gurtförderung von Massengütern usw . geben dem

Beschauer einen Vorgeschmack von dem künftigen Umschlags -
verkehr auf dieser großzügigen Hafenanlage .

Die Abwälzung der Bicrstener auf eingeführtes Bier haben die

Münchener , Kulmbacher und Pilsener Brauereien beschlossen . In
einem gemeinsamen Rundschreiben heißt es : » Nachdem die städtische
Steuer für Berlin am heutigen Tage (1. April ) mit 39 Ps . pro
Hektoliter in Kraft getreten ist , sind wir gezwungen , diese Steuer
von unserer Kundschaft in Berlin zu erheben . " Als Kundschaft
kommen zunächst die Abnehmer in Frage , die jedenfalls den Auf -
schlag wieder auf die Gäste abwälzen werden .

„ Aus dem Reiche GotteS . "

Die Schöneberger Kriminalpolizei hat einen raffinierten Kollekten -
schwindler festgenommen . ES handelt sich um den 83 jährigen
ehemaligen Kaufmann Robert Dost aus Neukölln , der sein einträg¬
liches Gewerbe hauptsächlich im Westen Berlin » betrieb . D. vertrieb
bei zahlreichen Familien eine Zeitschrift » AuS dem Reiches Gottes "
unter der Vorspiegelung , daß der Reinertrag auS dem Erlös des
BlättchenS der Organisation für innere Mission zufließe . In
Wahrheit steckte der Schwindler den ganzen Betrag jedoch in seiu »
Tasche . Dost nahm seinen Kunden 59 Pfennige bis eine Mark für
jede Nummer ab , mit dem Bemerken , datz der Wohltätigkeit keine
Schranken gesetzt seien . Infolge dessen schlug er bei einzelnen
Familien erheblich höhere Beträge heraus . Durch einige Anfragen
von Personen denen das übrigens minderwertige Blatt verdächtig
vorkam , wurde die Gesellschaft für innere Mission auf den Schwindel
aufmerksam und benachrichtigte die Schöneberger Kriminalpolizei .
Einer der Beamten erkannte Dost gestern nachmittag und nahm
ihn fest . _ __

Der Taschendieb au der Straßenbahnhaltestelle .
Die Tegeler Kriminalpolizei hat mit der Verhaftung eines

langgesuchteu internationalen Taschendiebes einen recht guten Fang
gemacht . Es gelang ihr , an der Endhaltestelle der Großen Berliner
Straßenbahn an der Schloßstraße einen Mann zu verHaft « , der seit
Jahren in Europa al » Taschendieb aufgetreten ist . ES ist die » ein



Engländer , der bor einiger Zeit »ach Deutschland herükerlam , um
hier seine »Spezialität " zu betreiben . Er führte seine Taschen -
diebereien nur an solchen Stellen aus . Ivo tvtenschenansammlungen
stattfanden , also an Haltestellen von Straßenbahnen , in Theatern usw .
Auch die hiesige Kriminalpolizei fahndete schon lange auf den Ver
Brecher . Er wurde gestern ins hiesige königl . Polizeipräsidium ein -

geliefert . Es wird vennutet , daß der Perhaftete Mitglied einer

weitverzweigten internationalen Bande von Taschendieben ist .

Mord oder Selbstmord ?
Der mysteriöse Tod eines Gutsbesißers beschäftigt zurzeit die

Schöneberger Kriminalpolizei . Am Sonnabend früh wurde von
der 30 Jahre alten Krau Ida Martini aus der Pfalzbnrger
Straße 61 zu Wilmersdorf der Polizei mitgeteilt , daß sie den
R Jahre alten früheren Gutsbesitzer Ernst Knlpe , dem sie die
Wirtschaft führte , in seinem Schlafzimmer tot aufgefunden habe .
Der Befund ergab , daß der T o d d u r ch Erschießen eingetreten
war , und wurde , da leine Anhaltspunkte für ein Perbrechen vor -
lagen , ein Selbstmord des Mannes angenommen . Iran Martini
begründete diesen mit seinen zerrütteten Vermögensverhältnissen .
Nachträglich sind aber von verschiedenen ' Seiten Mitteilungen bei
der Kriminalpolizei eingelaufen , die die Frau verdächtigen , Kulpe
aus Eifersucht erschossen zu haben , weil für diesen lein Anlaß zu
einem Selbstmord vorgelegen habe und dieser auch noch am Abend
vorher sehr froh gelaunt gewesen sei und niemals Andeutungen
darüber gemacht habe , daß er freiwillig aus dem Leben zu scheiden
gedenke , lieber die Angelegenheit erhalten wir folgende näheren
Mitteilungen :

Frau Martini war bis vor einiger Zeit mit einem vermögenden
Kabrikanten verheiratet . Auch sie selbst war nicht unvermögend .
Die Ehe wurde sedoch geschieden , weil sie ihre Liebe dem Guts -
besitzer schenkte . Dieser zog daraufhin mit ihr zusammen und lebte ,
da er selbst kein Geld mehr besaß und auch nichts verdiente , in der
letzten Zeit von dem Gelde der Frau . Ovwohl diese alles für ihn
bergab , war das Zusammenlebeil nicht glücklich , weil Külve neben
ihr noch andere Liebschaften unterhielt und mit diesen das
von ihr erhaltene Geld verpraßte . Frau Martini dagegen miß -
bandelte er , besonders , wenn sich diese lvcigcrie . ihm weiteres
Geld für sein verschwenderisches Leben zu geben . Tie Frau hatte
sich, schon einmal eine Freundin ins Haus genommen , um damit
diese ihr Beistand leisten könne , doch mar diese bald wieder dävon -

gegangen , weil der Mann nicht nur der Frau , sondern auch der
Freundin drohte , daß er sie einfach aus dein Fenster werfen werde .
Iii der Aachs zum vergangenen souuabcud kam es wieder zu einem
heftigen Auftritt . Kulpe kam Freitag abend erst spät nach Hause
und verlangte wieder von der Frau , daß sie ihm Geld gebe . ' Als
diese sich iveigertc , s ch l u g c r mit der Reitpeitsche solange
auf sie ein , bis diese cntzloei ging . Die schreckliche Szene zog sich
in der Nacht von 12 bis 3 Uhr hin . Daun schloß sich die miß -
handelte Frau in ibr Zimmer ein . Morgens um 6 Ubr erschien
Kulpe wieder und drohte der Frau , daß er die Türfüllung ein -
schlagen werde , wenn sie ihm nicht öffne . Auch jetzt kam es wieder
zu einem wüsten Austritt . Um 7 Uhr suchte Frau Martini eine
Bekannte auf und teilte dieser mit , daß sie Kulpe in seinem
Zimmer erschossen aufgefuudeu habe . Erst dauu benachrichtigte sie
e . men Arzt und die Polizei , die nach dem Befund und den Dar -
stellungen der Frau einen Selbstmord annahmen .

�chon am Montag lies von einem Freunde des Toten , der am
Freitag abend mit ihm zusammen war , die Meldung ein , daß es
mit dem Selbstmord des Gutsbesitzers nicht recht stimmen köruie ,
vielmehr ein Verbrechen vorliegen müsse . Tie Nachprüsungcn er -
gaben jedoch hierfür keinen bestimmten Anhalt . Als auch von
andren Seiten diese Andeutung laut wurde , nahm die Kriminal -
Polizei die Frau nach einem eingehenden Verhör unter dem Ver -
dacht fest , ihren Geliebten erschossen zu haben . Die Frau , die sich
noch in Haft befindet , leugnet zwar entschieden die Tat , doch ist es
unter den gegebenen Umständen wohl leicht möglich , daß sie bei
dem Auftritt zur Waffe gegriffen und diese auf ihreii _Bedroher ge¬
richtet hat . Die Pistole , aus der Kulpe den tödlichen Schuß erhielt ,
war am Tage vorher von der Frau auf dem Lcihamt eingelöst
worden , wohin sie von Kulpe , wie viele anderen der Frau ge -
hörenden Sachen gebracht worden war , wenn diese ihn kein bares
Geld geben wollte . Die Kriminalpolizei nahm gestern nachmittag
eine Durchsuchung der Wohnung in der Pfalzburger Straße vor ,
die jedoch nichts ergab , was zur Aufklärung der nuisteriösen An¬
gelegenheit dienen könnte . Wahrscheinlich wird die für heute vor -
mittag angesetzte Obduktion Licht in das Dunkel der Geschichte
bringen ,

der Simon - Dach - Straße eine silberne Doppelkapsel - Ankeruhc . Der

ehrliche Finder wird gebeten , selbige bei Otto Pilaski , Tischler .
Karlshorst . Prinz - Adalbert - Straße 23 I oder in der Möbelfabrik
H. A. A. Schultz , Boxhagener Straße 2S abzuliefern .

Eine gefundene Damenuhr kann bei Gustav Eglinski , Neukölln ,
Pflügerstr . 22, abgeholt werden .

Ein tödlicher Straßcnunfall ereignete sich gestern Abend um
6 Uhr wieder im Nordosten der Stadt . An der Ecke der Elbiugcr -
und Laugenbeckstraße wurde ein vierjähriges Mädchen , als es beim

Spielen über den Fahrdamm lief , von einem Wagen der städtischen
Straßenbahn überfahren und so schwer verletzt , daß es noch auf
dem Wege nach dem Krankenhaus am Friedrichshain verstarb .
Die Eltern des verunglückten Kindes konnten bisher noch nicht er -
mittelt werden .

Feuer in der Berliner Bclvetfabrik . Gestern nachmittag wurde
die Feuerwehr durch zweifachen Alarm nach der Berliner Velvet -
fabrik iM . Mengers u. Sohne ) in der K ö p e n i ck e r S t r. 18/20
gerufen , wo im Kesselhaits Feuer ausgebrochen war . Bei Ankunft
der Löschzüge brannten Zeugballen und Bretter der Dachkonstruktion .
Es wurde sofort mit einer Schlauchleitung vorgegangen , wodurch cS
gelang , die Gefahr in kurzer Zeit zu beseitigen . — Fast gleichzeitig
stand in der Z tu i n g l i st r. 8 ein Teil deS DachstuhleS in Flammen .
Hier nahmen die Löscharbeiten längere Zeit in Anspruch .

Der Arbeiter - Wanderverein „ Berlin " , der eS sich zur Aufgabe
gemacht hat , den Wandersport unter den organisierten Parteigenossinnen
und Genossen zu fördern , um die Arbeiterschaft Groß - Berlins mit
den Schönheiten der Mark vertraut zu machen , veranstaltet am
Donnerstag , den 17. April , im großen Saal des Marinehauses einen
Lichtbildervortrag . Der vom Genossen Krause gehaltene Vortrag
wird von Mitgliedern des Gesangvereins Liberts durch Gesang
unterstützt werden . Der Eintrittspreis beträgt 10 Pf . Näheres siehe
heutiges Inserat .

_ _

Vorort - ] Sach richten «

Ein bedauerlicher Unfall hat sich gestern vormittag in den il deou -
werken iMusikschallplatteu ) in Weißensee . Lehderstraße , ereignet .
Der Arbeiter Fr . Kopeck wurde dazu bestimmt , im Walzraum
sMischerei ) zu arbeiten . Dabei ist derselbe mit der rechten Hand in

die Walze geraten , so daß die Hand völlig zerquetscht wurde und

kaum Aussicht bestehen dürfte , dieselbe vor der Amputation zu retten .

Kopeck ist zwar seit zirka einem halben Jahre im Betriebe der

Talcingmaschine beschäftigt , kam aber erst am gestrigeil Tage als

Lehrling in den Mischraum . Wen die Schuld an dem bedauerlichen

Unfall trifft , dürfte die nähere Untersuchung ergeben .

Stellungslosigkeit und Nahrungssorgcn haben den 30 Jahre alten

Buchhalter Leopold Jakobsberg aus der Grellste . 2 in den Tod

getrieben . Jakobsberg , der verheiratet und Vater eines zwei Jahre
alten Knaben war , bemühte sich schon seit zloei Monaten umsonst ,
wieder Beschäftigung zu bekommen . Die geringen Ersparnisse waren
bald verbraucht und am 1. April konnte der Manu auch die Miete

nicht mehr bezahlen . Gestern vormittag ging er wieder aus , um
Arbeit zu suchen , kehrte aber nicht mehr zurück . Abends erhielt

Frau Jakobsberg die Nachricht , daß ihr Mann sich im Grunewald
in der Nähe des Bahnhofes erschossen hatte . Die Leiche wurde nach
dem Friedhof in Schildhorn gebracht .

Der Zirkus Earrä , der sich in Neukölln aufgetau hat , erfreut sich
eines starken Zustroms des Publikums . Ein nicht weniger denn
33 Nummern umfassendes Programm bietet Sehenswertes und

linterhaltendes die Menge . Obenan steht die Pferdedressur . Freiheits -
dressuren wechseln ab mit Schulreiten , wobei recht auerkennenslverte

Leistungen gezeigt werden . Auch die Löwendressur wird vorgeführt ,
dressierte Hunde und ein dressiertes Schwein vervollständigen das

Programm der Tierdressur . Beduinen und Araber zeigen sich als

geübte Springer und Pyraniidisten . Herr Buller läßt sich von einem

ur voller Fahrt befindlichen Automobil überfahren , ohne daß ihm
etwas geschieht . Alles in allem können sich die Darbietungen deS

Zirkus Carrs sehen lassen .

Verloren wurde am Montag , den 7. d. MtS . , abends ' / «ß Uhr ,

auf dem Wege von der Fabrik Boxhagener Straße 29 bis zur Ecke

Lichtenberg .
Tie Bereinigung der beiden Gemeinden Lichtenberg und Rum -

inelsburg hatte auch die Zusammenlegung der in beiden Gemeinden
beitchenden Gewerbe - und Kaufmannsgerichte im Gefolge . Sie
erfolgte ab 1. April 1912 in der Weise , daß alle Geschäfte aus die
Einrichtungen in Lichtenberg übernommen wurden ; die für die
Gerichte in Rummelsburg gewählten Wahlkörper gelten als aus -
gelöst . Nun liegt der Jahresbericht über die Tätigkeit aller Ge -
richte für das ganze Jahr zusammengefaßt vor . Als auffällige Er -
scheinung ist zunächst ein Zurückgeheu der Klagen am Gewerbe -
gcricht zu konstatieren . Von 475 im Jahre vorher neu eingegan -
genen Klagen sank die Zahl auf 434 in der Berichtszeit . 28 Sachen ,
25 im Vorjahre , wurden aus der abgelaufenen Geschäftszeit über -
nommen . Im Jahre 1912 erledigte das Gericht 403 . Klagen , im
Jahre vorher 476 . Durch Vergleich wurden 163 , durch Klagezurück -
nähme 105 , durch Anerkenntnisurteil 9, durch Bersäumnisurteil
67 , durch kontradiltorische Endurteile 36 , durch Abweisung 33 Äla -
gen erledigt . In 7 Fällen klagten Unternehmer gegen Arbeiter .
Wie es scheint , werden von dieser « cite leicht unberechtigte Klagen
erhoben , denn in 3 Fällen erfolgte Klagczurücknahme , in einem
Falle kam ein Vergleich zustande und 3 Sachen blieben unerledigt .
Eine Verurteilung wurde nicht erzielt . An den Klagen war das
Baugewerbe mit 101 , die Holzindustrie mit 19 Sachen beteiligt .
Schneider usw . klagten in 67 Fällen . Die übrigen Klagen verteilen
iich aus alle anderen Berufsgruppen ; Schauspieler erschienen in
5 Fällen als Kläger am Gcwcrbegericht . Bei 326 Klagen lautete
die Forderung auf Zahlung rückständigen Lohnes und in 154 Fällen
verlängten die Kläger Entschädigung wegen ungerechtfertigter Eni -
laffung . Daß Unternehmer sogar immer noch zwingende gesetzliche
Bestimmungen mißachten , bcweitzt der Umstand , daß in 12 Fällen
auf Herausgabe der Jnvalidenkarte geklagt werden mußte . Bei
den Lobnfordcrungen bandelt es sich vielfach um beträchtliche Sum -
men . Ter Wert des Streitgegenstandes betrug z. B. in 93 Fällen
mehr als 50 M. , in 52 Fällen mehr als IM M. Tic meisten dieser
Klagen stammen aus dem Baugewerbe . Mindestens so erwünscht
wie die Sicherung der Mcistersorderungen bei Bauten wäre eine
Vorschrift , die den Lohn der Arbeiter sicherstellt . Sie sind oft die
bei Schwindelbauteu am meisten und schmerzhaftesten Geschädigten . �
Leider nimmt die Erledigung vieler Klagen immer noch eine bc -

dauerlich lange Zeit in Anspruch , in 129 Fällen über drei Wochen .
Sehr groß war die Zabl der von dem Borsitzenden , ohne Mit -

Wirkung von Beisitzern , abgehaltenen Termine . In diesen kamen
120 Vergleiche — im Vorjahre 103 — zustande und 70 Versäumnis -
urteile wurden erlassen . An Gerichtskosten für die Parteien sind
211,62 M. eingefordert worden ; der Eingang beziffert sich auf 38,12
Mark . Die Zwangsbcitrcibuugsversuchc kosten viel mehr als über -
Haupt gezahlt wird .

Das K a u s m a n n s g e r i ch t hatte im Berichtsjahre 91 Kla -

�en zu bearbeiten gegen 134 im Jahre vorder . Die Streitfälle ,
soweit sie Erledigung fanden , endeten in 24 Fällen durch Per -
gleich , in 20 Fällen durch Zurücknahme der Klage ; 3 Anerkenntnis -
urteile wurden gefällt , 12 Versäumnisurteile erlassen . Kllage -
äbwersung erfolgte in 8 Fällen . Die Zabl der Abweisungen war
au beiden Gerichten verhältnismäßig gering . Taraus kann man
schließen , daß von Arbeitern und Angestellten unberechtigte An -
spräche selten erhoben werden . Aber sie werden anscheinend ge -
schädigt durch Vergleiche , die sie aus Zureden eingehen , wenn ibrem
Klagcansoruch in vollem Umfange Folge gegeben werden müßte .
Während das Gesamtgewerbegericht im . Berichtsjahre zu keiner
Sitzung zusammenberuscn wurde , hielt das Gesamttausmanns -
gcricht deren 4 ab . In einem Falle erklärte es sich — leider —
niik vorgeschlagenen Ausnahmen von den gesetzlichen Beslimmun -
gen über Mindestruhezeit einverstanden . In einem anderen Falle
sprach es sich für die Errichtung einer kaufmännischen Pflichtsort -
bildungsschule aus . Aber etwas zopfig war man dabei doch . Ter
Schulzwang für weibliche Angestellte sollte erst dann gelten , wenn
er in Berlin eingeführt worden sei . Aus Veranlassung des Regie -
rungspräsidenten beschäftigte sich das Äaufmannsgericht schließlich
mit der Frage über die Sonntagsruhe im Handelsgemerbe . Fol¬
gende Anträge wurden dazu angeuommen : In der Lebensmittel -
brauche soll� in einem neuen Gesetz die Sonntagsverkaufszeit wie
bisher 4 Stunden betragen . Ferner soll eine Karenzzeit von
% Stunde zugelassen werden . Man merkt , fortschrittlich ist das

Kausmannsgericht nicht .

Wieder ein Akt preußischer Weisheit . Durch fast einstimmigen
Beschlutz wählte die Stadtverordnetenversammlung am 3 0. I a -

nuar d. I . den Gen . Grauer in die Schuldeputation . Obwohl
Grauer in �cr Deputation für die höheren Schulen arbeiten konnte .

er auch laut Beschluß der Stadtverordncteubersammlung das Amt

des stellberireienden Stadtverordnetenvorstehers ausübt , hält die

preußische Weisheit ihn nicht für geeignet , in der Deputation für
die Volksschule tätig zu sein . Durch eine Verfügung vom 14. März
dieses Jahres hat die ' Aufsichtsbehörde die Bestätigung versagt und

den Magistrat , trotz Selbstverwaltung , angewiesen , eine Neuwahl zis.

veranlassen . Ter Magistrat zieht sich mit einigem Geschick aus der ;

Affäre , indem er von der Nichtbcilätigung Mitteilung macht und

einfach hinzufügt : » Wegen der erforderlichen Neuwahl ergeht diese

Vorlage . " — Wir nehmen an , daß die Stadtverordnetcnvcrsamm »

lung an ihrem ersten Beschluß nichts ändern wird .

Trevtow - Baumschulenlveg .
Bon den höheren Lehranstalten des OrtcS ist setzt das Real -

ghinnasium in das vierte und das Lyzeum ( Mädchenschule ) in da »

dritte Jahr deS Bestehens als Gemeindeanstalten eingetreten . Das

Realgymnasium schloß das alte Schuljahr mit 146 Schülern ab , von

denen 16 außerhalb des Ortes wohnten . Das Schulgeld dieser An¬

stalt beträgt jährlich 130 M. . kann jedoch dem 20. Teil der Schüler

erlassen werden , doch müssen Reflektanten darauf die Schule mindestens
bereits ein halbes Jabr mit Erfolg besucht hoben . Im letzten Jahre
wurden drei ganze unN pcht halbe Freistellen dieser Art gewährt und

außerdem vier Freistellcir auf Grund einer vorhandenen Stirtung .
Das Lyzeum , das seit Herbst - 1911 den mit rund SM0M M. Kosten

errichteten Neubau in der Bampschulenstraße inne hat . zählte int

letzten Schuljahr 129 Schüleriune » und außerdem in der Porschule

73 Schülerinnen und 44 Schüler , zusammen also 246 Besucher .

Das Schulgeld dieser Anstalt schwankt zwischen 100 und 140 M. vro

Jahr , kann aber ebenfalls mit Ausnahme der Porschulklasien

tüchtigen Schülerinnen bis zu 5 Proz . der Hesamrzahl nachgelassen
werden . Die Klassenfrequenz des Lyzeums schwankte im letzten

Jahre zwischen 13 und 40, beim Realgymnasium zwischen 30 und 50 .

Mit Beginn des neuen Schuljahres sind in beiden Anstalten neue

Klassen eingerichtet . Für das Realgymnasium ist gegenwärtig cm

neues Schulhaus ( neben dem Rathaus ) im Bau .

Rüdersdorf .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung gegen

zwei Stimmen den Anschluß an das projektierte Kreiswasserwerk .

Der Gemeindevorsteher Clemens lourde beauftragt , zwecks Erzielung

günstigerer Bedingungen Verhandlungen anzubahnen .

Jugendveranstaltunge ».
Stcglitz - Friedcnau . » Tie wabren und die falschen Freundo

der Ardcitcrjugcnd " . so lautet das Tbeuia . über da » am Freilag , den
11. April , abends 8' / , Uhr . in einer öffentlichen unpolitischen Versammlung :
im „Albrechtshoj " iil Steglitz der Genosse Dr . Kurl Rosen seid
sprechen wird / SllKe Arbeiter und Arbeiterinnen , insbesondere die schul-
entlassene Jugend find zu dieser Versammlung eingeladen . ES ist eine

dringende Pflicht , sich über die ?Ibsichlcn des Bürgertums zu unterrichten ,
die dieses mit seinem Werben um die Arbeiterjugend versula ! . Tie Der -

sammiung bietet dazu Gelegenheit . Sorgt deshalb jür einen Massenbesuch !

Arbeitcr - Samariterbund ( Kreis Brandenburg ) . Am Freitagabend
8' ' . Ubr imdel ein Extra - Lehrabend der Kolonne Neukölln in der Jdcab

Passage , Weichseistr . 8, statt .

Marktpreise von Berlin am 7. April 1913 . nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 19,74
bis 19,90 , mittel 19,12 —19�8 . geringe 19,10 —19,26 . Roggen , gute Sorte
15,95 , mittel 00,00 - 00,00 . geringe OO. W—00,00 ( ob Bahn ) . Futter .
geritc , gute Sorte 16,20 —16,80 , mittel 15,60 —16,10 . geringe 15,00 —15,50 .
Ha, er. gute Sorte 17 . 50 —19,70 , mttlel 16,10 - 17 . 10 lsrci Wagen und ab
Bahn ) . Mais ( mir cd) , gute Sorte 11,50 —14,90 . Mais ( runder ) , gute
Sorte 15,20 - 15,60 . Richtstrtzh 0,00 - 0,00 . Heu 0,00 —0,01 .

Marrthatlcnpreije . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 — 50,00 . Speisebohnen , weiße 35,00 —60,00 . Linsen 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Klcinhdl . ) 5,00 — 8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2,10 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1. 30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,60 —2. 00 .
Kalbfleisch 1,10 — 2,10 . Hammelfleisch 1,50 —2,10 . Butter 2,10 —3,00 . 60 Stück
Eier 3. 0l >—5,00 . I Kilogramm Karpicn 1,20 —2,10 . Aale 1 . 60 —3,20 . Zander
t. 10 - 3,60 . Hechle 1. 10—2,60 . Barlchc 1,20 —2,40 . Schiele 1,60 —3,20 ,
Blcic 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse 2,00 —15,00 .

ZÄitteruugsubcrsicht vom 8. April 1913 .

S „ Sü sißettet

iiDoikcitr — 1
i I �Ämcc

3 halb bd.
Z bedeckt
5 bedeckt

Wetterprognose für Mittwoch , den 9. April 1913 .

Zeitweise heiter , aber kühl und veränderlich mit leichten Regen « oder
Hagelschauern und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Berliner A e t t c r b u r c a u.

ma

Deutscher flolzarheiter -Veriunil.
Zahlstelle Berlin .

Den Milgbedem zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Maschinen -
arbeiter

kiicltfnj Lichtenberg
Am Ostbahnhos 6 im Atter von
11 Jahre » gestorben ist.

Ehre seinem ' Andenken l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 10. April , nach -
mittags 1 Uhr , vom Krankenbaus
Friedrichshain aus aus dem
Andreasiirchhoj in Wilhelmsberg
statt . >

Um rege Beteiligung ersucht
81 12 Die Crtsverv . a. ' tung ,

cSdioa S�/.

Möbelfabrik Adler
eingetragene Genossensch , mit beschr .

Haftpflicht .
Bilanz per 31. Dezember 1912 .

Aktiva .
I. K aisabc stand . . . . 52,32
2. Worciibestand . . . . 29 732,91
3. Maschinenkl . 10 ° « Abich 2800 , —
4. Werkzeugll . 10 Absch. 1070, —
5. Iltcnsiiienkr . 10 " , Absch. 610 . —
6. Debitoren . . . . .11 118,71
7. Konto Dubio . . . . 50, —
8. Bank . . . . . . .11 531,83
9. Bank - Anteil . . . . 21. 5, —

63 563,77
Passiva .

1. Kreditoren . . . . .8 035,16
2. Akzepte . . . . . .2 175, 15
3. Darlehn . . . . . .17 933,60
4. Anteil . . . . . . .. 550, —
5. Gewinn . . . . .. 1 269,26

63 563,7 J1
Ausgeschieden sind zwei Genossen .

Es bleiben al ' o am Schluß des Ge -
ichüstssabics acht Genossen mit einer
Gesauithastsumme von 101 M. Diese ,
sowie auch das Geschäftsgulbaben

| haben sich um je 100 M. verringert .
Der Vorstand .

i August Behrndt E Rademacher .

ist eine unerreichte Energiequelle rür jeden , an dessen geistige und körperliche Kräfte die höchsten Anforderungen gestellt werden .

Es steigert die Kraft und Leistungsfähigkeit des Gesunden und bildet für den Kranken und Geschwächten ein unschätzbares
ir - if - _ _ _ — \ 1/ ; —«4�. . . _ _T_ _ _ _, . . . . .. - - .-1 t-i ri t" I*' rr t- r\ ("r i- rci ttP _ ] Ln r 1»-»lirvn CM7Ir ' h ti «TCtf* Lon rlf O51

NervenKratt una zur crhohuiiK der LreisimigsianiKKeu ist mocum uncuiucnrncii . — m �pumeiveii uuu

Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege und ein Geschmacksmuster versendet kostenfrei die Biocitin - Fabrik . Berlin . S. 61/e 7



Lassen Sie sich diesen Apparat sofort kommen !
lUvutr . ?ret »! ! »te Ober andere
Sprech *Apparate , sowie über
Violinen , Celli , Mandolinen ,
Guiiarren , Zithern , selbst -
spielende Musikwerke
üratis .

Die reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Scnnlz , Reichenberger
Straße 5. Größte Auswahl in alleji Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . KassAskonto . ) Kv . auf Katenzahiung

Stoffe
deutsch . engl .

Neuheiten

für Herren
und Hamen .

Kinzcl verkauf
zu selten billigen Preisen .

M- Mlli ' . lorekstr . 11 pt.

Spielt ohne
Naddwecfascl mit
einem unzerstörbaren Saphirstift .
Keine Plattenabnutzung mehr !

braudicn kein Geld dazu

Wirsenden dcnselbcnkostcnlos

Tage zur Probe nebst 20 ausgewählten
Stücken auf 10 doppelseitigen 29 cm großen
Pathe - Platten . — Haben Sie schon einmal
Pathe - Platten gehört ? Pathö - Platten will
man immer wieder hören , da sie im
Gegensatz zu den veralteten Nadelplatten
noch nach Jahren ebenso schön und rein
erklingen , als beim ersten Spiel .

- - -
Die Lieferung erfolgt sofort !

Der Preis öieses herrlithen Luxm -
Modelh in crfit Eidie , einschließlidi
Der neuen groben Pathe - Konzcri -
SchallOose , Die alle bisherigen weit
in Den Schatten stellt , beträgt nur
60 Mark. Der einer Pathä - Doppel¬
platte 3,30 Mark. Behalten Sic un¬
sere SenDung , so haben Sie für
Apparat unD Platten monatlidi nur
3 Mark , bei Niditgefallen nur Die
ganz minimalen Transportspesen zu
zahlen . Verlangen Sie sofort
Probesendung per Postkarte —

BIAL & FREUND
Breslau , Poitfadi 120/470

......................................................................................................... . . . . ..............................................................................................
Haben Sia ötoft ?

teh fertige davon Anzug od, P&Ietot
nadi Mass , schidc. dauerh . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labend ,

��Neue�romenodeS�lLJStadtb�Bön��

( 4ine C. itcl £c steter Zorge für Mütter sind ischwächtiche , in der t/nl -
Wickelung zurückgebliebene Kinder . ( 53 fontmt bei htejeu bauptsächtich darauf
an , die Verdauungslräste anzuregen und den Allgemeinzultand des Körpers
zu heben , wozu eine leicht verdauliche aber gut ernährende Kofi erforderlich
ist. »Zt u | et c " » Nahrung entspricht diesen Slnforderimgen und vereinigt
hiermit den Vorzug des Wohlgeschmackes uud der Ziusgiebigkcit . _

Seltener Möbel-Gelegenheitskauf.
Zum Umzug gelangen zurückgenommene fast neue

Speise » , Herren » und Schlaf - Zimmer , Bücherschränke ,
Schreibtische , Klubsessel , Kleinmöbel , zwei Pianos « owie

einzelne Gegenstände

V unter Selbstkostenpreis " HSU
zum Verkauf . SW Ferner mehrere

neue Klubsessel , Ledersofas , Herren » , Speise » und Schlaf »

Zimmer , einzelne Möbelstücke sowie komplette Wohnungs¬
einrichtungen , die wir nicht weiter führen ,

zum Netto » Selbstkostenpreis
nur gegen sofortige Kasna .

IICS Sonntag » von 1 Sf 2 Uhr g e O f f n e t . " WO

Berliner Möbel - Versand - Haus Eduard Süsskind
Charlottenbnrg , Ilismarckstr . 1 , am Knie .

□ □□

000
UUDD

Theater und Vergnügungen
nun

□□□
Mtttw och , den 9. April 1913 .

Ansang 3' , ' , Uhr .

Groß - Berlin . Das Farmermädchen .

Ansang 7' / . Uhr .

Königs . Opernhaus . Boheme .
Köuigl . ZchausPtelhauS . Ariadne

aus Naxos .
Deutsches . Der lebende Leichnam .
Zirkus Albert Schumann . Gala .

Vorstellung .

Anfang 8 Ubr .

llrania , . Hohenzollern - ' - Fahrten .
Letiing . Rose Bernd .
Kammerspiele . Einnahme von

Lcrg - op - Zoym .
Käuiggrächer Strasse . Die fünf

Frankfurter . '

Deutsches Schauspielhaus . Alt .
Heidelberg .

Theater des Westens . Der liebe
Auzufti ».

Berliuer . Filmzanber .
« letnes . Professor Bernhardt .
. «tursursteuopcr . Tosca .
Deutsches Opernhaus . Tante

Simona . Schleier der Pierretie .
Schiller O. Klein Dorrit .
Schiller - Chartotrendurg . Eyrano

von Bergerac .
Komödienhaus . Hochhcrrschastliche

Wohnungen .
Metropol . Die Kmo- Königin .
Triauon . Wenn Frauen reisen .
Residenz . Die Frau Präsidentin .
Tbatia . Puppchen .
Montis Operetten . Der Zigeuner .

primaS .
Eron - Berlin . Das Farmcrmädchen .
Luise « . Vor hundert Jahren .
Rose . cL-herlock Holmes .
Herrn feld . Die �chonzeitjäger

Aebesprobe .
Casino . ArwrS Flitterivvchcn ,
Wintergarten . Speziaiitälen .
Rcichshallcn . Der Goldfuchs .
Walhalla . Parole Walhalla .

Antang Z1! , Ubr .

Theater am Nollendorsplati .
Extrazug nach Nizza .

Friedr . > Wilh . Schauspielhaus .
Grigri .

Lnstsplelhaus . Majolika .
Folies Caprice . Des Löwen Er -

wachen . FiohS Seitensprünge .

Shtfang�SVjJlEw ;
Reues VolkSthcater . Die Hexe.

Ansang�S�Udr.
Admiralspaiast . Eisballett : Ftirt in

«t . Moritz .
Berliner Eispalast . Lebende Eis -

skulpturen .
'

. »
Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —«2.

Getiitler - ItiesterG . Aemer
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Klein Dorrit .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
4 » ,vge » und sein Bing .

Freitag , abends 8 Uhr :
Klein Dorrit .

SeWller - Theater
Mittwoch , abend ; 8 Uhr :

C�rano von Bergerac .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Hedda Gabler .

Freitag , abends 8 Uhr :

Cyrano von Bergerae .
Dcat8che » Schan » plclhaa8

8 Uhr : Alt - Heideibcrg .
( Karl Heinz : Harry Waiden )

Idealer des Westens .
s Uhr : pft liebe Avgusti«.
ÄOtnil S1/. Uhr : Der Zfrauenfresier .

keLtiteni ' Ikesler .
Ansang 8 Uhr.

vte frsu fräsiltenltn .
. ( dlodaoae la Presidente ) .

Morgen und folgende Tage :
Die Uran Pritgidentlii .

Sonntag , 13. April , nachm . 3 Uhr :
Ein Walzer von Ehopin .

IdeslersmWenäorfplsi ?
Abends 8' / , Uhr :

� Uxtrazag nach Nizza .
Sonnabend , 12. April , nachm . : Z. Auss.
der Opernschule d. Stemschen Konsero .

I - uZsen - Tkeater
Mittwoch , abends 8 Uh�:

Bor Ivo Jahren
oder : Napoleons Sieg und Fall .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Bor 100 Fahre » .

oder : Napoleons Sieg und Fall .
, Freitag , abends 8 Uhr :

Bor 100 Jahre »
oder : Napoleons Sieg und Fall .

irbeiter - Wanderferein „Berlin " i :

Donnerstag , den 17 . April 1913

Gr. Lichtbiltler -Vortrag il
im großen Saal des „ Barinehanses " , Brandenburger Ufer

( 1 Min . von der Jannowitzbrücke ) . 1/3

� „Wanderers Lust und Freud" =

Vortrag mit Gesang und Bildern über das Wandern von
Ferdinand Krause unter gütiger Mitwirkung von

Mitgliedern des Gesangvereins Liberth , M. d. A. S. ß.

Saaloffnung V1/, Uhr . Anfang des Vortrages pünktl . S' /j Uhr .

Eintrittskarten a 10 Pf. sind an folgenden Stellen zu haben :

Zahlstelle I. Fritz Wählisch , Skalitzerstr . 22. — Zahlstelle Tf,
Georg Weihnacht , Grünstr . 21 ; Zigarrengeschäft Gottfried Schulz ,
Kottbuaerplatz ; Zigarrengeschäft Paul Horsch , Gewerkschafts¬

baus , Jingel Ufer 15 und bei sämtlichen Mitgliedern .

JÄelrapol-Theater.
Ansang 8 Uhr .

Die Kino- Rönigin.
Operette in 3 Wen von Jul . Freund

und G. Okonkowsti .
Musik von doai » Gilbert .

In Szene gesetzt v. Dir . Ziich. Schultz . .

Rsii BachtuaDD J. Giampietro
!. Thielscher V.

I. Ballot J. Russka Ly

Reichshalleo - Thealer

Stettiner Sänger.

Kontis Operetten - Theater
ist . Neues Thealer i. AirN Norden IUI .

Abends 8 Uhr :
Der Zigeunerpfl uias .

Berliner Theater .
« uhr : Filmzauber .

AbcndS 8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .

Germania - Prachtsäie
N. , Chausseestr . 110. K. Richter .

Heute Mittwoch :

m Paul

Mantheys

lustige
_ _ ( Sänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf
Nachdem Freitanz .

— Vorzugskarten gelten . —

Morgen Donnerstag :

Großes Miiär-Frei -SomerL

OSE = THEATEi
Große Franksurter Str . 132.

Ansang 8 Uhr.

Gderloek Holmes .
Dctestivkomöd . in t Akt. von Reiflingen .

Donnerstag : Berlassenc Frauen .

IftlLSlsr

Seiionzeit -

• Jäger.
Komödie in 2 Akten von
Anton u . Donat Hermfeld .

Lieoesprobe .
Plauderei in 1 Akt v. Emst Klein .

Anfang S Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ; .

J ? »Clou
i ... MaiiArstraße 29

: : Berliner : :

Konzerthaus

MauersfraBe 82. — ZimmerstraBe 00/91 .

Cwroßes Doppel - Konzert .

Gastspiel des Philharmonisclien Blasorchesters
aus Bailaad . Dirig . Maestro Loreto Tesone .

Musikc . S. Garde - Begimentü x. F . Dirig . : Oberm . Graf .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

Wochentagen : Cr. Haehmlllags - Xoniert ieE�htm

IVcnköIIn , PfliigerstraBe .

Mittwoch , den 9. April :

Zwei 8
Uhr1�1 Gala-Festspiele.

Nachm . halbe Preise fQr Kinder .

35 Attraktionen
in jeder Vorstellung .

Billett - Vorverkauf hei

A. Werthcim .

Walhalla - Theater .
Weinbergswcg 19/20 . Täglich 81/, Uhr

Parolei Walhalla!
Grojze JahreSrcvue .

BorzugSlarlen haben taglich EüUigleii .

�assage-panopliltum
DFB FFBFXDF

Gas Wunder alavistisohen Vor-
seheidens . FFBFIVDk

FV88KÜd ! 8IstBst 8AstT ( ) N

Der arm lose

PAGANINI

Alle » lebend ! - WH

Alles ohne Fxtra - Entrec !

Voigt - Theater .
Badstraste 58 .

Mittwoch , den 9. April 1918 :

Lassalles Ende .
Drama in 4 Allen von I . Rhenanus .
Kaffeneröffn . 7 Ubr. Ans. 8' / , Uhr .

TrlsuM - TheAler .
Täglich 8 Uhr :

Wenn Franen reiben . . . .
Sonnlag 3 Uhr : Oer selige Toupinel .

Theater Königstadt -Casino,
Ecke Holzmarkt - u. ' Alexandcrstrasie .
1 Minute v. Bahnh . Zaniiowitzbrückc
lob 1. <>>» in «:
von Herrn

Beyer !
und das erstklassig «

Spezialitäten - Programm .

Urania .
TanbenatraBc 48 49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

. loteellenr-Falifleii.
Folies Caprice .

Des Löwen Erwachen .
Posse von Bernhard Hasfel .

Ter Rehbock .
Posse mit Gesaug von Theo Haiton .

Mohs Seitensprünge .
Posse von Klingcr und Taussig .

Ansang 8' ! , Ubr. Äorverk . 11 —2 Uhr .

Kur noch 8 Tage !

Zirkus

Morl Sehumann .
Heute Mittwoch , den 9. April ,

abends 8 Uhr :
Große ■Vorstellung ,

U. ->. :

Dir . Älbert Schumann
ra . sein , neuesten - Kreationen .
19 liio - Hol - Tschn ' a 19

chinesische Gaukler .
Acrobatic - Doppel - Jockey - Act

Gebr . Powell .
BIß Babel O ' Brlen

Keitkün stierin
und das übrige Glanzprogramm .

Um 9' / . Uhr :
Der unsichtbare Mensch .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr .

Stürme der . Heiterkeit erregt
dir neue urkomische Posse

Ärturs Flittepwoehen .
Dazu der erstklassige bunte Teil . .

Nur Attraktionen 1. Ranges .

Admiralspalast
Eis » Arena

Abends 9 Uhr :
Das sensationelle Fiaballett

Flirt in St, Moritz.
Die kleine Charlotte .

Bis 6 Uhr und von lO*/ . Uhr
halbe Kaitsenpreisc .

Restaurant I. Raiiges .
Wein - und Bier - Abteilung .

Für de « Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortnng .



Mittwoch

Donnerstag
Freitag - 6 HOSEN - TAGE

Ausnahme - Preise für Herren - , Jünglings - und Knaben Hosen

jrfelTCn ■ Hosen gestreifter Zwimbukskin . . . . . . . 3m0
1LI _ — Uä — Kammgarncheviois . in vielen Streifen , sehr C40
nerren - Hosen haltbar

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
om ,

y T . . . . . . . T _ J Kammgarn nnd Cheviots , In den neuesten £ 30
Herren " Hosen streifen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Om ,

I _ I _ _ 7 _ J _ _ _ „ gestreifte Kamragarne , mit schmalen trad QlO
Herren " Hosen breiten streifen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
ÖM,

Herren ■ Hosen STÄ T*? . : 10 "

BaenSohn

Sonnabend

Sonntag
Montag

Sperial - Haui größten Maßstabes für Herren « u. Knaben - Kleidung

Chaussee straße 29 - 30

Gr . Frankfurter Straße 20

11 Brückenstraße 11

SchSneberg , Haupts tr . 10

Prompter Versand
nach außerhalb :

Bund - Umfang B. Schrittling «
erforderlich . Obige Preise Mr

normale Größen
Von 20 Mark an franko

Berlin ♦ Gegr . 1891
Nacbdrndc verboten

Der reichillustrieite Haupt - Katalog Nr . 47 ( Neueste Moden ) auf Wunsch kostenlos u. portofrei

i ' Verkäufe .

Tevpiche ! ( feSIerhafte ) in allen
Tröhen , fast sür die Hälsle deS WerleS
Tepoichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnhof Börje , ( Leier deS
. Vorwärts� erhallen - Prozeni
Siabalt . ) ZonntagS geöffnet ! •

Gaskroncn ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Riesenlager I LouiS Böttcher
(selbst l), Kronleuchter - Epezialhäuser .
Betriebsleitung : Boxhagenerstrahe 32
( kein Laden ) . ( Fahrverbindung War -
schauerstrahe . ) Filiale : Neukölln ,
KoUbuscr Damm 41, Nngang Her -
mannplatz . _ 284151 *

G rund begriffe der Politik , von
Friedrich Stampser . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden «
ftratze 69 ( Laden ) .

( Gardinen ! Steppdecken I Portieren l
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Vorwärtslescr 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
sonntags geöffnet . _ _

*

Ohne Geld 0,50 wöchentlich : ffiat «
Innen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Postkarte . MeiielS (selbst ) . An -
dreaZstraße 4 ( Schlesischer Bahnhos ) . -

Betten , Stand 9, —, Brunnen .
straße 70, im Keller . 1200 « *

Hermannvlao 6. PsandleihhauS .
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock -
onzüge . HerrenpaletotS . Herrenboien .
Slllerbilligster Bettenverkaus . Wäsche -
verkauf . Gardinenverkauf . Teppich -
verlauf . Plüschdecken . Steppdecken .
Goldsachen . Talchenubren . Wand -
ubren . Wandbilder . Warenverkauf
ebenfalls SonniagS . *

Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Mauerhost , nur Große Frank «
surier Straße S, parterre . Kein Laden
„BorwärtS ' leser zehn Prozent ! _

Zieppdccke « , direkt Fabrik , nur
Große Frankfurter Straße 9. 247K *

Gardinen , Tüllbettdecken , Plüsch -
Portieren . Fabrik Mauerhoff , nur
Große Franlsurler Straße 9, Flur »
cingang l . Vorwärts ' leser zehn
Prozent ! _

Pfau dleihhauS , Wilmersdorf ,
Zlugustastraße 66. Spottbilliger Betten »
verlaus , Wäscheverkaus , Gardinen -
verlaus , Teppichverkaus » Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöffnet . _ 11751 *

vorjährige eleganieHerrenanzüge
und Paletots aus feinsten Magftoffen
20 — 40 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
NersandhauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Rndfahrerkarten . Wir empsehlcn
Rad - und Zluto - Fahrern Straubes
Karle 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nörd -
lichc Hälfte der Provinz Branden -
bürg reicht bis Stettin - Ueckermünde ,
südliche Hälfte bis Halle - Leipzig ,
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lmdenstraße 69 ( Laden ) . *

�Monatsanzüge , Paletots , große »
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann : jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . S I Prozent billiger für
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider «
meister , Rosenihalerslraße 10. _

*

Federbetten , Stand 10,00 , ieinste
Brautbetten . Wäsche , Gar >tn - ti ,
Portieren , Teppiche , Decken , Uhren ,
Ketten ivottbillig . PsandleihhauS ,
Küstrinerplatz 7.

_ S17K�
Kinderwagen , Teilzahlung , Woche

i, —. 5Aappwagen ! Riesenauswahl I
spottbillig . Meisels Nachs. , Warschauer -
straße 8� 3695t *

In Freien Ttnnden . Wochen -
schrist sür das arbeitendeVolk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle AuS -

tabestellen
deS . Vorwärts * entgegen

jrobehefte grattZ .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts
esern . _

Totalausverkauf von ange
schmutzten Gardinen , Stores , Künstler .
aardinen , Bettdecken , Rouleaus jetzt
labelhast billig . _

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,65 , 3,60 , 4,2o , 5,50 , 6,75 usw.
E. WeißenbergS Gardinen - und
Teppichhauj , Große Frankfurter .
straße 125, im Hause der Möbcl -
fabrik an der Koppenstraße . _

Teppiche mtf Wcbefehlcrrt 7,50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Tcppichhaus Große
Franksurterstraße 125, im Haus » der
Möbelfabrik .

Rcftbestände . 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüjchportiercn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2. 85. 3. 50, 3,95 . 4,85 , 5. 75. 6,50 . 7,50 ,
9,50,11,50 , 14,50,18,00 usw. Portieren -
h aus , Gro ß e Frankfurt erstraße 125.

Tuchdlscken , Leinendecken , Plüich -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehine Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 . 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Haus «
der Mobelsabrik . _

Dtwandecke « , zurückgesetzte , 8,95 ,
4,75 , 5,65 , 6,50 , 8,25 , 9,75 , 12,50 ,
15,50 bis 50,00 .

Läufer ftoffe . Möbelstoffe . Lino -
leumreste , Schlafdecken und Reise -
decken, fabelhaft billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der Möbel -
fabrik . 426K '

Kostüme , Frühjahrsmantel , Blusen
44, Händler verbeten . Remickendorf ,
Frühlingstraße 8 III . - f92

Liinderwagen aus Gummi billig .
Goldbeck , PeterSburgcrplatz 1. 1- 126

Klappjportwagen , herrschaftlich ,
spottbillig , Grenadierstraße 30 II .

Betten , Stand ( Deckbett , Unter -
bell , zwei Kissen ) 12, 18 Mark . Aus -
steuerbemn , prima Qualität , 23, 36
Mark . Partieposten in Laken , Be -
zügen , sämtlicher Aussteuerwäsche
spottbillig . Gelegenheitskäuse Paul
Schulz Nachfolger , Neukölln , Berliner -
straße 41, eine Treppe . _'

Tamen - Kostüme , hochmodern ,
zum Teil aus Seide , 16, 18 Mark .
Kostümröcke 2,95 an. Hochfeine
Musselin - , Batist - und Seidenblusen ,
selten preiswert . Paul Schulz Nach -
jolger , Neukölln , Berlincrstraße 41,
eine Treppe . _

Spottbilliger Gardinen - Verkauf ,
StoreS , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken, nur Gelegenheitskäuse . Paul
Schulz Nachfolger , Neukölln , Berliner »
straße 41, eine Treppe . „ Vorwärts * -
leser 5 Prozent Rabatt . 456K *

Leihhaus » Brunnen * . Betten
spottbillig Brunnenstraße 118 , Ecke
Usedomstraße . 28K *

Gaskrone « , Zuglampen . Teil -
Zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise ! Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Franksurterstraße 92,
I. Etage , Ravensstraße 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 102. 27K *

Similiscidene Steppdecken
( Seidenersatz ) 4,15 , Wollallas - Stepp .
decken 8,50 , große Schlafdecken , grau¬
farbig , 1,10 , Normal - Schlasdecken
1,65 . Teppichhaus Emil Leieorc .
Oranienstratze 158. tzlllK *

Betten ! Neue Bette », rosarote
Inletts 6. 90, 9,75 , 12,75 . Braut -
betten 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22,50 . Neue Aussteuerwäsche
spottbillig . Pfandleihe , Brumien -
straße 47.

Teppiche k Prachwolle Perser -
mnfter 6. 75, 9,75. Salonteppiche
12,75 , 15,75 , 22,50 . Plüschdccken 4. 90,
6,75 . Steppdecken , Seidcnsattn 3,90 ,
5,75 , 8,75 . Läuferstoffc , Vorleger .
Alle ? spottbillig . Psandleihe , Brunnen -
straße ( t7W

Leinenportieren ! Prachtvolle ,
3,75 , 5,75 . Plüschportiercn 5 85, 6,75 .
Stoffportteren , Persermuster , 6,75 ,
8,75 . Spottbillig . Pfandleihe ,
Brmmenstraße 47.

_

_ _ _ _ _

_
Gardinen ! Prachtvolle Muster ,

1,95 , 2,50 , 3,75 , 5,75 . Tüllstores
1,25 , 1,75 , 2,50 . Tüllbettdecken 1,95 ,
2,50 . ErbSttillstores mit Volant 2,45 ,
2,90 , 3,50 . Bettdecken mit Volant
3,65 , 5,75 . Künstlergardmen , Madras ,
Erbstüll , spottbillig . Psandleihe .
Brunneiisttaße 47. 371K *

Tüll - Bettdecke » , Erbstüll , reich »
gestickt , mit Volant 3,35 , Engliich
Tüll 1,65 , Tüllbettrückwände 6,50 .
Teppichhaus Emil Lese vre , Oranien -
strage 158. _ 27ZK *

Qhne Anzahlung , Woche 50Psening .
Bilder , Spiegel , Steppdecken , Tisch -
decken, Tcpviche , Portieren , Gardinen ,
Bezüge , Uhren , Ferner Möbel ,
Polstcnoaren liefert Weber , Reue
Königstraße 34. Besuch oder Post .
karte 148K *

ZluktionSPfänder ! Wanduhren ,
Taschenuhren , Ringe , Ketten , Anzüge .
Sommerpaletots 3,75 . Hosen spott -
billig . Pfandleihe , Brunnenstr . 47.

Betten , Stand 11,00 , 16,00 . hoch-
seine 21,00 . Steppdecken , Tischdecken ,
Teppiche , Gardinen spottbillig . Leih -
haus Osten , Königsbergerslraße 19. *

Monatsanzuge und Sommer -
paletotZ von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
figuren . Neue Garderohe zu staunend
tlligen Preisen , aus Psandleiben ver -

sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

Littauers berühmte Nähmaschinen ,
Teilzahlung , kulanteste Bedingungen .
Gebrauchte Maschinen spottbillig . Ska <
litzerstraße 99, Warschauerstraße 65 . *

Möbel .

Wer Möbel reell und dabei billig
kaufen will ! Mein Spezialgeschäft
sür Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen bietet Ihnen Borteile . Ge -
schmackvollc Mufterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweiso gestatlel .
KassapreiS ZinSvergülung , kleine An-
zatzlung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker .
straße 54. _ 245/20 *

Model opne Geld ! Bei kleiner
Anzablung aeben Wirttchaslen und
einzettie Stücke aus Kredit umer
äußerster Preisnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft bei
uns . Krelichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlesischer Babuboi . ) *

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ber -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallce 49. 452K

Plüschsofas 40,00 —80,00 , Chaise «
longueS 18,00 , Ausziehtisch . Trumcmi
33,00 , Kleiderschrank , englische Bett¬
stellen 25,00 . Tapezierer Waller ,
Stargarderstraße 18. 347K *

Bürgerliche engliiche Nußb . ium -
wirtschajt , Stube , herrliche vollständige
Küche , alles noch neu , für jeden
annehmbaren Preis Rosenthaler -
straße 57, vorn III bei Glas . 66/16 *

Metallbetten , zwei , m- derm ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossenerslraße 10. Hutgeschäil . _

*

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahtung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheits -
läuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 „Postlagerkaric 44 '

_
Wohnungs - Sinrichtungen . Spezi -

aliiöt eine und zwei Stuben und
Küche , Einzelmöbel billig , ge.
biegen . Teilzahlung gestattet . Lange ,oieg
Schi

Möbelsnchenden empfehlen wir
kauszloanglos unsere Riesenläger in
kompletten Küchen und Nußbaum -
einrichtungen . ebenso Einzelmöbeln ,
vom emiachsten bis seinsten Gciwe
zu besichiigcn . Nie wiederkehrende
Gelegenhett , gediegen und spottbillig
zu kaufen , da große Posten Möbel
auS Lombard und Bersteigerungen
herrührend , zum Einzelverkauf über -
nommen haben . Kulante ZahlungS -
weise , kostenlose Lagerung und Liese -
rung . Sonntag ? geöffnet . Elsasser -
straße 8 und Oranienstraße 37. *

Hösfner - Möbel . Gediegene Ein »
und Zweizimmer - Einrichuingen zu
2t4 280 —, 321, —, 432 —, 516, —
uiw . Mark . Bcsichttgeu Sie die
kolossale Auswahl . 300 Einrichtungen
vorrättg . Jährlich über 4000 Lie¬
ferungen . Direkter Verkauf an Pr ! -
valc , daher enorm billig . Komplette
Büsettkücheu , alle Farben : 45,50 Mark .
Nur reelle Arbelt . Schriftliche Ga -
rantic . Lieferung kostenlos , eigene
Gespanne . Hochzeitsgeschenk gratis .
HöffncrS Möbel - EngroShauS , Bete -
rancnslraße 11 —13 ( Höffners Hof) .
Wegen NachmittagSandrang Kauf
vormittags erbeten . SonniagS 12 —2 .

wedterstraße 26. 111K

80 Küchen ! nur modernste AuS -
sührungen , auch lasierte , zu nie ge-
kannt billigen Preisen an Private !
Fabrik SknIItzerstraßc 25 , an der
Hochbahn. _ _ 4463 *

Borge jedem Vorwärtsleser schon
Stube , Küche mit 15 Mark , einzelne
Stücke 3 Mark Anzahlung an . Be -
quemfte Wochenraten . Kommt nur
zu mir . Tannenzapf . Blumenstraßc 2.

Verkaufe : Gute Wirtschaft —
Pianiuo , Büfett , Herrenschreibtisch ,
Plüschsosa , Umbau , Ankleideschraiik ,
Trumeau , Chaiselongue , Prachiivand -
bilder , GaSttone . Königsberger -
siraße 11. vorn I, Fischer . 67/7

Hundert Plüschsojas von 30, —Mark
an, Kleiderschräiilel2 . —, VertikoS 15, —,
Kommoden 12, —, Tische 3, —, Bett -
stellen 4, —, Stühle 1, — usw. Möbel «
speicher Prinzenstraße 71, Stargardt
u. Zubeil . 67/11

Kiuberbettftelle . eiserne , ge¬
brauchte , verkauft Karnap , Pannier -
straße 13. 432

Musikinstrumente .
Pianiuo , elegantes , billig . Tis -

mar , Badstraße 42/43 . 1t02 *
Pianiuo , volltönend , spottbillig .

KripschinSN , Kopenbagcnerstratze 5 II .

Pianiuo , schwarz , wenig gebraucht ,
große Tonsülle , 280 Mark , verkäuflich
Warjchmicrstraße 53, vorn I, Menzel

Bilder .

Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeislei straße 2. 2248K

Bilder , billigste Bezugsquelle ,
solide Preise sur Einrahmungen
Große Frantsurlerstraßc 64. 13 »

FabrrSder .

Ersiklaisige Fahrräder . Monats .
raie 10 Mark . Louis Barth , Brücken »
straße 10a , I. Etage . _

793 *

Fahrräder . Ein großer Posten
gibrauchler Fahrräder ist eingetroffen .
Wir offerieren solange Vorrat :
Tourenräder 10, —, 20, —, Halbrenner ,
Damenräder 25, —, 30, — , Luxus -
mafchinen , Rennräder allererster
Fabriken 30 . —. 40, —, 50, —. Posten
neue Garantie - Fahrräder mit Pneu -
mattk , Gelegenhett sür Händler . 35 . —.'

ubehörteile zu Engrospreisen ,
stocken 0,10 , Ketten 0,85 usw. Pneu -

maliks erster Firmen , friiche Ware
1913, enorm billig . Fahrradgroß -
Haus » Rund um Berlin - , Wein -
Meisterstraße 2, Filialen : Chauisec -
straße 92, Große Franffurterstr . 144.
Neukölln , Hennannplatz 6. Bergstr . 4
( Ecke Zieienstraße ) .

_ _

Breunaborrad , neuerholtcn , 25,00 .
Schräder , Weberstr . 42, Ouerge bände .

Rur Fahrradvertrieb . Groß - Berlin *
hat kvloffal billige Preise , in Ihrem
eigenen Interesse decken Sic Ihren
Bedarf dortselbit . Neue Fahrräder ,
ohne Gummi 29, —, Alk Gummi
35, — , 42, —, 48, —, 55, —. Gebrauchte
10, — an. Sämtliches Zubehör un¬
bedingt reell , billig imd gut . Achten
Sie aus unsere BerkausSstellen : Müller
straße 13, Tunnftraße 26, Badstraße 9,
Brunnenstrage 145, Neue Schönhauser -
straße 9, Charlottenburg , Spandauer
Berg 29. 3093 '

Kuuf�esuctie .

Platinabfällc , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie (ätniliche Gold
Silber - , platinbaltigen Rückstände
taust Broh , Edelmeialllchmelze , Berlin ,
Köpenick erstraße 29. Telephon Moritz
Platz 3476 . 287K

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Alt
gold , Silber , Zahngebisse , Stanniol ,
Quecksilber kaust höchslzatzlcnd Blünrel .
Schmelzerei , Augustsiraße 19 III . 13 *

Zabugebisse . Goldsachen , Silber
fachen , Plaiinabsälle , - sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmetzerei Christionat ,
Kövenickerltraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 59/1 *

Zahngebisse , Plattnabsälle , Gold
eintaus , SUber , Quecksilber , Stanniol
höchstzahlend Schmelzerei Müller .
Teltowerstraße 10. 213b *

Zahngcbiffe , Zahn bis 1,00,
Plaiinabiälle , Goldankanf , höchst -
zahlend »Geldkontor *, Alte Jakob -
straße 140. 202/8

Platineinkauf . Zahngcbiffe , Gold�
fachen , Silber , Stanniol , Ouecksttber
böchstzablcnd . Schmelzcrci gradeüber
PaffagekaushauS , Friedrichstraße 130.

Zahngebiiie , Zahn bis 1L5, Platin «
absalle 6,75 , Goldsachen , Silberlachen ,
Kebrgold , Goldwatten , gold - , filbcr -
hallige Rückstände , Quecksilber ,
Sianniolp apier . Zum 3,80 , Kupfer
1,26 , alle »Metalle * höchstzahlend .
Edelmetall - EinkausSburcau Weber -
straße 31. _ __ _ _ 470K *

3�Kaufe Kupfer , Meismg . Zink , Löt¬
zinn , Blei , Zinn , Messingspäne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermcr .
RüderSdorserstraße 21. 146

klnterrickt .

Auto - Fachschule ( Ingenieur Scha .
Piro ) , staatlich konzessioniert , mit
großer Reparattir - Werkstütte , Berlin -
Wilmersdors , Beriiuerstraße 16.
Taq - und Zlbendkurse . Honorar
100 Wyk . _ _ 137K *

Unterricht in der englischen
Svrache . Für Ansänger und Fori «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wir « enalischer Unterrichl erleill .
Auch werden Uebersetzungen an -
geseriigi . G. Swientp - Liebknecht
Ebarloirenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Technische Lehranstalten Hoppe ,
Berlin , Malhieuslraße 13. 200,161 *

Elektrotechnische Versuchsanftalt ,
Berlin , Mathieustraße 13. übernimmt
Gutachten und Unterluchungen aller
Arl . Direttor Fritz soppe 204/1 »

Handelsschule » Richter , Lichten -
bcrg . Neue Bahnhosstraße 7a, ( Bahn¬
hos Stralau - Rummelsburg ) , Steglitz ,
Atbrechtslraße 123 : Wilmersdorf .
Laueiibnrgerftratze 21. Beginn der
Jahres - und HalbjabroSwrse 8. ,
10. April . Gewisseuhaste , stellen »
sichenide Ausbildung garantterl .

Versckleüenes .

Bateutanwalt Veffel , Bittchiner »
strage 94!r .

_
Patentanwalt Müller , Gttfchiner -

ftraße 8l . _ _ _ _ 243SK *

Nähmasqineureparaturen sach¬
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann . Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbergerstraßc . 2gSK »

Pfandleihe MarkuSstraßc 27. " •

Äufpoliierung , Sofa , Matratze »,
im, außerm Hause , Chaussee -
straße 74, Schäfer . 67/10

Handtoerker , vielseitig geübt ,
Metall , Holz , strebs . Charakter , reife -
Bemittelt , finden Anschluß nach West -
Kanada , schrfftl . Laer , Kaiser -
Allee 24. 26üb

Vermietungen .

�Vobnungen .
Umständehalber sofort Drei .

zimmcrwohnung in -
ruhigem Hauie ,

Mietsnachlaß . - Auskunft beim Ver .
Waller , Oudenarderslraße 40. 31W

�rbeitsmurkl�l
Stellengesuche .

Junger Manu , 22 Jahre , sucht
Beschäftigung gleich welcher Art .
Offerten K. B. , Postamt 33. 12

Stellenangebote .
Arbeitergesang . Berel » Zerns¬

dorf ( Teltow/ , Restaurant Knorr .
sucht Dirigenten . 3( 7/7 «

Schrifthauer und Steinmetz v « .
langt Chrifttanjem West . Reinicken .
darf , Berliner Stt - aße 21. Zibd

G ° ldleitten - Presi�fijjdtt�d� .
rnide Stellung . Ruthenberq Nach -
solger . Berlin - Weißensec . Langbans -
( trage 126/8 . _ 474K

Sildcrardetter . �ersle zkrast >u
,/sIach-i und Korpusarbeit , suchen für
leitende Stellung Körner & Proll .
Prinzeffmnenstr . 16. 311b

Äerbewäsche , geübte Näbermiicii .
C. Ehrlich & Co Königsbergcr
Straße 3. 67/9

? ZlÄtett » gefuchMoföÄ K- tzbach -
Itrotze 8. 1134

Mächtige Sooisbauer ,
an peinlich lauberes Arbeiten gewöhnt ,
sucht

YacktwerU Mangold ,
Spandau - Tic iw erder Rr . S.

Ler önMl' ZlsekepeterKsrtin
Inhaber :

Ilüiiistrsk «, hk Kaiser-WiltiElm- Straße,
ist wegen Nichtanerkeunnua der Orgauifation für orgauisterte
GastwirtSgehilfen « eupvrrt . — � »urzeit da beschäftigten
Kellner gehören gelben Lraanisationen an . 81/10 *

» verband der GaftwirtsgehUfeu .
81/10 * OrtSverwalttmg Berlin .

zSercuttworl licher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : Vorwärts »uchvruckerei m Veria��� ' PFFtSlnqer u. Cm. Serlin
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